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Der englische Botschafter beim Rrichsauhenminifler

Völkerbundswerben um Deuischland
Die Saargrenze wieder geschützt / Der Emigrant Grumbach dienstentlasfen

Berlin , 10 . Januar.
Der englische Botschafter Sir Eric Phipps

hat heute den Reichsminister des Auswär¬
tigen . Freiherr » von Neurath.  ausgesucht
und angeregt , datz Deutschland als Ratsmit-
glied an der bevorstehenden außerordent¬
lichen Ratstagung des Völkerbundes teil¬
nehme , aus der die Entschließung über das
Saargebiet auf Grund der Ergebnisse der
Abstimmung gefaßt werden sollen.

Der Reichsminister hat den Botschafter
wissen lassen , daß die Reichsregierung , nach¬
dem sie ihren Austritt aus dem Völkerbund
erklärt habe . sich aus grundsätzlichen Erwä¬
gungen nicht in der Lage sähe , dieser Anre¬
gung Folge zu geben.

Gleichzeitig wurde der englische Botschafter
darauf hingewiesen , datz Nachrichten hier vor¬
liegen » wonach die endgültige Entscheidung
über das Schicksal des Saargebietes erst in
einer späteren Ratstagung erfolgen sollte,
daß aber nach Auffassung der Reichsregie¬
rung ernsteBedenken  dagegen bestün¬

den . die Entscheidung über das Schicksal des
Saargebietes hinauszuzögern , da es ins¬
besondere sür die saarländische Wirtschaft
schwerwiegende Schädigungen
mit sich brächte , wenn der ungesunde Zwl-
schenzustand mit all seinen Unsicherheitssak-
toren über das Maß des dringend Notwen¬
digen hinaus verlängert würde.

»r°

Wie man heute überall an der saarländisch-
lothringischen Grenze beobachten konnte , sind die
zur großen Beunruhigung der Bevölkerung plötz¬
lich von Landjägern entblößten Grenzgebiete nun¬
mehr von ständigen Militärpatrouil¬
len  der verschiedenen im Saargebiet stationierten
internationalen Truppenkontingente besetzt wor¬
den . Durch diese Vorsichtsmaßnahme wird eine
wesentliche Beruhigung innerhalb
der Bevölkerung  erzielt werden , da damit
die von allen Seiten gewünschte Erenzsicherung
ermöglicht wird.

Die unglaublichen Vorfälle des Dienstagnach¬
mittag beim Empfang der Amerikadeutschen , her¬
vorgerufen durch das rücksichtslose Vorgehen des
unter der Leitung des Emigrantenkommissars

Gruinbach  stehenden Ueberfallkommandos
haben nunmehr mit der Dienstentlassung
des verantwortlichen Beamten  ihre
Ahndung gefunden.

Es ist klar erwiesen , daß Erumbach von seinem
Emigrantengenossen und früheren Vorgesetzten
Machts vom Balkon des Hotels „Excelsior " Winke
zum brutalen Eingreifen gegen die zum Empfang
der Amerikadeutschen versammelte Bevölkerung
erhielt und daraufhin den Befehl zum Losschlagen
mit Gummiknüppeln gab , dem wiederum die Emi¬
granten unter den Polizeileuten gern Folge lei¬
steten . Nur durch das geschickte und energische Ein¬
greifen des neuen Kommandanten der Saar-
brücker Polizei , des Norwegers Lie,  der gleich¬
zeitig die Polizeibeamten zurückhielt und die
Passanten beruhigte , konnten schlimmere Zwischen-
fälle verhütet werden.

Erumbach wird nunmehr durch eine neutrale
Persönlichkeit ersetzt . Es kann nur bedauert wer¬
den , daß diese so notwendige Säuberung
der Polizei von untauglichen Ele¬
menten  so spät erfolgt und die Bevölkerung
erst jetzt das Vertrauen in die Polizeiführung
zurückgewinnen kann , nachdem Machts und Grum-
bach entfernt wurden und einen würdigeren Ersatz
finden.

Die Hitlerjugend fordert Totalität
Der ReichsjugendMrer vor der Führerschaft des Gebietes >,Nordsee " über künftige Aufgabe,

davo . Bremen , 10. Januar.

Gestern stand unsere alte Hansestadt im Zeichen
der Hitler -Jugend , die den Jugendführer des
Deutschen Reiches , Valdur von Schirach,  zu
der großen Führertagung des Gebietes „Nord¬
see" erwartete . Die Bevölkerung gab ihrer Ver¬
bundenheit durch reichen Flaggenschmuck Ausdruck.
Seit den frühen Morgenstunden herrschte ein bun¬
tes , aufgeregtes Treiben in der Stadt . An allen
Ecken und Enden sah man Trupps von Jungen in
braunen Uniformen ; immer neue Führerabord¬
nungen trafen aus allen Teilen des Gaues Weser-
Ems auf dem Hauptbahnhof ein.

Mittags um 12 Uhr wurden die Fahnen der
nationalsozialistischen Jugendorganisation am
Rathaus gehißt . Der altehrwürdige Marktplatz
war ganz von Flaggen der Bewegung umrahmt.

Nachdem am Nachmittag die Abteilungen
Presse , Schulung , Personalamt , Sozialamt , Er¬
tüchtigung , Gesundheitsamt und Rundfunk Son-
dertagungen durchgeführt hatten , fand in der
„Glocke " die Hauptkundgebung  statt , an
der 2000 HJ .-, JV .- und BDM .-Führer bzw . -Füh-
rerinnen teilnahmen , eine Kundgebung , die sich
(n ihrem Verlauf zu einer wirkungsvollen Feier¬
stunde dieser jungen , nach neuen Formen suchen¬
den Gemeinschaft gestaltete.

Fanfarenklänge kündeten von dem Eintreffen
des Reichsjugendführers.

Die angetretenen HJ .-Ehrenformationen er¬
starren zum Spalier . Grüßend schritt der Reichs-
jugendführer durch die Reihen der HJ .- und JV .-
Führer , die sich von ihren Plätzen erhoben hatten.
In der Begleitung des Reichsjugendführers be¬
fanden sich u . a . Reichsstatthalter Röver,  Reg.
Bürgermeister Heider,  Eebietsführer Ho-
grefe,  Ministerpräsident Joel,  Gruppen¬
führer Böhmker,  Oberbannführer Jung.

Nachdem der Reichsjugendführer die Gäste be¬
grüßt hatte , u . a . Senator Laue,  Kreisleiter
Blanke,  Vertreter der Wehrmacht , der SA . und
SS ., trat weihevolle Stille ein.

Eebietsführer Hogrefe  eröffnete dann die
Feierstunde mit einem „Sieg -Heil " auf den Reichs-
jugendsührer . Ein feierliches Orgelvorspiel leitete
über zu dem wuchtig vorgetragenen Sprechchor
„In uns ist das Schweigen gewaltiger Zeit , ernst
und bereit und feierlich ist unsere Ruhe " .

Ernst und feierlich gestaltete sich auch der weitere
Verlauf der Kundgebung . Aufrüttelnde Sprech-
chöre  wechselten ab mit Liedern , die in ihrem
harten Rhythmus Ausdruck des Vorwärtsstürmens
eines tatbereiten Geschlechts sind . Wirkungsvoll
umrahmten musikalische Vortrüge des Oberbann¬

orchesters die würdigen Darbietungen . Die hellen
Stimmen der Pimpfe klangen auf : „Her zu uns
und tretet an !" Mädels sangen ihr Lied : „Erde
schafft das Neue " , und dann wuchtig ein Sprechchor
der Hitler -Jugend : „Kampf — Kameraden , zu
den Waffen !" Ein gemeinsames Lied noch : „Bru¬
der in Zechen und Gruben " , und dann sprach, von
nicht endenwollendem Beifall begrüßt , der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach . Seine Ausfüh¬
rungen waren von tiefem Ernst und hohem Ver¬
antwortungsbewußtsein getragen . In mitreißenden
Ausführungen entwickelte er die zukünftige Arbeit
der nationalsozialistischen Jugendorganisation und
führte dabei u . a . aus:

Der Begriff der Jugendorganisation ist in
Deutschland eine Schöpfung des 20. Jahrhunderts.
Erst zu Beginn dieses Jahrhunderts begann sich
innerhalb der Jugend eine Gemeinschaft zu ent¬
wickeln mit neuen Formen , mit einem neuen In¬
halt . Eine Gemeinschaft mit revolutionären Zie¬
len , und wenn man so will , auch mit revolutionä¬
ren Handlungen , aber trotzdem ist es erstaunlich,
daß , obwohl die Zeitspanne , in der es eine Ju¬
gendbewegung in Deutschland gibt , so klein ist, datz
schon in diesem kleinen Zeitraum der Begriff der
Jugendbewegung eine so ungeheure und eine so
umwälzende Veränderung erfahren hat . Ich

brauche bloß die zwei größten Erscheinungsformen
der Jugendbewegung , so wie wir sie kennen , auf¬
zuziehen . Einmal die bü irdische Bewegung
von einst und dann die Staatsjugend,  die
HJ ., wie sie heute vor uns steht . Beide haben
etwas Gemeinsames und auch etwas Trennendes,
das Gemeinsame ist die Auflehnung beider Be¬
wegungen gegen die bürgerliche Gesellschaftsord¬
nung . Genau so, wie wir das tun und taten,
wandte sich einst die bündische Jugend gegen die
von der sogenannten guten Gesellschaft willkürlich
geschaffener Trennung zwischen den der oberen
10 000 und den unteren Millionen , genau so, wie
wir das wollen . Was uns aber trennt von der
einstigen Jugendbewegung , ist .die Tatsache ihres
Weges , der ein anderer Weg ist, als unser , und so¬
mit schließlich auch zu anderen Zielen mündet.

Es ist eine Revolution nicht dadurch zu mache « ,
daß man sich die Haare lang wachsen läßt und in
die Wälder zieht , sondern eine Revolution kann
nur erfolgreich sein , wenn man sich entschließt , die
Schicksalssrage der Nation , die Arbeiterfrage , die
sozialen Probleme anzupacken und mit der Lösung
dieses nüchterne » und realen Problems in die Be¬
zirke nun eines kulturellen , seelischen und geistigen
Wiederaufstiegs vorzustoßen.

Wir sind vom ersten Tage unseres Bestehens
einen anderen Weg gegangen , d. h. wir haben
gefühlt und es auch gestaltet , daß dies die aller¬
erste Aufgabe einer Jugendbewegung ist, die eine
neue Ordnung schaffen will . denn das ist das beste
jeder revolutionären Bewegung , den Alltag ziz
erobern und d. h. mitzuarbeiten an den Auf¬
gaben des Staates . (Forts . i . Innern d. Bl .)

sUrabtderiebt unseres ins LaarKediet entsandten k .-D.-8ekriktIoitors)

Saarbrücken , 10. Januar

Solange die Grenzen Völker voneinander , Raste
von Rasse , Fremdes von Fremden trennen , so
lange haben sie Geltung . Grenzen aber , die Haß
und Habgier , Unterdrückung und Vernichtungs¬
wille diktierten , die willkürlich Llutsmäßig Zu¬
sammengehörendes auseinanderreißen , die ein
Volk spalten , Haus von Haus , Acker von Acker
und Familie von Familie trennen , die werden
und die können nach den ehernen Gesetzen des
Lebens nie Segen über die Menschheit bringen,
und ihr Bestand wird nie von allzulanger Dauer
sein . Erenzland ist Schicksalsland.

Der Zug bringt uns von der Küste der Nordsee
nach Eüdwesten , wo vor fünfzehn Jahren gewalt¬
sam Deutsch « von Deutschen getrennt wurden . Die
Saar ist unser Ziel . Dumpf und monoton ist das
Geräusch des Zuges , das uns auf unserer Fahrt
durch die Nacht begleitet . Als sich morgens die
Sonn « mühsam ihren Weg durch die schwere Wol¬
kendecke gebahnt hat , überqueren wir gerade bei
Mannheim den Rhein . Langsam entschwindet
unseren Blicken wieder der prächtige Bau des
Mannheimer Schlosses , von dessen Zinnen die
Farben des neuen Deutschland über den Rhein
hinweg Ludwigshafen grüßen . Wenn es nach
dem Willen der Franzosen gegangen wäre , dann
würde dieser Strom heute Deutschlands Grenze
sein . So aber haben wir bis zur Grenze noch
etwas Zeit . Immer weiter geht die Fahrt . Alle
Städte und Dörfer stehen im Flaggenschmuck , und
auf den Bahnhöfen sind große Transparente an¬
gebracht : „Nur noch kurze Zeit , dann ist die Saar
frei !"

Kaiserslautern — letzte Stadt vor der Grenze!
Devisenkontrolle während der Fahrt . Je näher
dem Saarlande , desto mehr Hakenkreuz - und
schwarzweißrote Fahnen . Kein Haus ohne Flag¬
gen . Hier ist es ja auch noch erlaubt . Aber drüben?
Und wieder kreischen die Bremsen . Homburg ist er-
reicht , wir sind im „Staat des Völkerbundes " , im
Saargebiet , angelangt . Französische Zollbeamte —
jeder sieht in seiner Uniform mit den roten Biesen
fast wie ein General aus — und Saarlandjäger,

durch das „8" auf der Achselklappe und an der
Mütze erkenntlich , steigen in den Zug . Paß - und
Zollkontrolle ! Im Koffer liegt obenauf die Son¬
derausgabe der Deutschen Front . Bedächtig blät¬
tert der französische Beamte ein Blatt nach dem
andern um . Nanu , sollte er etwa . . . ? Aber nein,
er fragt plötzlich in tadellosem Deutsch : „Haben
Sie nur die eine Zeitung ?" Ich habe sie ihm ge¬
geben mit dem Bemerken : „Zur Erinnerung an
die deutsche Saar , denn Ihre Tätigkeit hier ist ja
doch bald vorbei !" Lächelnd wendet er sich ab zur
nächsten Revision . Er weiß , was der 13. Januar
bringt. »

Saarbrücken , Metropole des Saargebiets . Hoch¬
betrieb in der Stadt . Mit jedem Zuge kommen
.Hurderte von Abstimmungsberechtigten . Auf dem
Bahnhof erwarten die Saarländer ihre Angehöri¬
gen . Keine Fahne , kein Abzeichen ist zu sehen . Die
Abstimmungskommission hat es verboten . Die Ho¬
tels sind schon heute überfüllt . Automobile mit
allen Nationalitätenzeichen fahren durch die Stadt.
Eben haben die Genossen von Matz Braun ein Pla¬
kat an die Anschlagsäulen geklebt — schwielige
Männerhände reißen das Lügenpamphlet herun¬
ter und zertreten es im Straßendreck . Die einzig
richtige Antwort ! Ausländische Militärs mit ihren
bunten Uniformen beleben das Straßenbild.

In unserem Hotel begrüßen wir den Portier
mit dem Deutschen Gruß und erhobenem -Arm.
„Heil Hitler !" antwortet er freudig , aber dann
fiigt er hinzu : „Aber bitte , tun Sie mir den Ge¬
fallen , heben Sie bis zur Abstimmung nicht den
Arm zum Gruß . Wir müssen es uns abgewöh¬
nen , sonst sind unsere Stimmen am Sonntag alle
ungültig !" Das ist der Saarländer , der 15 Jahre
lang nur den einen Wunsch gehabt hat : Zurück
zur Heimat , zu Deutschland ! Sein Wunsch wird
am Sonntag in Erfüllung gehen.

Heute mittag sind 59 Saardeutsche aus Süd-
amerika in Saarbrücken eingetroffen . Wir aus
dem Reich kennen Begeisterung , aber die Freude
und der Jubel , wie heute mittag hier , sind un¬
beschreiblich . Tausende haben sich auf dem Bahn¬
hofsvorplatz eingefunden , der schwarz von Men¬
schen war . Berittene Saarpolizei versuchte abzu-

Was waren - eine Ahnen?
Ueber Ursprung , Entwicklung und heutigen Stand deutscher familiennamen

In der heutigen Zeit , wo sich infolge des Arier¬
paragraphen die deutschen Bürger endlich einmal
auf sich selbst besinnen und lernen , stolz aus ihre
deutsch « Abstammung zu sein , interessiert alles,
was sich um Namenskunde webt , doppelt . Wer
gezwungen wurde , seine Familie „auszugraben " ,
seine Ahnen unters (geistige ) Mikroskop zu neh¬
men , der begnügt sich nicht mit der freudigen Fest¬
stellung , daß er rein deutscher Abstammung ist, der
möchte weiter forschen auf dem Gebiet der Na¬
menskunde . Recht so!

„Ja , Herr Müller , Herr Schneider , Herr Tisch¬
ler usw .» Ihre Namen sind eindeutiger Ent¬
stehungsart . Einer Ihrer verehrten Herren Ahnen
bzw . Ur -Ur -Urahnen war todsicher Müller , Schnei¬
der , Tischler usw ., wenn Sie auch jetzt Uhrmacher
oder Bauer sind . Die „Metzger " sind natürlich
„Fleischer " gewesen , aber schon die Metzmacher —
ja , woran die - Nein , die waren etwas
anderes . Die machten Metzen oder Hempten , d. h.
uralte Eetreidemaße , haben also mit dem ehrsamen
Schlachtereigewerbe nichts zu tun . Auch „Hemp-
tenmacher " kommt heute noch oft als Fa¬
milienname vor . Daß die „Fleischhauer " oder
„Knochenhauer " aus alten Schlachterfamilien
stammen , ist klar , ebenso wie , um bei den „Hauern"
zu bleiben , es durchaus glaubhaft erscheint , daß
die „Schopenhauer " mit den „Moldenhauer " ver¬
wandt sind , jene hieben Mulden oder Molden,
neuerdings Mollen genannt , aus Holz zurecht,
diese Schopen , d. h- Schöpf -Kellen der Bierbrauer,
daher der Name Schoppen!

Wer von Mollen und Schoppen spricht und
schreibt und liest , muß an Durst und an das
durststillende Bier denken . Auch wir wollen das
im Rahmen unserer Zeilen tun . O , wieviel „Krü¬
ger " gibt es , wie fluchen wir , wenn wir in einem
dickleibigen Adreßbuch der Großstadt einen Krü¬

ger suchen wollen . Der Ursprung dieses Aller-
weltsnamens „Krüger " ? Ganz einfach : Besitzer
eines Dorfkruges ! Kretschmar — auch Gastwirts¬
ursprung , denn bei den Slawen hießen Wirts¬
häuser Kretschams . „Becherer ", „Küfer " , „Kö¬
per ", alles Namen , die vom alten Gastwirtsge¬
werbe stammen , und zu ihnen gesellen sich ganz be¬
kannte deutsche Familiennamen , wie Schriller,
Schröder , Schröder usw ., die ihren Namen darauf
zurückführen müssen , wohl oder übel , daß ihre
Vorfahren einst die Fässer in den Keller hinab-
„schroteten " — na und : schroten hieß früher
Lasten fortwälzen.

Daß die vielen „Dünger ", die es gibt , Vor¬
fahren hatten , die Trommler waren , möchte man
schwer glauben , aber es stimmt . Trommeln hieß
niederdeutsch „bungen " und daher Dünger , Dünger
von heute . Ueberhaupt schlagen uns die Namen
Schnippchen , wenn wir etwa auf eigen « Faust
Namenskunde treiben wollten . Zelter z. B - ein
Name , der uns gar nicht so fremd klingt . Wir
tippen todsicher auf Zelt ! Unsinn ! Zelter waren
Lebkuchenfabrikanten im deutschen Nürnberg.
Nun wißt Jhr ' s , Ihr Zelter von heutzutage , und
seid stolz darauf . Auch Ihr Gürtler , Ihr habt
gar nichts mit dem Gürtel zu tun (mit dem lt.
Schiller bekanntlich der süße Wahn entzweireißt,
der Liebe heißt ) , Ihr tragt Euren Namen , weil «s
in uralten Zeiten im Elsässischen Blechschmiede
gab , die man Gürtler benamset «. Daher der Name
Gürtler.

Schubert ist auch ein kerndeutscher Name , der
ebenso wie der Name Schuchhardt und ähnliche
oon den Schuhmachern stammt , die man im 15.
Jahrhundert „Schnbarte " nannte.

Drechsler , Dreher . Dreßler , Dreyer , alles geht
zurück auf die ursprünglichen Dreher , und wer
etwas Besonderes drehte , etwa eine Spindel , der

Vücher und Gewehre
Besuch bei einem deutschen Dichter / Don Nikolaus W . Vlum

war eben ein Spindelmacher , und von ihm stam¬
men die heutigen Spindler , Cpillner , Spill¬
mann usw ., wobei zu bemerken ist, daß man im
Niederdeutschen Spindeln „Spillen " nannte-

Daß Schnitzler und Schnitzer von dem ehrsamen
Gewerbe der alten Bildschnitzer ihren Namen ab¬
leiten können , ist einfach zu begreifen , daß die
Ahnen unseres großen Schiller , ebenso wie die der
Deutschen , die heut « Schiller heißen , Schilder-
macher — Echildener waren , ist nicht ohne
Interesse.

Beschäftigen wir uns einmal mit Berühmthei¬
ten . Schleiermacher , ein stolzer deutscher Name:
Die Schleiermacher fertigten die dünn «, zarte
Schleierleinwand an . Schlüter , des großen deut¬
schen Baumeisters Name und ein Familienname,
den Tausende Teutsche tragen , kommt vom Schlie¬
ßer der Pforten und Tore . Stöcken (wer kennt
nicht noch den Namen des streitbaren Hofpredi¬
gers , dessen unsterbliches Verdienst die Gründung
der Berliner Stadtmission ist, hängt zusammen
mit dem Beruf des Stockmeisters , der die Gefan¬
genen in den ( Schraub ) Stock einschloß.

Wir sprachen eben schon einmal von Namen , die
scheinbar leicht zu erklären sind , bei denen wir
aber bei Unkenntnis der ältesten Heimatkunde
sicherlich falsch tippen . Wie ' s bei Zelter war , ist 's
z B . auch bei Flöter . Wir denken , daß die Ur¬
ahnen der heutigen Flöter schön flöteten ; falsch
geraten , verehrte Leser und Leserinnen , sie waren
tüchtige Flößer ! Und die „Dröscher " und „Dre¬
scher" von heute werden auch denken , ihre Eröß-
oäter vor x Jahren waren Landwirte und hatten
nach der Ernte viel zu dreschen ! Stimmt nicht!
Der Name der Drescher und Dröscher von heute
stammt aus der niederdeutschen Bezeichnung Drö-
scher für Kürschner . Ebenso könnte man denken,
der heute so verbreitete Familienname Schirmer
geht auf Schirmmacher zurück, auch nicht richtig,
der Schirmer war Scharwächter.

Man sieht , so einfach ist das der Allgemeinheit
leider noch viel zu unbekannte Land der Namens,
bildung nicht zu begreifen , so einfach ist sein Ge¬
biet nicht erfaßbar.

Ansang nächster Woche beginnen wir als erste
deutsche Zeitung mit dem Abdruck des neuen
Romans von I . M . Veltcr , .Eisenkern im
Aldan " , der ebenso wie der jetzt zu Ende
gebende des angespannten Interesses aller unserer
Leser gewiß sein darf . Kein Geringerer als Jakob
Kneip urteilt über den Verfasser : „ Ich kenne nur
einige ausländische Erzähler , die ich Velter in der
Kunst großer Äbenteuerschilderuna an die Seite
stellen könnte — in Deutschland nicht einen
einzigen " .

Als ich das Arbeitszimmer Joseph M . Velters
betrat , war ich einigermaßen überrascht . Der
große Raum ist angefüllt mit Tausenden von
Büchern , zu denen sich eine erstaunliche Anzahl
von offensichtlich liebevoll gepflegten , kostbaren
Jagdwaffen und Angelgeräten gesellen . Velter
ist ein Hüne , dem man es ansieht , daß er sich den
Wind vieler Herren Länder um die Nase wehen
ließ.

„Vor allem aber machen Sie es sich erst einmal
bequem " , bat er mich.

„Herr Velter , Vücher und Gewehre , das scheint
ein schlagkräftiges Symbol Ihrer Werke zu sein ."

Velter zuckt die Achseln : „Wenn Sie statt des
Wortes Bücher das Streben setzen, in dem Aben¬
teuer -Roman Kunst , Dichtung zu bieten , so will
ich es unterschreiben . Das Erlebnis eines frem¬
den Landes , die wilde , große und unberührte
Natur ist es , die mich zu immer wieder neuer
Gestaltung reizt . Die Handlung ergibt sich von
selbst, sie erwächst notwendig aus den Bedingt¬
heiten der Natur ."

„Gerade die Naturverbundenheit ist es auch.
die Ihre Vücher über die übliche Abenteuerlite¬
ratur weit hinaushebt und sie zu dichterischen Er¬
lebnissen macht . Können Sie mir etwas darüber
sagen , was Sie zu dieser Naturnähe brachte ?"

„Ich bin sozusagen im Walde aufgewachsen
strich schon als Junge mit unseren Hunden tage¬

lang durch die dunkelsten , entlegensten Dickungen,
wanderte durch die Weite grüngoldener Eifel-
höhen , schlief waldkauzumschrien in herbdustendem
Ginster und Brombeergerank . Wenn ich heute
einen Roman aus der sibirischen Wildnis schreibe,
dann ist es , so glaube ich, das Entscheidende , datz
ich selbst , die Büchse unter dem Arm . durch Taiga
und Steppe streife , in der ungeheuren Einsamkeit
dieser Wälder schlief, das Hungergeheul der
grauen Wolfsbestien im Ohr ."

„Ich sehe kein Bedenken , Ihr « Romane auch
unserer deutschen Jugend in die Hand zu geben ."

Bestätigend nickte Velter : „Aber natürlich ."
„Und was sind Ihre weiteren Absichten , Herr

Velter ? "

„Für dieses Jahr plane ich eine Jagdfahrt nach
den Urwäldern der Halbinsel Kola am Weißen
Meer . Ich hoffe , diese Fahrt wird auch meinen
Werken zugute kommen . Ich freue mich daraus:
draußen , weitab von aller Zivilisation , in den
menschenleeren Einöden der Wälder , in denen
man ganz auf sich und seine eigene Kraft gestellt
ist, fühlt man erst , was man wert ist und was
das Leben bedeutet : Kampf und Sieg — oder
Untergang ."

Liebevoll gleitet das Auge des Dichters über
die im Licht blitzenden Läufe seiner Waffen , über
die Drillinge . Doppelflinten , Büchsen und Doppel¬
büchsen . Wir trinken auf gutes Gelingen der
Jagdfahrt.

Am Abend kommen Freunde des Autors . Sie
bringen ihre Instrumente mit . Geige und Cello.
Ueberrascht sehe ich. daß der Dichter selbst eine
Geige hervorholt , ein altes , kostlmres Meisterstück.
Bald klingt gepflegte Kammermusik auf : Corelli,
Haydn , Bach . . .

Gewehre , B -' cher und Musik , — das ist Joseph
M . Velter.
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sperren , doch sie muhte dem Drängen der Menge
nachgeben . Die Heilrufe wollten nicht aufhören,
und wie ein Choral klang es zum Himmel:
Deutschland , Deutschland über alles , über alles

in der Welt !" Mit dem Anbruch der Dunkelheit
ist Saarbrücken festlich erleuchtet . Menschen schie¬
ben sich in den Hauptstraßen vorwärts , stürzen
in die Geschäfte und kaufen Fahnentuch , Fahnen¬
stangen . Sie alle wissen : Nur noch wenige Stun¬
den , dann wird das Fest der Befreiung gefeiert.
Saarbrücken — das ganze Saargebiet fiebert der
Abstimmung entgegen!

Ahndung der Preisverstöße
Berlin , 10. Januar.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Preisfestsetzungen
des Reichskommissars für Preisüberwachung und
bei Verstößen gegen Vorschriften über Preisschil¬
der oder Preisverzeichnisse bestand für die Preis¬
überwachungsbehörden bisher nur die Möglich¬
keit, die Schuldigen durch das Mittel der Ee-
schäftsschließung  oder der Untersa-
gung der Vetriebsfortführung  zu be¬
strafen . Es hat sich erwiesen , daß ein derartiges
Vorgehen nicht immer das richtige Mittel zur
Ahndung der angegebenen Verstöße ist. Geschäfts¬
schließungen stellen stets einen sehr schweren Ein¬
griff dar . Sie sind in ihren Wirkungen häufig
nicht zu übersehen , da hiervon regelmäßig auch
die Gefolgschaft des Betriebes in erheblichem Um¬
fange betroffen wird . Um den Preisüberwachungs¬
behörden die Möglichkeit zu geben , in leichteren
Fällen Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften
über Preisschilder oder Preisverzeichnisse sowie
Verstöße gegen die Festsetzung von Preisen , Preis¬
spannen oder Zuschlägen in zweckentsprechender
Weise zu ahnden , ist ihnen durch eine neue Ver¬
ordnung des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung die Befugnis verliehen worden , in der¬
artigen Fällen Ordnungsstrafen bis
zum Betrage von 1000 Reichsmark
für jeden Fall der Zuwiderhandlung zu verhängen.

Deutscher Seemann!
Der Gau Seeschiffahrt  im Amt für Rei¬

sen, Wandern und Urlaub der NSG . „Kraft
durch Freude " richtet an die Seeleute folgenden
Aufruf , in dem es heißt : „Die Seeleute sollen
nicht mehr an Bord oder einsam an Land hocken,
sondern wie ihre Arbeitssrontkameraden im
ganzen Reich an allen Veranstaltungen der NSG.
„Kraft durch Freude " teilnehmen , insbesondere an
den herrlichen Urlaubsfahrten . Damit jeder Teil¬
nehmer sich auch die vollen Voraussetzungen schaf¬
fen kann , sind vom Amt für Reisen , Wandern
und Urlaub die bereits überall bekannten Reise¬
sparkassen herausgegeben worden.

12 englische Fischer ertrunken
London , 10. Januar.

Am Mittwochabend nach Eintritt der Dunkel¬
heit ereignete sich auf dem Humber unweit Hüll
ein schweres Schiffsunglück . Der Fischdampfer
„Edgar Wallace " stieß Lei der Rückkehr vom Fisch¬
fang auf eine Sandbank , legte sich auf die Seite
und sank. Bon der Besatzung von 15 Mann konn¬
ten nur drei gerettet werden . Man befürchtet , daß
die übrigen zwölf ertrunken sind.

Keine Rückkehr Brasiliens in den Völkerbund .,
Der Auswärtige Ausschuß des Parlaments lehnte'
den Antrag auf Rückkehr Brasiliens in den Völker¬
bund ab.

Bon Pape « zur Abstimmung ins Saargebiet
gereist . Der deutsche Gesandt « von Papen in Wien
ist mit seiner Familie zur Teilnahm « an der
Abstimmung ins Saargebiet abgereist.

Im Großen Rundsunkprozeß wurde der Zeuge
Witt,  der die Aussage machte , daß der Leip¬
ziger Angeklagte Dr . Jäger seine Hochzeitsreise
auf Kosten des Rundfunks gemacht habe , ver¬
eidigt . Vertagung der Verhandlung auf Freitag.

Der französische Ministerrat billigt die römischen
Abkommen . Aus Paris wird gemeldet : Ueber
den Ministerrat , der am Donnerstagvormittag
unter Vorsitz des Präsidenten der Republik statt¬
fand , wird amtlich erklärt , daß Außenminister
Laval «inen ausführlichen Bericht über seine Ver¬
handlungen und die römischen Abkommen erstattet
hat . Die Minister hätten Abkommen gutgeheißen
und dem Außenministerium die Ermächtigung er¬
teilt , die Abkommen zur Ratifizierung in der
Kammer einzubringen.

Neue Machenschaften - er Staiusquoler
-Vi-tmann mabnt die Ankänaer- er Deutschen Front zur Ruhe

Saarbrücken . 10. Januar.

Nachdem es der Ltstus -guo -Front mißglückt ist,
durch Provokationen Zusammenstöße mit den
Mitgliedern der Deutschen Front herbeizuführen
und so eine Lage zu schaffen, die die Abstimmung
vielleicht unmöglich machen könnte , greift sie nun
angesichts der geschlossenen und entschlossenen
Haltung des größten Teiles der Saarbevölkerung
zu neuen Mitteln . Die große Angst vor der Ab¬
stimmung am kommenden Sonntag hat sie zu
einem neuen Verzweiflungsschritt  ge¬
trieben . durch den sie die Abstimmung nun mit
Sicherheit glaubt sabotieren zu können.

Nach einwandfreien Ermittlungen plant die
Einheitsfrockt . aus ein bestimmtes Stichwort hin
am Sonntagmittag ihre Beisitzer  aus den ein¬
zelnen Abstimmungslokalen zurückzuziehen.
Da dann die Wahlvorstände den Bestimmungen
nicht mehr entsprechen und zum Torso würden,
wäre damit die Fortführung der A b st i m m u n g
unmöglich gemacht.  Glücklicherweise ist es
gelungen , rechtzeitig hinter diese Machenschaften
zu kommen und Schritte vorzubereiten , die auch
diese Dinge unmöglich machen.

Die 8tatus -guo -Front will ihren fein ausge¬
heckten Plan mit einer Begründung verwirklichen,
die die Schuld der Deutschen Front zuschreibt,
und zwar will sie durch Provokateure in den
Farben Deutschlands flaggen lassen und dann
diese Uebertretung des Flaggenverbotes als neuen
Terrorakt und als Uebertretung der Abstim¬
mungsbestimmungen aufziehen . Damit soll dann
die Sicherheit der Abstimmung in Frage gestellt
sein. Nach dem Motto „H a l t e t d e n D i e b" be¬
klagt sie sich dabei schon jetzt über den „Ter¬
ror"  der Deutschen Front und bereitet diesen
Schritt für den kommenden Sonntag stimmungs-
gemäß vor . Sie veranstaltet Presseempfänge für
die Auslandspresse und versucht , ihr schon jetzt
einen angeblichen Terror der Deutschen Front
zu beweisen.

Demgegenüber hat die L a n d e s l e i t u ng
der Deutschen Front  auch auf ihr letztes
Recht verzichtet , um auf jeden Fall die Abstim¬
mung sicherzustellen und Maßnahmen getroffen,

die jeglichen Zusammenstoß mit Mitgliedern der
8tstus -quo -Front ausschließen . Der Stellver¬
tretende Landesleiter Nietmannhat  folgenden
Aufruf erlassen:

Angesichts solcher verzweifelter Anstrengungen
der Gegner von Ruhe und Ordnung im Saar¬
gebiet , die Durchführung der Abstimmung zu ge¬
fährden oder gar am 13. Januar zu verhindern,
sehe ich mich veranlaßt , folgende Anweisungen
an die Mitglieder der Deutschen Front ergehen
zu lassen:

Volksgenossen!
1. Nach einwandfreien Erkundigungen plant die

Einheitsfront , das Aufziehen von Flaggen am
Abstimmungstage zum Anlaß zu nehmen , ihre Bei¬

sitzer aus den einzelnen Abstimmungslokalen zu¬
rückzuziehen . Wir wissen darüber hinaus , daß die
Einheitsfront durch Provokateure  das Auf¬
ziehen von Flaggen in den Farben unseres
Deutschlands vornehmen zu lassen beabsichtigt . Die
Abstimmungskommission hat vor geraumer Zeit
eine Verordnung erlassen , nach der bis zur Be¬
kanntgabe des Abstimmungsergebnisses nicht
geflaggt  werden darf . Für jedes Mitglied der
Deutschen Front war und ist es «ine Selbstver¬
ständlichkeit , daß also in der fraglichen Zeit weder
geflaggt noch sonst nationale Symbole gezeigt
werden . Wenn trotzdem am 13. Januar Flaggen
gezeigt werden , so ist die saardeutsche Öffentlich¬
keit und sind vor allem die zuständigen Stellen
schon jetzt davon unterrichtet , daß es sich dabei
um ein zu durchsichtigen Zwecken sy¬
stematisch organisiertes Manöver
unserer Gegner  handelt . Die Mitglieder der
Deutschen Front sind angesichts solcher Machen¬
schaften der Gegner nun erst recht im Gewissen
verpflichtet , das Flaggenverbot streng¬
stens einzuhalten.

2. Es ist von uns weiter festgestellt worden,
daß die von der Abftimmungskommisston für
Plakate freigegebenen Tafeln von Angehörigen
der gegnerischen Gruppen zerstört oder beschädigt
worden sind , um auch diese Freveltaten Mitglie¬
dern der Deutschen Front und damit unserer
Organisation zur Last zu legen . Ich erkläre , daß

es sich bei diesen Vorgängen — es handelt sich
um die Durchsägung der Pfosten und völlige Ent¬
fernung der Tafeln — um eine bestellte
Arbeit der Gegner  handelt , zumal nicht
nur in einem Falle festgestellt werden konnte,
daß Plakattafeln zerstört wurden , während kom¬
munistische Schutzposten ihre eigenen Tafeln be¬
wachten.

Ich fordere alle Mitglieder der Deutschen
Front auf , unverzüglich der Landesleitung der
Deutschen Front Mitteilung über vorkommende
Beschädigungen von Plakattafeln zu machen . Wer
so zur Ermittelung des Täters und dessen ge¬
richtlicher Aburteilung beiträgt , erhält eine Be¬
lohnung von 100 Franken . Damit habe ich schon
jetzt festgestellt , daß die Zerstörung oder Beschä¬
digung von Plakaten als Sabotage unse-
resfelsenfestenWillens  gilt , Ruhe und
Ordnung im Saargebiet aufrechtzuerhalten.

3. Volksgenossen ! Bleibt in den nächsten Ta¬
gen , insbesondere aber in den nächsten Nächten,
vor der Abstimmung den Straßen fern . Ich
ersuche alle Mitglieder der Deutschen Front , die
äußer st e Disziplin  zu wahren , da der Geg¬
ner versucht , Demonstrationen zu inszenieren und
dadurch Zusammenstöße heraufzubeschwören . Ich
ersuche weiter , Demonstrationen der Gegner so¬
fort der zuständigen Polizeibehörde und der zu¬
ständigen Stelle unserer Organisation mit An¬
gabe von Zeugen unverzüglich telephonisch zu
melden . Ueberlaßt die Säuberung der Straße
von den Ruhestörern und dem Mob der Po¬
lizei.

4. Die Kreisleiter , Ortsgruppenleiter , Sek¬
tionsleiter , Zellenleiter und Blockwarte sind mir
dafür verantwortlich , daß meine Anordnungen
zur Kenntnis aller Mitglieder der Deutschen
Front gelangen , und daß diese Anweisungen
auf das strikteste beachtet werden.

5. Wer diesen Anordnungen zuwiderhan¬
delt,  stellt sich außerhalb unserer deutschen
Volksgemeinschaft und ist als Provokateur zu be¬
handeln.

Saarbrücken , den 10. Januar 1935.
gez. : Nietmann,

stellvertretender Landesleiter.

Eaarerge - nis über alle Sender derWelt
40 Minuten Rundfunk in deutscher und französischer Sprache

Saarbrücken , 10. Januar.
Die Abstimmungskommission hat grundsätzlich

beschlossen» das Ergebnis der Volksabstimmung
im Saargebiet am Montagabend durch den Mund
ihres Präsidenten Rohde  über alle Sender der
Welt verkünden zu lassen . Als amtliche Ergebnisse
der 83 Abstimmungsbezirke werden nacheinander
die Einzelergebnisse mit ihren Stimmen für
Deutschland , Frankreich und den 8t »tns quo sowie
die ungültigen Stimmen in deutscher und fran¬
zösischer Sprache bekanntgegeben . Abschließend ver¬
kündet Rohde das Gesamtergebnis der Volksab¬
stimmung im Saargebiet , das , wie man erklärt,
um Gens nicht vorzugreifen , ausdrücklich als nicht¬
amtlich erklärt wird.

Voraussichtlich werden während der etwa 40
Minuten dauernden Verkündung der Wahlergeb¬
nisse sämtliche Telesonverbindungen zwischen dem
Saargebiet und der Außenwelt abgeschnitten wer¬
den, so daß zur größten Bestürzung der inter¬
nationalen Weltpresse das Ergebnis durch Rund¬
funk und nicht durch ihre Telefone oder Kabel
bekannt wird . Während der Zählung in der
„Wartburg " sollen auf Drängen der Presse 28
Telefonkabinen eingerichtet werden , um die Mög¬
lichkeit der Durchgabe von Stimmungsberichten
direkt an Ort und Stelle zu sichern. Dafür wird
jedoch das Weltereignis selbst nicht durch die
Presse , sondern allein durch den Rundfunk der
Welt verkündet werden.

Freudentaumel in Saarbrücken
Saarbrücken , 10. Januar.

Die Ankunft der einzelnen Sonderzüge mit den
abstimmungsberechtigten Saardeutschen aus aller
Welt gestaltet sich jedesmal zu einem großen

nationalen Volksfest . Jedesmal ist ein endloses
dichtes Menschenspalier da , was dies« Saardeut¬
schen immer wieder mit brausenden Heilrufen,
mit Beifallstürmen , mit dem immer wieder ge¬
sungenen Deutschland -Lied und dem Saarlied
empfängt , und jedesmal schreiten diese Saardeut¬
schen sozusagen unter einem Dach erhobener Arme
dahin . Am Donnerstag traf gegen Mittag ein
Transport von 60 Saardeutschen
aus Südamerika  ein , die mit der „Monte
Pascoal " über Hamburg gekommen waren . —
Schon eine Stunde vor Ankunft des Zuges
waren der weite Bahnhofsplätz und alle anlie¬
genden Straßen mit Menschen dicht gefüllt , und
als dann schließlich der Zug einlief und die
Saardeutschen aus Südamerika aus dem Bahn¬
hofsausgang traten , da liefen ihnen vor Ergrif¬
fenheit über diesen Empfang , den sie nach ihren
eigenen Worten nie im Leben , erträumt hätten,
die Tränen herunter.

Für Freitag werden nun die ersten Sonder¬
züge mit vielen tausend Saardeutschen aüs dem
Reich erwartet . Man kann wohl sagen , daß dann
das Saargebiet in einem einzigen Freudenrausch
sein wird . 2m übrigen ist ein stetiges ' Mbröckeln
der Ststus - quo - Parteien zu bemerken , und die
Versammlungen z. B . des sog. „Christlichen Volks-

bundes " mußten in den letzten Tagen zum Teil
abgesagt werden , weil kein Mensch dazu erschie¬
nen war . Die Zahl der Austritte aus diesen Par¬
teien und der Neuanmeldungen zur
Deutschen Front  ist ganz außerordentlich
stark.

Die sonderbare Lage
Ward Price für schnellste Rückkehr der Saar

London , 10. Januar.

In einem langen Aufsatz in der „Daily Mail"
drückt Ward Price die Hoffnung aus , daß die
Abstimmung am nächsten Sonntag der phan¬
tastischen Lage im SaargeWt ein Ende machen
werde . Ihm sei in Paris , so sagt er , versichert
worden , daß die französische Regierung ebenso
dringend wie die deutsche Rückkehr des Gebiets
zu Deutschland wünsche . Solange aber der Völ¬
kerbundsrat keine Entscheidung gefällt habe,
bleibe die Gefahr bestehen , daß eine noch sonder¬
barere Lage als die jetzige eintrete . Im Inter¬
esse der europäischen Ruhe sei zu hoffen , daß diese
rein deutsche Provinz so schnell wie möglich zum
Heimatlands zurückkehre.

Saarbrücken , 10. Januar.

Unter den Emigranten , die im Saargebiet
eine besonders umftrngreiche politische Tätigkeit
gegen Deutschland entfaltet hatte » und in ge¬
radezu tollster und unverschämtester Weise gegen
Deutschland hetzten , befindet sich seit Monaten
auch der sogenannte Prinz Hubertus von
Löwen st ein,  der seinerzeit eine Größe des
Reichsbanners war . Gegen diesen Prinzen Hu-

bertus von Löwenstei « hat jetzt der Oberstaats¬
anwalt beim Landgericht Saarbrücken ein Ver-

VeraeÜens aeaen Para-

An alle Abstimmungsberechtigte!
Saarbrücken , 10. Januar.

Die „Saarkorrespondenz " schreibt : Das Kreis¬
büro Saarbrücken -Stadt der Abstimmungskom¬

mission hat an die Beratungsstelle der Deutschen
Front folgendes Schreiben gerichtet , das für alle
in Frage kommenden Abstimmungsberechtigten
von außerordentlicher Bedeutung ist:

„Nach den gemachten Erfahrungen sind auf den
Abstimmungsausweisen bei den außerhalb des
Saargebiets wohnenden Stimmberechtigten zum
Teil Berichtigungen vorzunehmen . Vielfach war
es wegen der Kürze der zur Verfügung stehen¬
den Zeit diesen Stimmberechtigten nicht möglich,
die Berichtigung ihres Stimmausweises hiernach
vor ihrer Abreise zu beantragen . Es erscheint
notwendig , die Stimmberechtigten durch Rund¬
funk oder auf eine andere Ihnen geeignet er¬
scheinende Weise davon in Kenntnis zu setzen,
daß

s ) nicht zugestellte Stimmausweise bei Ihnen
oder auf dem Rathaus Saarbrücken , Zimmer 22,
auch am Wahltage in Empfang genommen wer¬
den können;

b ) Berichtigungen am Wahltage bei der glei¬
chen Stelle des Rathauses durchgeführt werden
können;

o) die Ausstellung von Duplikatausweisen
ebenfalls auf Zimmer 22 des Rathauses am Ab¬
stimmungstage erfolgen kann.

Es sei darauf hingewiesen daß die Nebenstelle
des Kreisbüros Saarbrücken -Stadt im Rathaus
Saarbrücken , Zimmer 22, am Wahltag von 7.30
bis 20 Uhr ununterbrochen geöffnet ist . Die In¬
anspruchnahme dieser Stelle kann natürlich auch
vor dem Wahltage in der Zeit von 8—12 Uhr
und von 15—18 Uhr und am Sonnabend , 12. Ja¬
nuar , von 8—12 und 15—22 Uhr erfolgen.

Die ersten Takte des Saarliedes als Pansen-
zeicheu . Die Reichssender Stuttgart , Köln , Frank¬
furt , München und der Deutschlandsender bringen
ab gestern als Pausenzeichen die ersten Takte des
Saarliedes : ./Deutsch ist die Saar ."

„Die letzten Hoffnungen der Status -guo -An-
hänger aussichtslos ." Die Abendzeitung „La
Presse " erklärt am Donnerstag in einer Betrach¬
tung über die Lage im Saargebiet , daß die
letzten Hoffnungen der 8tatus -guo -Anhänger aus¬
sichtslos seien . Das Blatt fordert den Völker¬
bund auf , dem Ergebnis der Volksabstimmung
so rasch wie möglich Rechnung zu tragen , um den
Agitatoren keine Gelegenheit zu geben , im trüben
zu fischen und alte Streitigkeiten wieder auf¬
leben zu lassen , die geeignet seien , gefährliche
Wirren heraufzubeschwören.

Die ausländische « Vorsitzende « der Abstim-
mungsbüros in Saarbrücken eingetroffen . Am
Donnerstagabend nach 8 llhr trafen kurz nach¬
einander die Sonderzüge mit etwa 250 holländi¬
schen und etwa 300 schweizerischen Staatsangehöri¬
gen in Saarbrücken ein , die bei der Saarabstim¬
mung als Vorsitzende der Abstimmungsbüros tätig
sind . Fast die gesamte Abstimmungskommission
hatte sich zum Empfang eingefunden , ebenso «in
großer Teil des Offizierkorps der holländischen
Abstimmungstruppen . Die Bürovorsitzenden , fast
durchweg ältere Herren , fuhren sogleich weiter
in die Kreise und Orte , wo sich ihre Büros be¬
finden.
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„Än - er Vrück' an - er s »aar . .
Des deutschen Ssarvolkt

Nicht zum ersten Male erleben wir es in
Deutschlands Geschichte, daß unseres Reiches herr¬
liche Westmark vom französischen Erobererwillen
bedroht wird.

Heute , wo unser nationaler Widerstandswillen
geeint und unerschütterlich dem sicheren Ergeb¬
nis der Saarabstimmung entgegensieht , sind un¬
sere Sorgen geringer , als vor fast 120 Jahren,
als zum letzten Male in dem langen geschicht¬
lichen Leidensweg unserer völkischen Zerrissenheit
das Saarland durch den „Völkerbund der Für¬
sten" Frankreich zugesprochen wurde.

Als die verbündeten Monarchen 1813 im Mai
den Pariser Frieden diktierten , war es der
russische Zar , der den schwankenden deutschen Für¬
sten seinen Willen aufzwang : Das Saargebiet
bleibt bei Frankreich.

Eine Welle völkischer und nationaler Enttäu¬
schung schlug über dem Saargebiet zusammen.
Seine Söhne hatten in den preußischen und ver¬
bündeten Armeen gekänrpft und geblutet . Der
großdeutsche Gedanke , der gerade hier im gefähr¬
deten Erenzland in allen Herzen verankert war,
schien entehrt und verraten . Die Bauern , die
Arbeiter und die Bürger des Saargebiets stan¬
den da mit geballten Fäusten : llrdeutsches Land
blieb unter fremder Herrschaft , weil der Russen¬
kaiser es so wollte . Die eigenen deutschen Für¬
sten aber , die Führer der anderen stammver¬
wandten deutschen Länder , duldeten es . Schwie¬
gen still oder gaben sogar ihr Einverständnis.

Einer der großen deutschen Dichter , Friedrich
Rückert , war es , der den wahren Willen und die
Empörung der deutschen Menschen in allen Gauen
in ein paar lange vergessenen , wohl von den
wenigsten noch gekannten Versen zum Ausdruck
' achtel

An der Brück' an der Saar
In Gedanken mein
Stand ich und hört ' alldar
Singen ein Vögelein;
Das sang so traurig gar,
O, armes Vögelein.
An der Brück' an der Saar.

Dampf vor 120 Jahren

An der Brück ' an der Saar —
Deutsche Waldvögelei 'n!
Wenn ihr singt hell und klar
Im freien Sonnenschein , —
Denkt , daß von eurer Schar
Eins trauern muß allein
An der Brück' an der Saar!

An der Brück' an der Saar —
Deutsche Waldbrüderlein!
Wenn ihr nicht mehr mich klar
Hört seufzen über '» Rhein , —
So denkt , daß ich gar
Werde gestorben sein
An der Brück' an der Saar!

Nichts kann besser die tiefe Enttäuschung und
die innerliche Verbundenheit , die man damals
mit dem deutschen Bruder an der Saar nicht in
den Herzen vieler deutscher Fürsten , wohl aber
im Herzen des deutschen Volkes empfand , besser
zum Ausdruck bringen , als dies schlichte
Rückert 'sche Lied.

Im „Rheinischen Merkur " stand im Juni 1814
folgende Notiz aus Mainz : „Ein Einblick , der
mein Innerstes hat , war die Deputation aus
Saarbrücken , die hierher gekommen , von allen
geschickt, um Deutschland anzuflehn , sie in seinen
Schoß aufzunehmen . Wie sehr die Menschen
gejammert haben , die in Rede und Tat sich ihrem
Stamm und ihrer Natur getreu längst ausge¬
sprochen haben , läßt sich n ' cht aussprechen.
Führer und Leiter von Deutschlands Völkern
stoßt eure Kinder nicht wie Rabenmütter von
euch!"

Die Fürsten hörten nicht oder wollten nicht
hören : Das Saarland blieb bei Frankreich , bis
— bis zwar nicht die Fürsten sür das Saarland
eintraten , wohl aber der Korse am 1. März wie¬
der auf Frankreichs Boden landete und sie so ge¬
zwungen waren , von neuem zu den Waffen zu
greifen , um Europa zu verteidigen.

Wieder tobte der Krieg durch das Saarland.

Wieder klang Rückerts Lied auf in den deutschen
Landen:

An der Brück ' an der Saar
Deutsche Waldbrüderlein

Und es wurde aus einem kleinen Liede ein
gewaltiger Gesang , der durch alle deutschen
Lande klang und dem der Monarchenbund sein
Ohr einfach nicht mehr verschließen konnte.

Wieder gingen die saarländischen Deputationen
nach Paris . Und . dann endlich . . . nach Jahren
schwerster völkischer Not und Bedrückung:

Das Saarland wird frei!
Frei , weil zum ersten Male in Deutschlands

Geschichte der völkische Willen der Massen des

Volkes stärker ist, als alles politische Ränkespiel
und die völkische Planlosigkeit der damaligen
Führer und Leiter von Deutschlands Völkern.

Freiheitsfeuer flammen auf auf den Bergen
des Saargebiets . Aus dem Volke selbst entsteht
ein saarländisch Freiheitslied , dessen Dichter die
Geschichte uns nicht mehr nennt:

„Zerbrochen sind die Ketten.
Das Vaterland ist frei!
Im Staube liegt zertreten
die schnöde Tyrannei . —
Kühn hat sich unser Volk erhoben,
Und mit ihm war der Herr dort oben !"

S . 6.

Der brennen- e Verg
Tief unten wirft sich in weitem Schwung die

Saar um steile Waldhänge ! Auf der Landstraße
wandern Häuer , die Schicht haben , den langge¬
streckten Bergmannsdörfern des Warndt zu . Kohle
— davon hängt alles ab , sie ist Herr über das
ganze Land . Vater und Bestevater haben in den
Gruben gearbeitet , Sohn und Enkel denken an
nichts anderes . . .

„Es stehen Schlagwetter im Berg , schon seit
mehreren Tagen ", sagte Ludwig Stangkötter , der
als Markscheider die Grubenvcrhältnisse kannte,
zu den Herren , die mit ihm bei Phillipp Riotte
auf der Terrasse saßen.

„Schlagwetter —", meinte Vergrat Tilener,
„ich glaube nicht daran . Obersteiger Schöffer sagt,
der Berg drückt. Alle Stempel stehen schief. Es
muß durch Verwerfungen entstanden sein ."

„Im Gasthof Menschenhaus ist der Brunnen
versiegt ", bemerkte Oberförster Düker , "„mit dem
Berg ist etwas nicht geheuer ."

Sorgenvoll blickte Stangkötter nach Osten . Dort
ist der „brennende Berg " zu sehen, ein seit Jahr¬
hunderten unterirdisch glimmendes Kohlenflöz
Aus Klüften und Bergspalten ziehen dünne Rauch,
fäden . Bei Wetterumfchlag „riecht" man den Verg

Tilener wendete horchend den Kopf . „Die Koh-
lenbahn fährt ja nicht ! Der fahrplanmäßige Zug
aus dem Fischtal wäre längst fällig ."

„Erdsenkungen gefährden seit mittags die Ge¬
leise ." —

In der ganzen Gegend herrscht Unruhe . Wie¬
viele Menschen auf der Landstraße stehen ! Was
geht unter Tag vor ? -

Oberförster Düker machte noch denselben Abend
eine sonderbare Entdeckung . Aus seinem Revier¬
gang kam er an einer Bachquelle vorbei . Da
sah er , daß die Quelle in einem frischen Erdloch
verschwand . Düker beugte sich über die Oeffnung
— in der Tiefe war ein starkes Brausen zu
hören . Durch Lageveränderungen im Gestein
mußte sich ein Wassereinbruch ereignet haben , der
schon die Bergsohle füllte bis zu dem glimmenden
Flöz . Das ganze Tal konnte über Nacht ver¬
sacken!

Das Gerücht von unterirdischem Wassereinbruch
bestätigte sich. Dicht bei der Riotte scheu Stein¬
zeugfabrik war ein Erdtrichter entstanden , in dem
Grundwasser stieg.

Auf Sohle drei der Zeche Maria Concordia spü¬
ren sie den Druck und die Erschütterung deutlich.
Obersteiger Schöffer sieht nach der Uhr Drei¬
zehn Minuten vor Elf.

Ein Kumpel deutet auf die gegenüberliegende
Wand . „Dort kam es her !"

Schöffer beginnt vorsichtig mit geübten Schlä¬
gen das Gestein abzuklopfen — jetzt ! Ein kaum
hörbares Knistern , ein eigentümlich zischender
Lau ^ der starker wird - Der Obersteiger hebt
die Grubenlampe hoch. Ein bläulicher Lichtkreis,
der gefurchtste ..Todesring ", ist um die Flamme

zu sehen : Schlagende Wetter ! — Schiffer ruft:
„Auf ! Hinaus !"

Die anderen wissen genug . Das verzweifelte
Flüchten vor dem Tod unter Tag beginnt . So ist
schon mancher von ihnen um das Leben gerannt,
und niemals hat die Welt draußen etwas er¬
fahren von der verzweifelten Flucht durch den
Berg.

„Heute morgen ereignete sich Schlagwetter auf
Sohle drei der Zeche Marie Concordia . Die Be¬
legschaft konnte sich retten ", stand in den Zeitun¬
gen . —

„Der brennende Berg ist erloschen !" fliegt die
unheimliche Nachricht durch das Tal , taumelt in
alle Häuser , reißt die Menschen aus den Stuben,
jagt sie auf die Straße.

Stangkötter raucht eine Zigarette nach der an¬
deren , um seine Erregung zu dämpfen . Er kennt
die furchtbare Gefahr für das dichtbesiedelte Tal
über und unter Tag , aber er weiß keine Rettung.

Das Erdloch , in dem die Quelle verschwand,
hat sich kluftartig erweitert — das sieht er mit
Schrecken . Stangkötter tritt die fortgeworfene
Zigarette achtlos aus . . .

Der volle Mond glüht wie eine Kupferscheibe.
Das Rot breitet sich aus . Glut quillt düster durch
die Nacht —
Da schreit die Sirene auf der Zeche. Schaurig
klingt es in der von Gerüchten gespenstischen
Nacht : Waldbrand!

Panische Flucht beginnt aus den Bergmanns¬
dörfern nach der Stadt . Die Nachricht verbreitet
sich, der Wald über dem „brennenden Verg " stehe
in Flammen und ziehe einen Feuergürtel um das
Tal.

Bei Sonnenaufgang endlich steht der Brand.
Zweihundert Morgen Forst sind vernichtet , aber
das Feuer bedeutete Rettung für die Menschen.
Denn über Nacht hatte sich das Tal seltsam ver¬
ändert . Ueberall klaffte der Boden , alle Häuser
zeigten Risse . Das Riotte ' schc Wohnhaus war
zum Teil eingestürzt . . .

Oberförster Düker schritt die ganze Brandstätte
ab , bis er bei der versunkenen Quelle fand , was
er suchte. Hier hatte der Brand schon begonnen.
Trotzdem zeigte sich nicht die geringste Spur , daß
Stangkötter den Wald geopfert hatte , um die
Menschen im Tal zu retten.
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Bremer Zeitung

Fallingbostel . mitten aus dem

d e Ä h-r d7 ' Rittergutes Stellichte . kommt
oie Oey -rde,  ein kleiner Bach , der an seiner

^ Aller in der Gemeinde Otersen
siat ^ M bis acht Meter Breite
hat Wassertechnifch also ein Bach , der keine grosse
Bedeutung hat . Allerdings erfüllt der kleine Bach
segensreich seine Aufgaben : in Stellichte . in Gra¬
se! und in Stemmen treibt er Mühlen und
Sägewerke.  Der Gedanke der Arbeitsbeschaf¬
fung wird nunmehr dazu führen , die zahlreichen
Krümmungen des Baches durch Notstandsarbeiten
zu beseitigen , eine Arbeit , die durch Durchstiche er¬
reicht werden soll. Als Erfolg winken Abstellung
der unzeitigen Überschwemmungen des angren-
zenden fruchtbaren Marschenlandes der Gemeinden
Otersen und Hohenaverbergen . Auch wird durch
dre Lehrde -Regulierung gleichmäßiges Wasser er-
reicht . Der Lehrbebach zeichnet sich durch seine zahl¬
reichen Quellen aus . die selbst im he ißeßen
So m m er eiskaltes Wass er  erzeugen . Der
Oberst,chme . ster der Provinz Hannover . Dr . Schi-
menz , hat die üehrde neuerdings für den 2 achs.
fang  vorgesehen . Er setzte dort Lachsbrut aus
In den letzten Wachen wurden in der Lehvde drei
Lachse im Gewicht von zehn Pfund und mehr
gefangen.

Neue Geschworene und Schossen. Vom Land-
gencht Oldenburg sind die Geschworenen für das
Schwurgericht und die Schöffen für die Straf¬
kammer ausgewählt worden . Aus Delmenhorst
und der näheren Umgebung sind als Geschworene
sur das Schwurgericht ausgelost die Herren:
der Kaufmann Hinrich Nüstedt -Delmenhorst . der
volzhandler Hermann Hcinemann -Hude und Vür-
germeister Petermann aus Wildeshausen . Als
Schöffen bei den Strafkammern wurden ausge¬
lost : Standesbeamter Diedrich Tönnies aus
Gand ^ rkefee . Tischlermeister Gustav Mertsch aus
Delmenhorst und kaufmännischer Angestellter

^ ? kes aus Delmenhorst . Für das Jahr
^ . sind Leim Landgericht fünf Schrourgerichts-
penoden vorgesehen , von denen die erste Anfang
Februar unter dem Vorsitz des Landgerichts-
direktors Witthauer stattfindet.

Auto gestohlen : Aus einem vor einer
Wirtschaft an der Bremerstraße stehenden Per¬
sonenwagen , der einem Händler aus Bremen
gehörte , stahlen unerkannt gebliebene Täter Kisten
mit Zigarren , Tabak und Zigaretten im Werte
von rund 50 Neichsmark . Außerdem stahlen diese
noch zwei auf dem vorderen Sitz « liegende schwere
Wolldecken.

HuLdriwx
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Versammlung der NSV . in Eanderkesee . Der
: Ortsgruppenleiter Vehrens  von der NS-
! Volkswohlfahrt hatte alle Zellenleiter und die
f Führung der hiesigen Frauenschaft zu einer Ta-
z gung in „Vückings Easthof " geladen . Um wieder

größere Mittel in die Hände zu bekommen für
; das große Werk der Nächstenliebe , will die NS-
f Volkswohlfahrt -Ortsgruppe Eanderkesee in drei
/ Sälen am 17. Februar ein großes Volksfest aus-
> ziehen . Ihre Mitwirkung haben bereits zugesagt
'' das FAD .-Lager Schierbrok und der Heimat¬

verein Vielstedt . Der musikalische Teil des Volks-
- festes wird von der Kapelle der Standarte 141
' unter Leitung von Musikzugführer Martens -Hude
/ Lestritten . Ueber das vergangene Jahr gab Kas-
i sierer Heeren einen ausführlichen Bericht und
t zeigte , daß die Kassenverwaltung in guten Hän-
: den liegt . Ein engerer Ausschuß für das Fest
f wurde gewählt . Danach hielt Ortsgruppenfllhrer
f Vehrens das Schlußwort.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Dem
Lagermeister Johann Hinrich Limberg , Obcrvie-
landerstr . 51 , ein Knabe (II . 11. 34) ; dem Brauer
Josef Friedrich Warth , Brockbuchtinger Land¬
straße 14, ein Knabe ( 18. 11. 34) ; dem Dreher
Heinrich Gerhard Cordes , Am Vorfeld 21, ein
Knabe (13. 12. 34) ; dem Arbeiter Diedrich Hinrich
Stelljes , Obervielanderstr . 30, ein Mädchen
(31 . 12. 34 ) . — Sterbefall'  Der Bauer Ioh.
Osmers , 77 Jahre 8 Monate , Mittelshuchtinger
Dorfstr . 2 (2g. 11. 34) . -Eheschließungen:
Der Schuhmacher Heinrich Friedrich Wilhelm
Beeck aus Bremen und Lisa Augnsta Adele Krü¬
ger aus Huchting (2. 11. 34) ; der Käsefabrikant
Hermann Tippenhaner und Verkäuferin Martha
Rebecka Stümper ( 16. 11. 34) ; der Invalide Hein-
rich Gruber und Haushälterin Anna Minna Fied¬
ler (21. 12. 34) ; der Müller Heinrich Wilhelm
Behring und Hausgehilfin Katharina Margarets
Lüchau (22. 12. 34) ; der Wcrkfllhrer Wilhelm Jo¬
seph Paul Franz Schröter und Gesine Luise Hal¬
sten (26 . 12. 34) .

Berufliche Sachkenntnis des Bauerntums
Lum Ausbau des landwirtschaftlichenBerufsschulwesens

Um eine Schlacht schlagen zu können , braucht
man Menschen und Material . Was nützt aber das
beste Material in den Händen unausgebildeter

- Soldaten ? Auf die Erzeugung sschlacht des
Reichsnährstandes übertragen , bedeutet das : die
Schlacht wird gewonnen , wenn die bäuerlichen
Menschen mit der notwendigen beruflichen Sach-

- kenn -tnis an ihre Aufgaben herangehen.

Diese beruflich « Sachkenntnis haben sie bereits
i Mm Teil von ihren Vorfahren erfahrungsgemäß

übernommen , zum anderen Teil mutz sie ihnen
durch berufliche Ausbildung übermittelt werden.

' Dem Fortschreiten der landwirtschaftlichen Technik
und der Notwendigkeit entsprechend , die Erträge

- in Feld und Hof zu steigern , mutz also auch der
. fachlichen Ausbildung größer « Aufmerksamkeit
: gewidmet werden.

Seither erfolgte diese fachliche Ausbildung fast
> ausschließlich auf den landwirtschaftlichen Fach-
/ schulen , jetzt bäuerliche Werkschulen genannt . Da
> dies« Schulen aber etwa erst mit dem 18. Lebens-

fahr besucht werden , blieb die Zeit von der Ent-
' lassung aus der Volksschule bis zum Eintritt in

die Fachschule im allgemeinen für die bäuerlich-

fachliche Ausbildung ungenutzt . Nur in wenigen
Gebieten Deutschlands schaltete man hier die
landwirtschaftliche Berufsschule als Nachfolgerin
der ländlichen Fortbildungsschule ein . Die land¬
wirtschaftliche Berufsschule unterscheidet sich von
der Fortbildungsschule dadurch , daß der gesamte
Unterricht auf den bäuerlichen Lebenskreis zuge¬
schnitten wird . Die Jugendlichen werden wöchent¬
lich einmal bezirksweise zusammengefaßt und von
geeigneten Lehrern , im allgemeinen Dipl . Land¬
wirten , unterrichtet . Selbstverständlich kann der
Erfolg dieses Unterrichts nicht dem Ziel der bäu¬
erlichen Werkschule entsprechen , da ja im Laufe
des Jahres nur etwa 160 Unterrichtsstunden zur
Verfügung stehen . Aber trotzdem werden dieje¬
nigen Schüler , die später eine bäuerliche Werk-
fchule nicht besuchen können — ein « grundlegende
landwirtschaftlich -technische Unterweisung erhal¬
ten , die sie befähigt , die täglichen und jahreszeit¬
lichen Arbeitsvorgänge zu beurteilen . Es darf
infolgedessen erwartet werden , daß der Ausbau
des landwirtschaftlichen Berufsschulwesens im
Rahmen des nationalsozialistischen Aufbauwerkes,
also auch der Erzeugungsschlacht , eine besondere
Förderung erfährt.

Kssderx -« ,

Stand der Arbeitsschlacht in Hasbergen . Ge¬
meindevorsteher Helmers hat es seit der Macht¬
übernahme in vorbildlicher Weise verstanden,
den erwerbslosen Volksgenossen wieder Arbeit und
Brot zu verschaffen . Seit längerer Zeit arbeiten
außer den eigenen Volksgenossen noch Erwerbs¬
lose aus Delmenhorst , und sogar auch 100 Mann
von Bremen . Da die Arbeiten in der Kladdinger
Feldmark kurz vor dem Abschluß stehen , sind neue
Notstandsarbeiten in Angriff genommen worden.
Die nächste Arbeit ist die Verbreiterung des
Schwarzen Weges und eine damit zwangsläufig
notwendig werdende Begradigung des Weges . In
letzter Zeit sind in der Gemeinde Hasbergen
mehrere Feuerlöschkuhlen durch Notstandsarbeiter
fertiggestellt worden . Ferner sind den erwerbs¬
losen Volksgenossen sowie den Klein - und So¬
zialrentnern Warengutscheine und Gaben zuge¬
stellt morden.

VesesAvk
Grenzlandkundgebung der Hitler -Jugend . Die

Hitlerjugend . Unterbann 5/2/85 , Abt . Er . Q u.
veranstaltete einen Grenzlandabend mit einem
Lichtbildervortrag „Das deutsche Danzig " von dem
Sachbearbeirer der Gr . (1 und ^ im Bann 75
Bremen , Dr . Wiehe -Bremen . Der erste Teil wurde
ganz von der Jugend bestritten . Nach dem Fah¬
neneinmarsch begrüßte der Referent im Unter¬
baun 5/2/85 seine Kameraden und Gäste . Dann
folgten in bunter Reihe Volkstänze . Sprechchöre
und Lieder , vorgetragen von dem BDM . Vegesack
und der Hitlerjugend Vegesack, Erahn , Lesum und
Blumenthal Das Turnen der Hitlerjugend von
Erahn erweckte helle Begeisterung . Die gewiß nicht
einfachen Wehrsportübungen wurden mit Schneid
ausgeführt Die Pause füllte der Spielmannszug
der HJ . Vegesack aus und erfreute besonders durch
die ausgezeichnet vorgetragenen Fanfarenmärschs.
Der interessante Vortrag von Dr . Wiehe,  der
dem Lichtbildervortrag voranging , berichtete über
die Verhältnisse in den verschiedenen Grenz¬
gebieten und die Schwierigkeiten , mit denen
unsere Grenzlanddeutschen zu kämpfen haben . Die
folgenden Lichtbilder führten den Anwesenden das
alte schöne Danzig vor Augen . Die Kundgebung
wurde mit dem HJ .-Lied geschlossen.

-komm

Die Standartenkapelle aus Verven spielt . In
Achim gab vor gut besetztem Saale die SA .-Stan¬
dartenkapelle einen Armeemarschabend Unter der
exakten Leitung ihres Leiters bot sie erstklassige
Musik ; wiederholt erwirkte der starke Beifall der
dankbaren Hörerschaft eine Zugabe . Während der
erste Teil des Programms Streichmusik brachte,
wobei vor allen Dingen die Paraphrase über das
Lied „Volk aus Gewehr " zu nennen ist, war der
zweite Teil schneidiger Blasmusik gewidmet . —
An das Konzert schloß sich deutscher Tanz an

Mitgliederversammlung des Plattdiitschen Hei¬
matbundes . In der Mitgliederversammlung , die
am Mittwochabend nach Frankes Hotel einberufen
war , hat der Plattdütsche Heimatbund Achim
einen wichtigen und erfreulichen Schritt vollzogen.
Schon in der Begrüßungsansprache wies der Ver¬
einsleiter R . Erehn  darauf hisi , daß es eine
Forderung der Zeit sei, daß man das Schiff des
Heimatbundes hineinlenkte in das Fahrwasser,
das die Abteilung Volkstum und Heimat der NS .-
Kulturgemeinde eingeschlagen habe . Auch derOrts-
verbandsobmann der NSKE ., B . Seiden¬
st icke r,  machte Vorschläge in diesem Sinne . Es
sei in heutiger Zeit nicht möglich , daß in einem
kleinen Ort wie Achim zwei Organisationen für
sich arbeiteten . Nur einmütige Arbeit könne
Nutzen und Segen bringen . — Es wurde volle
Einigung erzielt . Der Plattdütsche Heimatbund
geht in die Abt . Volkstum und Heimat der NSKG.
über , er rät seinen Mitgliedern dringend den
Uebertritt und stellt Leiter und Beirat der Ab¬

teilung , die nun mit vollem Einsatz aller Mittel
und Kräfte den Verschönerungsverein und die
Achimer Speeldeel unterstützt und in der Heimat¬
forschung arbeiten wird . Für den Beirat wurden
gewählt : als Leiter R . Grehn , außerdem K.
Thöle , Ioh . Oltmanns und Frau Overbeck . Mit
diesem Beschluß ist ein Schritt vollzogen , der für
die kulturelle Arbeit in Achim sich segensreich
auswirken muß.

Vsrüsn

Blutschande . Der 1886 geboren « Wilhelm
Kunkel  aus Wohlde . Vater von neun Kindern,
hatte mit seinen zwei ältesten Töchtern Blut¬
schande getrieben und war hierfür vom Land¬
gericht in Verven zu 114 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden Weihnachten 1033 wurde er aus
dem Zuchthaus entlassen , und nach nicht ein Jahr
später , am 11. November 1034 . trieb er schon
wieder mit seiner 15 Jahre alten Tochter Blut¬
schande. In nicht öffentlicher Sitzung wurde er
diesmal wegen Blutschande zu vier Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust  verurteilt.

Eine unbegreifliche Tat . Der 1910 geborene
Johann Lohmann aus Stellenfelde ( Kreis Ver¬
ven ) hatte im Oktober Sammellisten des Volks-
bvndes für deutsche Kriegsgräberfürsorge gefälscht
und RM . 2,20 unterschlagen Er hatte sich jetzt
vor der Großen Sirafkammer in Verben wegen
Untreue schwerer Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung zu verantworten . Das Gericht verurteilt
ihn wegen Untreue , in Tateinheit mit Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und 50 RM Geldstrafe.
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Dritte Ausführung des Volkstheaters . Unser
Volkstheater erfreut sich immer steigender Beliebt¬
heit . Die dritte Aufführung seit der Bildung des
Theaters durch die NS .-Kulturgemeinde Blumen¬
thal ging dieser Tage vonstatten . Es gelangte das
Lustspiel Maximilian Böttchers : „Krach im Hin¬
terhaus " zur Aufführung . Dieses Lustspiel war so
etwas für unser noch junges Theaterpublikum , das
den Darstellern (Bremerhavener Stadttheater)
reichlichen Beifall zollte . Als besonders wertvoll
wird es empfunden , daß durch das soziale Ver¬

ständnis auch der Arbeiterschaft der Gemeinde Ee-
legenheit geboten wurde , das Theater zu besuchen
und damit in die deutsche Theaterkunst eingeführt
zu werden.

Neubewirtschastung des Hotels Union . Die Be¬
wirtschaftung des Hotels „Union " ist in die Hand
eines früheren Pächters und bisherigen Pächters
des Deutschen Gartens in Wesermünde . Herrn
Rabe,  übergegangen . Gegenwärtig werden Um¬
bauarbeiten vorgenommen , die sich auf das ganze
Haus erstrecken. Das Hotel wird innen und außen
ein völlig anderes Gesicht erhalten.

siVessrrnüinko

Unterschlagung von NSB .-Geldern . Vor der
Großen Strafkammer Verven , die im Amtsgericht
in Sehe tagte , wurde der Bruder des früheren
Amtsleiters der NS -Volkswohlfahrt des Stadt¬
kreises Wesermünde . Adolf Auffarth.  wegen
Untreue , Betrug und Urkundenfälschung in sechs
Fällen in eineinhalbstündiger Verhandlung zu
einem Jahr und einem Monat Zuchthaus ver¬
urteilt . Der Verurteilte hatte in der Zeit von
Oktober 1033 bis August 1934 das bezogene Ent¬
gelt dem Arbeitsamt verschwiegen , außerdem hatte
er einen Betrag von 6,45 Mark . der ihm für die
NS .-Volkswohlsahrt übergeben worden war . für
sich verbraucht.

vrsdsk

„Disbeker Bräutigam " neunzig Jahre im staat¬
lichen Besitz. Im Jahre 1845 wurde der „Visbeker
Bräutigam " , der zusammen mit dem in der Nähe
gelegenen „Opfertisch " und der nach Wildeshausen
zu liegenden „Visbeker Braut " zu den schönsten
erhaltenen Steindenkmälern des nordischen Kul-
turkreises in Norodeutschland und Skandinavien
gehört , von der Oldenburgischen Staatsregierung
zu einem Preise von 200 Reichsthaler Gold aus¬
gekauft . Durch diesen Ankauf konnte das wert¬
volle Steindenkmal in seiner damaligen Gestalt
für die Jetztzeit erhalten werden , während zahl¬
lose andere Steindenlmäler in Norddeutschland
in diesem Zeitraum der Zerstörungswut der
Menschen zum Opfer fielen . Die in tiefster Heide-
und Fichteneinsamkeit liegende Steindenkmäler¬
gruppe wurde in den letzten Jahren sehr häufig,
selbst aus dem Auslande aufgesucht und besichtigt.

vis 8tsn6es3mtei ' msicisn:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

8. Dezember . Kaufm . Angestellter Hinrich
Schweers und Elfe Böse , Vonnerstr . 24. — Gla¬
ser Karl Henning und Martha Warnten,
Diedrichstr . 4. — Bote Johann Klöker und Mal-
wina Eimers , geb . Diener , Vachstr . 86. — Ar¬
beiter Emil Rasemowitz und Marie Bremberger,
Pastorenweg 147. — Lloydbeamter Paul Jahns
und Frieda Zülsdorff , geb Hammer . Fehrfeld 6.
— Bahnarbeiter Wilhelm Böge und Martha
Meyer , geb . Jgnaszak , Töferbohmstr . 15. —
Schlosser Carl Aschen und Adele Müller , geb.
Brinkmann , Osterholzer Landstr . 27. — Maler
Artur Arheit und Pelagia Leda , Ahornstr . 8. —
Oberfeldwebel Hans Wittich und Klara
Schmincke , Osnabrück . — Elektriker Karl Baße
und Berta Enoyke , Sandstr . 10-12. — Friseur
Adolf Henke und Erika Glade , Thielenstr . 33. —
Staatsarbeiter Wilhelm Heße und Margarete
Räbken , Kreuzstr . 82. — Dreher Heinrich Kloke
und Edit Metzner , Feldstr . 53. — Schneider Wil¬
helm Lindemann und Adele Würdemann , Hoff-
nungstr . 26. — Küper Ernst Peter und Anna
Eörts , Stephanstr . 49. — Kellner Gustav Höfer
und Dorn Helmbrecht , Steffensweg 102. — Kü¬
per Heinrich Köhler und Johanne Spillner,
Auricherstr . 19. — Arbeiter Johann Detjen und
Jrmgard Nientkewitz , Kantstr . 88. — Arbeiter
Heinrich Hagedorn und Meta Töbelmann , We¬
sterdeich 131a . — Arbeiter Georg Vehrens und
Karoline Schumacher , Weizenkampstr . 149. —
Kaufm . Angestellter Heinz Koch und Annelotte
Schwartze , Park -Allee 65. — Schlaffer Erwin
Vartels und Mathilde Eblinger , Münchener¬
straße 40. — Maurer Georg Steiner und Auguste

Mook , Beim Ohlenhof 55. — Reklamemaler Hans
Krüger u . Helena Seloy , Vornstr . 62. — Schiffs-
offizrer Ernst Heinrich Ketels und Henny -Erete
Timmermann , Colmarerstr . 44. — Tischler Hein¬
rich Meyer und Emma Knösel , geb . Rofkar,
Wartburgstr . 100. — Lichtspielvorführer Bern¬
hard Nordenbrook und Elfe Trebbe , Schildstr . 28.
— Diakon Wilhelm Krüger und Hertha Emde,
An der Eete 1s . — Schuhmacher Wilhelm Pohl-
mann und Elisa Dünow , Er . Johannisstr . 11 a . —
Diplom -Ingenieur Rudolf Riedeberger und
Anna Werner , Rüdersdorf bei Berlin . — Bäcker¬
meister Bernhard van Lengen u . Jrmgard Mül¬
ler . Loga . — Biiromaschinenmechaniker Heinrich
Voigt und Lina Gries , Fesenfeld 93. — Elektri¬
ker Friedrich Gercke und Hildegard Maaß , Eraf-
Walderseestr . 33 . — Handlungsgehilfe Burchard
Erüttert und Luise Thiel , Am Hulsberg 17. —
Messerschmiedemeister Karl Kaiser und Mar¬
garete Seiler , Prenzlau . — Kraftfahrer Otto
Koch und Anni Nickens , Henriettenstr . 28. — Bau¬
arbeiter Franz Wieczorek und Paulina Kraut¬
wurst , Schulze -Delitzschstr . 48. — Ingenieur Wil¬
helm Marlow und Veata Rippe , Am Gaswerk 63.
— Handlungsgehilfe Heinrich Blanke und
Mathilde Fehner , Steffensweg 189.

11. Dezember . Heizer Friedrich Frese und
Anni Otte , Zietenstr . 13. — Friseur Christian
Specketer und Tecilie Zenker , Eeorg -Droste-
straße 19. — Versorgungsanwärter Gustav Frick
und Meta Vrase , Frielingerstr . 53. — Büroange¬
stellter Heinz Mailand und Anna Thoma , Eu-
stav -Adolfstraße . — Lloydangestellter Gerhard
Gräfenstein und Marie Precht , Waller Ring 108.
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Zugelaufen : 1 Fasanenhenne. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizerhaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
Ichutzvereins übergeben: 1 Pudel-
hündin. 1 Schäferhund, 1 Pinscher-
,und, 1 Zwergdackelhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
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wird über die Tiere verfügt.
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Terminsbestimmuligen in Zwangs¬
versteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete Gelegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren, sollen
Dienstag , den 26. Februar 1935,
vormittags 11 Uhr, durch das un¬
terzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171, versteigert werden:

1. Im Weg« der Zwangsvoll¬
streckung:

1. Bremen, Vorstadt U 97, Blatt
158, Franziusstrahe Rr. 18, des
Bankprokuristen Otto Franz
Vehlber in Bremen, groß 222 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ). Dor-
hos und Garten , — Steuerlicher
Einheitswert 17 000 - RM., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
2. Moder 1934 —, Bremen, den
5. Januar 1935.

2. Bremen, Vorstadt k 55, Blatt 45,
Diisternstrahe Nr. 54, der unver¬
ehelichten Röntgenassistentin Mira-
ela Ludwig in Bremen, groß
219,5 gn>, Gebäuderaum (Wohn¬
haus) und Hosraum, — Steuer¬
licher Einheitswert 13  500,— RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 3. Oktober 1932 —, Bremen,
den 8. Januar 1935.
II. Zum Zweckeder Aufhebung

der Gemeinschaft:
3. Bremen, Vorstadt H 60, Blatt

248, Bremerstraße Nr. 14, der
Witwe des pensionierten Polizei-
Wachtmeisters Johann Georg
Meyer, Sophie Wilhelmine , gebo¬
renen Meyer in Bremen, als
Beisitzwitwe, groß 135,5 gm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof
und Hosraum, Steuerlicher

Einheitswert 8200,— RM„ Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
25. Juni 1934 —, Bremen, den
5. Januar 1935.

4. Bremen, Vorstadt H 58, Blatt
43, bestehend aus : ») Rutenstraße
Rr. 18, Gebäuderaum (Wohn¬
haus) u. Hofraum, groß 99L gm;
b) Landweg, gemeinschaftlicher
Gang, groß 25 qm, zu einem
zehntel Anteil , des Gärtners Wil¬
helm Johann Friedrich Dahle in
Bremen, — «Steuerlicher Einheits¬
wert 6500,— RM., Versteige¬
runasvermerk eingetragen am 13.
Sepiember 1934 —, Bremen, den
10. Januar 1935.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine, vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigtund bei der Vertei¬
lung des Verfteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers bzw. den
übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Rechthaben,
werden ausgesordert. vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Dersteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Das Amtsgericht.

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Theodor Huck , all. Jnh.
der Firma Theodor Huckin Bremen,
Außer der «Schleismühle 68 (Metall-
und Röhren-Großhandlung) ist zur
Abwendung des Konkurses am 10.
Januar 1935, vormittags 8.35 Uhr,
das Vergleichsverfahren eröffnet
worden.

Zur Vertrauensperson ist der
Rechtsanwalt Dr. Aerxleben in Bre¬
men, Am Markt 141, ernannt
worden.

Vergleichstermin ist anberaumt
worden auf den

12. Februar 1935, vorm. 9 Uhr,
im Eerichtshaus, 1. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 84.

Der Antrag aus Eröffnung des
Vergleichsverfahrens nebst Anlagen
und das Ergebnis der Ermittlunge»
liegen zur Einsicht der Beteiligten
im Gerichtshaus, Zimmer 42, aus.

Zu obigem Termin werden die
Gläubiger hiermit geladen.

10. 1. 1935.
Geschäftsstelle d«S Amtsgerichts.

auLttiäctl - eL

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr. 20 ist heute zu der Firma
AktiengesellschaftTorsit in Hemelin-
gen eingetragen: Dem Kaufmann
Hermann Eichler in Bremen, Hor-
nerstraße 27, ist Gesamtprokura er¬
teilt.

Amtsgericht Achim,
den 7. Januar 1935.

Der Konkurs über den Nachlaß des
am 16. 3. 1932 verstorbenen Rechts¬
anwalts und Notars Gerhard Streit¬
horst ist beendet.

Das Amtsgericht Bremen hat mich
angewiesen, die beim Tode des Ge-
meinschuldners in seinem Gewahr¬
sam befindlichen Akten und Urkun¬
den solange aufzubewahren, wie der
Gemeinschuldner zur Aufbewahrung
gesetzlich verpflichtet gewesen wäre.

Dieses bringe ich hiermit zur
Kenntnis derer, die es angeht.

Der Rachlatzkonkursverwalter.
Dr. jur. G. Bechtel,
Rechtsanwalt und Notar.

Börsenhauptgebäude.
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IüngKontoristin
für Korrespondenzund sonstige Büro¬
arbeiten. Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen usw. unter G 7332.

Eine „ Klein - Anzeige"

5 mm hoch

z. B. Möbliert. Zimmer
zu verm. Talstr. 0

Kostet 40 Psg.
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Zwangs»
Versteigerung

Freitag , 11. Ja¬
nuar 1935, vor¬
mittags 10 Uhr,
Königstraße 11:
Schreibtische, Tep¬
piche, Ausziehtisch.

Sofa , Vertiko,
Sprechappaeat,
Bücherschrank,

Büfett . Sessel, So-
satisch, Kredenz,
KappelSchreibma¬
schinen, Klavier,
Standuhr , Couch.
Radioapparat und
sonstige Mobilien
gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Bammvollfachmann
mit vielseitiger , gründlicher Praxis , absoluter Sicher¬
heit und erstklassigen Umgangssormen , perfekt in
Buchhaltung,

für Vertrauensstellung
von Bremer Händlersirma gesucht.

Nur ausführliche schriftliche Angebote unter F 7331
. an die Exped. dieses BlatteS finden Berücksichtigung. -
,»IN», . .. NINININ,„„„i„ä,

2 » vevksukvo

W«- « h«iir
mit Land bis zu
1,38,20 da in der
Nähe Bremens.
Adr. b. Verleger.

NM8-MI
Preisskat 814 Uhr
Niedendarp,

Altenweg 3

Heute , 814 Uhr:
Großer

Geld-Preis -Skat.
B. Curtius,

Osterstratz« 2

Preisskat 814 Uhr.
Mattseldt.
Nordstraße 217

preis - Lks«
8)4 Uhr.

Fr . Bockelmann.
Westerstr . 118

1 Zim. u. Küchez.
1. 2. Bürenstr. 5

Etage, 3 gr. Z.. 2
kl. Z. im Ausbau
hinten. Gleimstr. 9

Wohnung,
Stube , Kammer,

Küche,
per sofort.

Lilienthaler
Heerstraße 372.

Möbliert. Zimmer
Kronenstr. 191

Schöne abgeschloss.
2. Etg., 3 Zi.. Kü..
Mans.-Zi. u. reich!.
Zubehör, einschl.
Heizung 80,— pro
Mt. z. 1. 4. 35.
Angeb. u. E 7330

Möbl. ger. Zim.
Mehenburgerst. 43

Gröpelingen.

Gtraßenb.-Jahres-
karte 1180. Abzug.
Scharnhorststr. 157
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Karl Rzitka
Neuenstrags LS
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Menge,

Geeren 44/46.
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Ei« »Schwarzarbeitet
bei-er Wasche
2u den Waschhäusern macht sich neuer»
dlsgs immer häufiger ein Schwarz¬
arbeit « bemerkbar , der nachts zu ar¬
beiten pflegt. Schwarz acbeiter deshalb
weil am Morgen das Einweichwaff« :
ungewöhnlich schwarzist, so viel Schmutz
zog es über Nacht aus der Wäsche.
Dieser . Schwarzarbeiter ' heißt Bur¬
nus . Er spart den Frauen die Hälfte
Wascharbeit , Waschmittel und Seife.
Sie können ihn kostenlos probiere»̂
wen« Sie an die August ffacohi A.,E-
Dmmstadt 87, schreibe».
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Tanzmusik, höh! - Symphoniekonzert , hott!
Antworten auf RDR .-Fragebogen - Was ft« der Bremer vom Rundfunk wünscht

Rundfragen!
Wir Deutschen sind das gründlichste Volk der

Erde . So sagt man wenigstens , aber es wird schon
etwas dran sein — an dieser Weltmeinung . Zu
der Gründlichkeit gehört es . daß man bei jeder
möglichen Gelegenheit sich an das Publikum wen¬
det , um dessen Einstellung und Meinung zu er¬
fahren . In Form von Rundfragen läßt sich dies
am besten erledigen , also werden Fragebogen los-
gelassen, auf denen die lieben Mitmenschen ihre
Wünsche und Einstellungen äußern sollen.

Rundfragen hat es bereits über alles Erdenk¬
liche gegeben . Man fragte uns : „Was lesen Sie ?"
Man wollte wissen, welche Kinostücke man bevor¬
zuge, wann man schlafen gehe, wie man sich zu
dieser oder jener Einrichtung verhalte . Kurz und
gut , es gibt nichts , worüber man nicht schon Rund¬
fragen veranstaltet hat . Wenig bekannt dürfte es
sein , wie jener berühmte Filmschauspieler , der
Liebling aller Kinobesucher , auf die Umfrage
reagierte : „Welchen Büchern verdanken Sie die
entscheidendsten Eindrücke Ihres Lebens ?" Recht
verschiedenartig lauteten die Antworten des Pu¬
blikums . Unser Filmschauspieler schrieb : „Dem
Kochbuch meiner Mutter und dem Scheckbuch mei¬
nes Vaters ." »

*

Gerade in diesen Wochen veranstaltet der
Reichsverband Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer  unter seinen Mitgliedern eine
Rundfrage über das Sendeprogramm . „RDR .-
Mitglied sein, heißt Rechte haben und Mit-
kämpfer sein am Aufbau des deutschen Rund¬
funks !" Gemäß diesem Grundsatz sollen die Mit¬
glieder des RDR . Kritik üben am Programm der'
Sender und Wünsche über etwaige Umgestaltun¬
gen äußern.

Doch lassen wir den Leiter der Bremer Kreis¬
rundfunkstelle der NSDAP -, Pg . Staats,  kurz
selbst zu dieser Umfrage „Das Sender -Programm
in der Kritik des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkteilnehmer " das Wort ergreifen:

„Ja sehen Sie , tagtäglich gingen bei den ver¬
schiedenen Sendern , bei den Dienststellen des RDR.
sowie der Kreisrundfunkstelle Beschwerden,
Wünsche und Aeußerungen der Hörer über die Ge¬
staltung der Programme im Radio ein . Um diese
Anregungen nun weiterverfolgen , prüfen und ver¬
werten zu können , wurde im RDR . die Abtei¬
lung Rundfunkaufbau,  unter Leitung von
Pg . Eichholz,  eingerichtet . Im engsten Zu¬
sammenarbeiten mit dieser Einrichtung werden die
Sender in Zukunft ihr Programm ausarbeiten.
Im Interesse eines jeden Rundfunkhörers liegt
es deshalb , Mitglied des RDR . zu sein , denn
Lgnn werden seine Wünsche in bezug auf Pro-

Die Ueberwachung und Regelung des Straßen¬
verkehrs muß dem Geiste des neuen Verkehrsrechts
entsprechen . Kleinliche Bevormundung und Regle¬
mentierung ckürde diesem Geiste nicht entsprechen.
Die Neuregelung des Straßenverkehrs beruht auf
neuen Gedanken . Auch im Straßenverkehr soll na¬
tionalsozialistischer Gemeinschaftssinn herrschen.
Niemand darf sich so verhalten , als ob er Herr
der Straße sei. Wer die Rücksicht auf die andern
vermissen läßt , vergeht sich an der Verkehrsgemein¬
schaft aller und ist zu bestrafen . Das ist der Sinn
insbesondere des 8 25 der Reichs -Straßenverkehrs-
Ordnung . Er lautet : „Jeder Teilnehmer am
öffentlichen Verkehr hat sich so zu verhalten , daß
er keinen ndern schädigt oder mehr , als nach den
Umständen unvermeidbar , behindert oder be¬
lästigt ."

Dgs neue Reichsrecht soll den Verkehr erleichtern
und sichern, nicht unnötig beschränken oder hem¬
men . Verständnisvolle Handhabung der Vorschrif¬
ten bedeutet Förderung , starre Anwendung aber
Hemmung des Verkehrs . Was zu Zeiten starken
Verkehrs an belebten Stellen notwendig ist, kann

am >-Isrc!sntor
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grammänderungen gebührend berücksichtigt . Um
diese Wünsche der Hörerschaft zunächst einmal zu
erfahren , haben wir nun diese Umfrage veran¬
staltet ."

Darf man sich die ausgefüllten Fragebogen
einmal ansehen ?"

Auf einem Schreibtisch liegt ein großer Stapel
Fragebogen , die alle nach Ortsgruppen geordnet
sind. — Gleich die beiden ersten Formulare geben
mir zu denken . Während der eine Rundfunkhörer
des öfteren Tanzmusik im Programm angesetzt
sehen möchte, lehnt der zweite jede Jazzmusik , „die
ja eigentlich keine Musik , vor allem keine deutsche
ist" , entschieden ab . — Da sitzt der Sendeleiter
schon in der Klemme . Wie er es macht , ist es ver¬
kehrt . In Gedanken sehe ich den einen wütend
an seinem Rundfunkgerät drehen , wenn der Laut¬
sprecher die rhythmischen Weisen des Saxophons
in sein Zimmer wirft , während der andere ärger¬
lich seinen Apparat ausschaltet , sobald Vortrüge
oder Volksmusik angesetzt sind.

Solange man nicht auf nur einen Sender an¬
gewiesen ist und man in dem reichhaltigen Pro¬
gramm des gesamten deutschen, u. U. auch noch
des ausländischen Rundfunks seine Wünsche be-
friedigen kann , wird man weniger Anliegen haben.
Anders ist es schon, wenn man sich auf einen
einzigen Sender beschränken muß.

Gleich der nächste Fragebogen gibt ein Beispiel
dafür . „Als nur Ortsempfänger  habe ich
zwei dringende Wünsche . . ." Und dann geht es
los : Wieder ist es das „I azz geh e ul " , auf das
man es abgesehen hat , „denn diese Nigger¬
musik  gehört nicht in die Vortragsfolge eines
deutschen Senders ." Im zweiten Punkt bemängelt
er dann den Männerchor des Hamburger Senders:
„Wir norddeutschen Sänger  haben ein
sehr feines Empfinden für ungenügend vorberei¬
tete Gesangsaufführungen . . ."

Hat nun schon der RDR . einmal um die Kritik
der Hörer gebeten , so gibt es aber auch nichts,
woran nicht irgendeiner etwas auszusetzen hat.
Der eine möchte mehr Hörspiele , während ein an¬
derer sie gänzlich abgeschafft sehen möchte. Der
dritte möchte Musik aus Opern , während der
nächste den ganzen Tag nur leichte Märsche oder
Walzer aus dem „Rosenkavalier " und aus „Mar¬
garete " hören möchte. Ein Straßenbahnfahrer
lehnt kategorisch alle Symphoniekonzerte ab , wäh¬
rend ein Dachdeckermeister meint , viele Hörer
stellten bei dem Programm von Erwin Volt „Und
abends wird getanzt " ihren Apparat ab . Vielleicht
wäre Symphoniekonzert etwas für ihn?

Viele Hörer weifen dem Hamburger Sender
vor , daß seine Programmpunkte stets einige Mi¬
nuten zu früh beendet werden . So fühlt sich ein

zu andern Zeiten und anderwärts Unsinn werden.
Die Neichs -Straßenverkehrs -Ordnung stellt deshalb
nur einige wenige Regeln auf , die überall und
immer befolgt werden können ; hierzu gehören , ab¬
gesehen von den Anforderungen an Personen und
Fahrzeuge , die Regeln über Ausweichen und
Ueberholen (K 26) , über Vorfahrtsrecht und Rich¬
tungswechsel (8 27) , über Regelung des Verkehrs
durch Zeichen (8 26) , über Kenntlichmachung bei
Dunkelheit (8 29) und über die Ladung von Fahr¬
zeugen (8 36) . Diese Regeln müssen überall gelten,
Verstöße gegen sie müssen verfolgt werden.

Abgesehen von diesen Sonderregeln fordert die
neue Verkehrsordnung in der obigen Grundregel
des Z 25, daß jeder sich vernünftig verhält , wie
das nach der jeweiligen Verkehrslage nötig ist.
Wer das tut , dem darf nicht aus formellen Grün¬
den ein Vorwurf gemacht werden . Nur wer durch
sein Verhalten andere „schädigt , behindert oder be¬
lästigt " , soll bestraft werden . 8 25 gibt die Hand¬
habe zum Einschreiten auch gegen den , der nicht
gegen ausdrückliche Vorschriften verstößt , sondern
beispielsweise sich ganz ruhig auf der Straße be¬
wegt , aber so langsam , daß er dadurch den übrigen
Verkehr „mehr , als nach den Umständen unver¬
meidbar , behindert ". Die Grundregel umfaßt alle
die Fälle des praktischen Verkehrslebens , die auch
in Hunderten von Paragraphen mit Einzelvor¬
schriften nicht getroffen werden könnten , mit aus¬
reichender Bestimmtheit.

Eisenbahnassistent um seine Tanzmusik be¬
trogen,  denn er behauptet , daß der Tanzabend
schon vielfach fünf Minuten früher aufhöre . Ein
Mann von besonders vergnügtem Sinn dürfte
jener Hörer sein , der mehr „Witze und Cläre
Waldor  f" auf dem Programm zu sehen wünscht.
Ebenso meint ein Ingenieur , daß in dieser ernsten
Zeit die Hörer etwas Heiteres hören müßten.

Auch über den Zeitpunkt der Programmansetzung
ist man sich nicht einig . Die einen wollen am
liebsten den ganzen Tag Tanzmusik hören (das
dürften die jüngeren Hörer sein ) , während andere
wieder nur des Nachts sich an den Weisen eines
Tangos oder Foxtrotts erfreuen möchten . Auch
über die Frage , ob von 26 bis 22 Uhr musikalische
Darbietungen oder Vortrüge und Hörspiele ge¬
bracht werden sollen , wird gestritten.

Ein Rundfunkhörer , seines Zeichens beeidigter
Baumwollklassierer , ist allerdings — in richtiger
Erkenntnis der Tatsache , daß es unmöglich ist , es

Heute spielt sich die bremische Schiffahrt fast
ausschließlich auf der Unterweser bzw . auf dem
Meere ab ; die Weiterbeförderung der Güter ins
Binnenland geschieht zum weitaus größten Teil
mit der Eisenbahn . Vor hundert Jahren spielte
die Schiffahrt auf der Oberweser infolge des Feh¬
lens der Eisenbahn und der trostlosen Beschaffen¬
heit der Landstraßen eine erheblich größere Rolle
als jetzt.

Während aber die Unterweserschiffahrt damals
durch die Gründung Bremerhavens einen energi¬
schen Auftrieb bekam , wickelte sich der Verkehr auf
der Oberweser noch in patriarchlischen Formen
ab . Die Oberweserschiffer bildeten eine Ver¬
einigung der sogenannten „Reiheschiffer " ; da ihre
Zahl recht groß war , hatten sie einen Turnus auf¬
gestellt . nach dem jeder in einer bestimmten Folge
an die Reihe kam, eine Fracht zu befördern,
manchmal nur einmal im Jahre . Das schadete
aber weiter nicht ; denn die Frachtsätze waren so
hoch bemessen , daß der Schiffer mit seiner Familie
von einer Fahrt ein Jahr lang leben konnte . Die
Organisation der Reihenschiffer , der Kaufmanns¬
konvent , war gerne geneigt , nötigenfalls — wie
eine Schraube ohne Ende — die Frachtsätze zu er¬
höhen . Infolgedessen lebt « der Kaufmannskon¬
vent mit den Städten an der Oberweser dauernd
im Kriegszustande , die damit drohten , den Fracht¬
verkehr der Landstraße zu überweisen . Da die
Landstraßen aber in einem katastrophalen Zu¬
stande waren , fühlten sich die Oberweserschiffer
aber ziemlich sicher; sie nahmen diese Drohungen
nicht ernst.

Mit diesem Schlendrian aufgeräumt zu haben,
ist das Verdienst von Arnold Duckwitz. Als er in
den Kaufmannskonvent eintrat , war sein erstes,
daß er die ständigen Frachterhöhungen stoppte.
Tann begann er mit positiven Verbesserungen,
um einen regelmäßigen und vom Fahrwasser un¬
abhängigen Verkehr zu gewährleisten . Die Ober¬
weserschiffahrt hatte bis dahin mit allerlei
Hemmnissen zu rechnen , die uns heute vielleicht
kleinlich erscheinen , damals aber einen recht un¬
angenehm fühlbaren Faktor darstellten . Da war
die Hoyaer Brücke mit ihren engen und niedrigen
Pfeilern , die umgebaut werden mußte , da waren
Wehre und Schleusen bei Hameln und anderen
Städten , die fortgeschafft werden mußten . Hier
war Bremens Hoheitsrecht nicht zuständig , und
es bedurfte der energisch zupackenden Verhand¬
lungskunst Duckwitzens , daß die Pläne nicht auf
dem grünen Tisch der zuständigen Behörden lie¬
genblieben . Ferner wurden damals die Schiffe
stromaufwärts von Pferden auf den sogenannten
Treidelpfaden am Ufer gezogen . Das ging so¬
lange gut , bis Hochwasser eintrat , ein Zustand,
der seit der Weserkorrektion nur noch selten ein¬
tritt . Dann überschwemmte der Treidelweg , und
die Schiffahrt ruhte oft auf Wochen und Mo¬
nate . Duckwitz rief eine Aktiengesellschaft zur Er¬
bauung eines Dampfschiffes ins Leben . Der
Dampfer „Roland " , der in Bremen erbaut wurde,
war eins der ersten Dampfschiffe in Deutschland.
Das Unternehmen war für jene Zeit außer¬
ordentlich großzügig , ein Stück hanseatischen
Wagemutes.

Der „Roland " sollte eine regelmäßige Passa¬
gierfahrt zwischen Bremen und Hameln eröffnen.
Aber ein Hindernis mußte noch fortgeräumt

allen recht zu machen — der Meinung , „man solle
das Programm immer dem Rundfunk überlassen,
der sein Bestes schon tun werde ."

Auch sonst findet man hin und wieder eine
Anerkennung der Arbeit unseres
Reichssenders Hamburg. „Von mir wird
nichts abgelehnt . Ich bin mit der Auswahl ein¬
verstanden, " stellt ein Rundfunkteilnehmer kurz
und bündig fest. Auch ein anderes RDR .-Mitglied
mutz zugeben : „im großen und ganzen bin ich mit
den Sendungen zufrieden ."

So verschiedenartig all diese Wünsche und An¬
regungen auch sind, so zeigen sie doch deutlich,
welch großes Interesse dem Rundfunkprogramm
entgegengebracht wird . Diese Tatsache möge den
Sendeleiter mit der abfälligen Begutachtung seiner
Arbeit aussöhnen , denn Kritik des Publikums
(auch negative ) ist immerhin besser als Gleich¬
gültigkeit . Allerdings müssen die Rundfunkteil¬
nehmer davor gewarnt werden , nunmehr anzu¬
nehmen , daß all ihre Anregungen hundertprozentig
zur Durchführung kommen . Sie werden weiterge¬
geben zur Reichssendeleitung , aber bei der Gegen¬
sätzlichkeit der Wünsche wird man immer nur
einen gewissen Ausgleich erwarten dürfen . vl.

werden ; das waren die Liebenauer Stein «, eine
Anhäufung von Steinen im Flußbett . Duckwitz
wußte , daß die hannoversche Regierung kein großes
Interesse an der Beseitigung dieses Hindernisses
hatte : lag ihr doch daran , den Verkehr auf die
Landstraßen zu leiten , deren Zölle ihnen mehr
einbrachten als die Weserzölle . Die Verhand¬
lungen zogen sich unglaublich in die Läng «. Da
erschien als Retter in der Not eines Tages bei
Duckwitz ein Schiffer Georg Rolf aus Minden und
erklärte sich bereit , die Steine des Anstoßes fort¬
zuschaffen , wenn ihm die veranschlagten Kosten
von 250 Talern ersetzt würden , Duckwitz schlug ein.
Der Schiffer ging zum hannoverschen Amtmann
von Liebenau und bat um Erlaubnis für seinen
Plan . Der Amtmann sah den Plan jedenfalls
nicht für ernst an , da ihm die Wegräumung der
Steine wohl als technisch unmöglich erschien , und
gab seine Zustimmung . Rolf fuhr mit einem Floß
nach Liebenau , sprengte die Steine , packte sie auf
ein Floß und fuhr damit nach Bremen , lud sie
auf dem Werder ab und erschien in Duckwitzens
Kontor , um seine 256 Taler abzuholen . Duckwitz
pflegte diesen überraschenden Erfolg später gern
zu erzählen.

Das Schönste aber kommt noch, eine Sache , die
nach Krähwinkel schmeckt. Dem Amtmann war
inzwischen ein Licht aufgegangen , was er ange¬
richtet hatte , und daß man höheren Ortes wohl
schwerlich seine Zustimmung gutheißen werde.
Was tat er ? Er hängte dem Schiffer Rolf einen
Prozeß an den Hals wegen unerlaubter Ausfuhr
von Steinen , die beim Straßenbau hätten ver¬
wendet werden können . Die Regierung in Han¬
nover war aber einsichtig genug , den Prozeß nie¬
derzuschlagen . Das Ganze illustriert vortrefflich
den Wahlspruch aus der Zeit der Kleinstaaterei:
Gib Regen , Herr , und Sonnenschein für Schleiz

,und .Greiz und Lohenstein , und woll 'n die andern
' auch was haben , so mögen sie'? dir selber sagen,

- An der Großen Weserbrücke in Bremen , der
jetzigen Adolf -Hitler -Brücke , wurden zum Schluß
noch elf Wassermühlen beseitigt , die die Durch¬
fahrt außerordentlich erschwerten . Bilder im Focke-
Museum zeigen den früheren Zustand der Brücke.
Jetzt war der Weg von Bremen nach Hameln
und Münden für die Oberweserschiffahrt frei . Um
auch Hannover stärker an der Freihaltung der
Fahrrinne von jeden Hindernissen zu interessieren,
verlegte Duckwitz den Sitz der Aktiengesellschaft
nach Hameln , anstatt nach Bremen . u.

Vriesbesörderung nach Uebersee . Der italienische
Dampfer „Ealitea ", der bisher jeden zweiten
Montag von Brindisi nach Alexandrien fuhr,
wird fortan jeden zweiten Sonntag (13. und
27. Januar ) Brindisi verlassen . Für die Beför¬
derung der deutschen Briefpost nach
Aegpten und Palästina  kommt er nicht
mehr in Betracht , weil Sonntags günstigere Ve-
förderungsgelegenheiten nach Aegypten durch die
italienischen Dampfer „Esperia " und „Ausonia"
vorhanden sind.

GS .-SturmbannMi 'er Schöne
Wechsel in der Führung der 24. SS .-Standarle

Der Reichsführer -SS . hat mit Wirkung vom

7. Januar den SS .-Sturmbannführer Schöne
mit der Führung der 24. SS .-Standarte in Olden¬

burg beauftragt . SS .-Sturmbannführer Schön «,
der 1929 in die Partei und gleichzeitig in die SA.
eintrat und Ende 1936 sich zur SS . in Hannover

überweisen ließ , führte in den Jahren 1931 bis
1932 Stürme bzw . Sturmbanne in Nienburg und

Hameln , Seine letzte Dienststellung hatte SS .-
Sturmbannführer Schöne in Braunschweig als

Stabsführer des SS .-Abfchnittes IV seit IN
Jahren inne , nachdem er vorher in der LeiL-
standarte -SS . Adolf Hitler als Führer Ver¬
wendung gefunden hatte.

SS .-Sturmbannführer Müller,  der als

Nachfolger des jetzigen SS .-Lberführer
Wappenhans  seit dem 1. November 1934 mit
der Führung der 24. SS .-Standarte beauftragt
war , ist auf seinen Wunsch als Führer z. b- V . des
SS .-Oberabschnitts Nord -West gestellt worden.

Gin einsames Fräulein
Die Tragödie des Altern » — Selbstmordversuch

und Diebstahl

Fräulein X. hat 52 Jahre ihres Lebens einsam,
in Fleiß und Arbeit und Achtbarkeit verbracht.
Je 16 Jahre war sie in zwei hiesigen Geschäften
tätig als Buchhalterin und als Kassiererin . Als
46jährige erlebte sie die zerschlagene Hoffnung auf
eine Heirat : ein Selbstmordversuch war die Folge.
Für die kaufmännische Tätigkeit ergaben sich für
sie keine Möglichkeiten mehr ; sie ging in eine Fa¬
milie als Haushälterin . Bis auch da das ,LU alt"
drohte und sie brotlos machte . Es begann die Lei¬
denszeit mit 6 Mark Unterstützung die Woche und
es begannen schließlich bei dieser bis dahin mora¬
lisch sauberen , einwandfreien Frau — Ladendieb¬
stähle . In einem hiesigen Warenhaus besorgte sie
sich ohne Geld Dinge des täglichen Bedarfs , die
sie nicht kaufen konnte ; Wäschestücke verschiedener
Art , Handschuhe , Taschentücher , Strümpfe ; es ging
auch dies und jenes mit , das man nicht ohne
weiteres als Gegenstand des täglichen Bedarfs be-
zeichnen kann . Aus dem Herbst 1933 datiert der
erste Diebstahl . Im August 1934 endlich faßte man
zu, nachdem schon lange der Verdacht gegen sie
bestand . Im Oktober 1934 erhielt sie, mit Rücksicht
auf die verschiedenen Nebenumstände , das sehr
milde Urteil von 6 Monaten Gefängnis mit Be¬
währungsfrist . Der Staatsanwalt legte Berufung
ein , da ihm die Strafe zu niedrig war ; die Frau
nahm einen Verteidiger , der ebenfalls Berufung
einlegte . Er versuchte in der gestrigen Verhand¬
lung die Amnestie für sie geltend zu machen , in¬
dem er die Straftaten als einzelne und nicht als
fortlaufende Handlung geweitet haben wollte.
Eine Beobachtung in der Heil - und Pflegeanstalt,
die man außerdem vorgenommen hatte , ergab
keinerlei Anhaltspunkte dafür , daß die Frau ver¬
mindert zurechnungsfähig sei. Der Staatsanwalt
beantragte eine Erhöhung der Strafe auf ein
Jahr Gefängnis . Das Gericht erkannte aus zehn
Monate. .-

Sisenbahndalteftelle Kirchbachstraße
Alle Anwohner der Weißenburger Straße un¬

terstützen den in der „B . Z ." an dieser Stelle oft
geäußerten Wunsch nach besseren Verkehrsverhält¬
nissen in unserer Gegend , wozu in erster Linie die
Einrichtung einer Eisenbahnhaltestelle Kirchbach-
straße beiträgt . Man denke : für 3,56 RM . eine
Monatskarte bis zum Bahnhof ! Zahlreiche Be¬
wohner der Eete , Orleansstraße , Kirchbachstraße
denken ebenso . Wenn dann noch die Orleans¬
straße bis zur Kirchbachstraße durchgeführt würde,
würden auf dieser Strecke die Häuser geradezu
wie Pilze aus der Erde schießen und damit der
Eisenbahn weitere 56—166 Abonnenten zuführen.
Dann käme man noch schneller zum Tunnel Kirch¬
bachstraße , als jetzt zur Haltestelle an der
Schwachhauser Heerstraße . XI. . . .
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Lieber die Grundregeln im Derkehrslebrn
Handhabung von Vorschriften der Reichs -Straßenverordnung — Vernunft,

nicht die Formel regiert

Sie treidelten die Schiffe stromaufwärts
DleOberweserschiffahrlvorhunderlIahren — Duckwitz und die Liebenauer Steine

Das kleinere Uebel
Nachdruck verboten.

Mikel ist verheiratet . Seine Frau vereinigt die
Vielseitigkeit eines Wörterbuches mit der reißen¬
den Geschwindigkeit der Niagarafälle . Im Reden
nämlich . Neulich steht Mikel am Gartenzaun . Er
hat ein schönes weißes , glattgehobeltes Brett vor
sich und malt mit schwarzer Farbe riesengroße
Buchstaben darauf . Er tut das mit einer ganz
eigenen Liebe und Andacht.

Da kommt sein Freund Habermann daherspa-
ziert , mit den Händen auf dem Rücken, bleibt er
stehen und starrt staunend auf das , was Mikel da
malt.

Dann schüttelt er den Kopf und liest noch¬
mals:

„Eintritt für Aerzte verboten . Zahle keine
Rechnung !"

„Kannst du schweigen, Habermann . Wirst du
auch -schweigen können gegen Dr . Enke , der dein
bester Freund ist? Tu es um meinetwillen . Auch
ich bin dein Freund . Vergiß das nicht . Nie
werde ich wieder so einen schönen Geburtstag er¬
leben können ."

„Nun rede doch endlich," drängt Habermann,
„ich werde schweigen, wenn ein vernünftiger
Grund da ist. Das verspreche ich dir ."

Mikel schlägt das Brett mit vier starken glän¬
zenden Nägeln an den Gartenzaun.

„Du kennst doch meine Frau ?" flüstert er dann
vorsichtig.

Habermann erschaudert.

„Ja, " haucht er zurück.
Mikels Gesicht strahlt in stillem Glück.
„Sie ist seit gestern stockheiser. Kann nicht den

kleinsten Laut hervorbringen ."
„Herzlichen Glückwunsch," stammelt Habermann

ergriffen.
„Na , siehst du , und übermorgen ist nun mein

Geburtstag , den will ich wenigstens einmal still
verleben . Nachher können die Aerzte kommen.
Dann will ich gern um dieser drei Tage willen
olles erdulden , was kommen mag , wenn sie wieder
sprechen kann . . . "

„Armer Freund, " murmelt Habermann , „aber
dann - aber dann - der aufgespeicherte
Vorrat von drei Tagen . . . ."

Und er zerdrückt eine Träne im Auge und geht
schweigend in tiefer Anteilnahme davon.

Uulturschaffen in VremenMikel setzt gerade den schönen dicken Punkt
unter das Ausrufungszeichen und schaut voll
Heller Befriedigung auf sein Werk.

„Mensch," sagt Habermann , was ist nur mit dir
los ? Was haben dir bloß die Aerzte getan ?"

Mikel schüttelt den Kopf.
„Mir haben sie nichts getan . Es sind wohl alles

großartige Menschen , meist sehr nett und hilfs¬
bereit und knapp an Worten ."

Habermann begreift das nicht.
„Aber das Schild , was hat es bloß zu be¬

deuten - —"
„Ich habe übermorgen Geburtstag, " erklärt

Mikel.
Habermann wird immer erstaunter . Ob da

nicht doch etwa in Mikels Gehirnkasten eine
Schraube los ist?

„Ich glaube , du solltest eher die Aerzte rufen,
als sie verscheuchen," rät er.

„Nein, " sagt Mikel , „meinen Geburtstag laß ich
mir nicht verreden ."

Habermann ringt die Hände.
„Aber da wird doch kein Mensch daraus klug:

sprich doch endlich deutlicher ?"

Msvierajren- Glly Key
Sehr tief muß der Eindruck gewesen sein , den Elly

Ney als Solistin des zweiten Philharmonischen Kon¬
zerts mit Vrahms ' Erstem Klavierkonzert erzielt
hat . Für ihren Klavierabend hatte sie einen
ziemlich ausverkauften großen Saal der Glocke
während Künstler wie Pembaur und Fischer an
ihren Klavierabenden im kleinen Elockensaal
musizierten . Bedingungslos folgte ihr auch die
Menge ihrer Verehrerinnen und Verehrer durch
das imposante Programm des Abends , das Beet¬
hoven und Vrahms gehörte.

Sie begann mit der „verschleierten Sinfonie ",
wie Robert Schumann die Sonate C-Dur Werk l'
von Vrahms genannt hat , über die Sonate Es-
Dur Werk 7, dessen schmeichlerisches Rondothema
dem Werk im Wien Beethovens den Beinamen der
„verliebten " Sonate eingebracht hat , aing ' s zur
berühmten Sonate Eis -Moll Nr . 2 des <J . rkes27
die schon volkstümlich geworden ist als die

„Mondscheinsonate " . Den Beschluß bildeten
Vrahms ' Sonate F -Moll Werk 5, wie die Sonate
Werk 1 vom 26jährigen Brahms im Jahre 1853
geschrieben , sowie eine Reihe von Zugaben , die
das begeisterte Publikum verdient hatte.

Elly Neys Kunst braucht hier nicht charakteri¬
siert zu werden . Ihr Klavierabend wurde ihr
Ehrenabend , weil sie in ganz großer Form und
nicht weniger begeistert war als ihr Publikum.
Daß mit der Cis -Moll -Sonate der Höhepunkt des
Abends erreicht wurde , ist ebenfalls beinahe eine
Selbstverständlichkeit , weil dieses Werk seit eini¬
gen Jahren Elly Neys eigentliches Elanzstück ist.
Ihre Darstellung ist ein Stück von ihr selbst, aber
immer wieder ist Elly Ney auch schöpferische Jn-
terpretin — eine poesieerfüllte Frau . deren Stärke
das Lyrische ist. Echte Lyrik bedarf keiner Mitt¬
lerschaft , und so wurde diese Sonate auch für die¬
jenigen Hörer zum neuen Erlebnis , die sie nicht
zum ersten Male von Elly Ney hörten . An und
für sich bewunderungswürdig die phantastische Ee-

dächtnisleistung der Künstlerin , ihre llnermüd-
lichkeit und die Ueberlegenheit , mit der sie von
Anfang bis Ende ihre Gemeinde in Bann und
Spannung hielt und überzeugte für das Werk
Beethovens und Vrahms ', dem sie in verehrungs-
würdiger Selbstlosigkeit dienen will . —sss —-

Dittmer singt den „Messias"
Der bekannte Oratorien - und Liedersänger

Karl -Oskar Dittmer  wurde im Auftrage der
Stadt Halle , die vom Reichspropagandaministe¬
rium zur Reichs -Händel -Stadt erhoben wurde,
verpflichtet , für die offiziellen Reichsfeiern zum
Gedächtnis Händels im Februar dieses Jahres die
Partie des „Messias " zu singen . — Der Künstler
wird übrigens demnächst wieder in Bremen einen
Liederabend veranstalten.

Tierratsel des Meeres
Der erste Vortrug des neuen Jahres im Kc

männischen Verein „ Union " hätte bei der glückt«
Themenwahl und der Verpflichtung eines so ausgeze
neten Lachkenners wie Dr . Hans Nitzschk e-Wilheli
haben einen größeren Zuspruch verdient . „ Aus
Tiefen des Meeres ", jenen stummen und dennoch !
einem phantastischen Reichtum an Tierleben erfüll
Naturräumen dringt erst seit den letzten Jahrzehn
durch die Forschung Kunde heraus von dem form
überquellenden Kreislauf der Schöpsung , die im Wa
ihren Ursprung zu finden und sich in diesem Elem
an Gestaltungskraft zu überbieten scheint . Im Elem
des Menschen , in der Lust und auf dem Festlav
ist unserem Erkenntnistrieb weitester Spielraum
geben , in der Tisse des Meeres aber setzt uns
Natur schon nach einigen hundert Tiefenmetern Rä
entgegen , dessen Lösung noch lange , vielleicht für imr
unerreichbar bleiben wird . Darum sollte jeder Schr
den der Forscher mit dem Einsatz seiner Kraft r
selbst seines Lebens in dieses Neuland unterninu
breiteste Teilnahme und Würdigung finden , Jensc
aller Sensationen , mit denen neuerdings Entdeck
sahrten in die Tiessee aufgedonnert werden , muß a
auch vor allem die wertvolle Kleinarbeit bekannt o
anerkannt werden , die in den wissenschaftlichen ;
Itituten ur MeereSsorschung und in den geringe"
Wafsertiesen geleistet wird.

In diesem Vortrage , in der vom wiffenfchaftlick
und vom Iichtbildnerischen Standpunkt gleich vorzi
lichen Reihe von Ausnahmen und den lebendig v
bindenden und die Anschauung vertiefenden Wort
des Redners erschloß sich eine Tierwelt , von der
Mehrzahl der Menschen entweder ganz schwache o!
falsche Vorstellungen besitzt . Wollte nun Dr . Nitzsc

zunächst einmal rein äußerlich die Entwicklungsstufen
und Spielarten des Tierlebens im Meere und ferner
ihre Fortpflanzung .Ernährung und oft recht eigen¬
tümlichen Lebensäußerungen umreißen , so diente doch
die Fülle der in mühsamer Spezialsorschung erworbenen
und hier natürlich nur in kleinen Ausschnitten ver¬
mittelten Erkenntnisse dazu , den Kreislauf  des
Lebens in seiner ganzen schicksalhaften Konsequenz , in
seiner Härte und seiner sich stets erneuernden Viel¬
gestalt in Formen und Farben aufzuzeigen . Ferner
wandte sich der Forscher gegen die allzu bequeme
Methode , für das menschliche Begriffsvermögen eigent¬
lich unerklärliche Lebenserscheinungen der Tierwelt mit
Wortbegriffen abzustempeln , die auf die Frage nach
der biologischen Ursache keine Antwort geben . So zog
er temperamentvoll und zu ernster Nachdenklichkeit
aufrufend gegen leere Schulbegriffe wie „ Symbiose"
und Mimikry " zu Felde , . die nur eine gelehrte Um¬
schreibung , aber keine stichhaltige Deutung eines rätsel¬
vollen Naturgeschehen darstellen können.

Die Wunder der Tierwelt sind im Meere unergründ-
schillernder und verwirrender als in der übrigen

Erscheinungswelt und je tiefer der Mensch ihrem Sinn
naher zu kommen glaubt , tut sich um so mehr ufer¬
loses Neuland für die Forschung aus . Es ergab sich
so einerseits die Forschung der streng systematischen
Ersaßung des Tierlebens , soweit wir es mehr und
mehr bei planvollem Ausbau des technischen Rüst¬
zeuges , der künstlichen Züchtung ? - und Beobachtungs¬
methoden sinnlich wahrnehmen können und anderer¬
seits einer klaren Selbstbescheidung in den Möglich¬
keiten der Erkenntnis überhaupt . Innerhalb dieser von
echtem wissenschaftlichen Geiste gezogenen Grenze ent-
w " ete sich für Auge und Ohr ein überwältigendes
Bild vom Leben im Meere und ein zu weiterem Er¬
kenntnisgewinn anspannender Einblick in die Well
der Tiefseetiese , deren bisher an das Licht gezogenen
war lichen Zeugnisse bereits ahnen lassen , welch unheim¬
liches Leben , das den Sinn der Kreatur für uns in
rzrage zu stellen scheint , sich dort unten in der sonnen¬
losen Tiefe abspielt , in einem Raum , der dem Menschen
zum Leben für immer verschlossen bleiben wird.

auf den Brettern . Das neue Schauspiel des
slawischen Dichters Felir Timmermanns , „ Der Pfar-

dom blühenden Weinberg ", das er nach seinem
gleichnamigen Roman geschrieben hat , wurde von dem
Bayerischen Staatstheater München in der Uebersetzung
von Karl Jacobs zur Uraufführung sür die Festspiele
1935 erworben.

der Uraufführung des neuen Bühnenwerkes von
Forster -Munk „ Karoline Neuber " in Berlin wird
Agnes Sträub  die Gestalt der Neuberin , dieser
ersten großen Schauspielerin aus der Frühzeit des
deutschen Theaters , darstellen.

Eine neue Spielgemcinschast junger Schauspieler
wurde im Berliner Theater am Schiffbauerdamm
unter Leitung von Werner Kepich gegründet . Die
Hauptaufgabe ist die Förderung junger Bühnentalente.
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Der neue Ulm
„Ich für dich und du für mich!"

Lb heute , Freitag , den 11. Januar , läuft im
„Metropol -Theater " der feit langem angekündigte
Spielfilm des Meisterregiffeurs Karl Fröhlich
„Ich für dich und du für mich !"

Karl Fröhlich ifi dafür bekannt , daß er feinen
Filmfreunden nur erstklassige Leistungen bietet.
Auch in diesem Falle erwartet den Kinobesucher
ein besonderer Genuß . Mit ganz neuartigen Mit¬
teln ist hier ein Film hergestellt worden , der Ein¬
blick gewinnen läßt in das Leben junger Men-

Alte Garde!
Heute abend Staatstheater : „Die lustigen Weiber

von Windsor ". Karten sind zu haben bei Pg . Gresen-
stem, Ortskrankenkasse gez. Röpke.

' schon, die ihr Schicksal selbst kraftvoll in die Hand
genommen haben . Ernste und heitere Situationen
meisterhaft auf die Leinwand gebannt , lassen
dieses Spiel für jeden Besucher zu einem Erlebnis
werden . Der Film ist zunächst für eine Spielzeit
vorn 11. bis 17. Januar im „Metropol -Theater"
vorgesehen.

Wie in anderen Städten wird diesem Meister¬
film auch in Bremen ein außergewöhnlicher Er¬
folg Leschieden sein, so daß mit einem Massen¬
besuch zu rechnen ist. Rechtzeitiger Kartenverkauf
M daher zu empfehlen.

dtsuts ab 6 Ulik nachmittags cils nsus
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Wetterdienst rief 82.

Tags milder

' Ueber dem Nordmeer ziehen zurzeit Strömun¬
gen ostwärts , die von starken Luftdruckänderun¬
gen begleitet sind. So hat sich bei uns ein Wind
aus Süd bis West eingestellt , der zeitweise Auf¬
heiterung brachte . Damit ist der Zustrom westlicher
Kaltluft zuerst unterbrochen und eine Frostver¬
schärfung kann nur noch durch Aufklaren in den
Nächten erwartet werden . Trotzdem ist noch für
einige Tage auf mäßigen Frost zu rechnen. Nach
dem Abzug der Nordmeerstörung kann sich aber
die alte Lage der Druckgebilde wiederherstellen.

Voraussage für den 11. Januar : Mäßige , um
Sud drehende Winde , wolkig , zeitweise auf¬
heiternd , diesig , strichweise Schnee, .nachts mäßiger
bis starker Frost , tags milder.

Ausfichten für den 12. Januar : Bei mäßigen
Winden aus Südwest bis Südoft bewölkt , strich¬
weise Schnee , mäßiger Frost.

2

R .S.
NS .-Frauenschaft, Kreisleitung

Ortsgruppen : Mbremen . Walle, Westen und
Herdentor

Pslichtabsnd am 18. Januar , 20.30 Uhr , im Wil-
>slm-Decker-Haus . Alle Mitglieder der NS .-Frauenschaft
önrien an diesem Vortrag teilnehmen . — Zur Deckung

der Unkosten wird ein kleiner Eintrittspreis von 10 ^erhoben.

Reichsmüttcrdienst im Deutschen Frauenwcrk
Am 14. Januar beginnt die Mütterschule mit neuen

Kursen . An den Kursen kann jedes junge Mädchen,jede deutsche Frau und Mutter teilnehmen . Besonders
wichtig find die Mütterschulkurse für die Ehestands-
darlehnsempsänger , denn es besteht der Plan , den Er¬
halt des Ehestandsdarlehens von dem vollzogenen Be¬
such der Mütterschulung abhängig zu machen und
Pslegestellen nur dann anzuerkennen , wenn die be-
tressende Frau sich über die Teilnahme an einer solchen
Schulung ausweisen kann . Jede Kursusteilnehmerin
erhält nach dem Lehrgang , der 12 Wochen dauert , eine
mit dem Bild des Reichsmütterdienstes versehene Be¬scheinigung.

Großkundgebung der Deutschen Arbeitsfront
in Bremen am Dienstag , 15. Jan ., im Casino.

All « Kurse finden wöchentlich einmal statt , die Näh-kurse zweimal ; Teilnehmergebühr 2,40 Mark für den
ganzen Kursus , also 20 Ps . für die Doppelstunde . —ES beginnen folgende Kurse:

Kochen:
Montag 10,30—22 Uhr . Karin -Göring -Haus , Contre-

scarpe 162, Walle . Beginn 14. Januar.
Dienstag 16—19 Uhr . Karsp -Göring -Haus , Schwach¬hausen . Beginn 15. Januar.
Dienstag 19PV—28 Uhr . Foauenerwerbsverein Pelzer-stratze, Fortgeschrittene . Beginn 1b. Januar.
Mittwoch 9—12 Uhr . Schule a. d. Woltmershauser-

Allee, Neustadt -Süd -Nord . Beginn 23. Januar.
Mittwoch 19,30—22 Uhr . Karin -Göring -Haus , Fort¬

geschrittene, Westen, Findovss. Beginn 16. Januar.
Donnerstag S—12 Uhr . Gröpelingen , Schule a. d.

Ritterhuderstraße . Beginn 17. Januar.
Donnerstag 19,30—W Uhr . Volksschule a. d. Hörner

Heerstraße , Horn . Beginn 17. Januar.
Freitag 15,30—18,30 Uhr . Karin -Göring -Haus , Ut¬bremen . Beginn 25. Januar.
Freitag 20—28 Uhr . Severs , Huchting . Beginn 2b. Jan.
Freitag , 19.30—22 Uhr . Karin -Göring -Haus , Herdentor.Beginn 25. Januar.

Rähkurf « :
Mittwoch 8PO—12 u . 14—17,30 Uhr . Earin -Gbring-

Haus , Contoescarpe 162. Beginn 16. Januar.
Montag 14—17 und Freitag 8,30—12 Uhr Osterstraße,im alten Gemeindesaal . Beginn 14. Januar.
Dienstag 9—12,30 und Freitag 13,30—17 Uhr . Kantine

A.-G. . Weser ". Beginn 1. Februar.
Donnerstag 15—18 Uhr . Grambke , Mädchenberuss-schule. Beginn 14. Februar.
Dienstag 14—17,30 und Donnerstag 8,30—12 Uhr.

Blindenanstalt Sielwall . Beginn 5. Februar.
Montag 20—22 Uhr . Carin -Göving -Haus . Beginn14. Februar.

Erziehungskurse:
Abendkurse von 20—22 Uhr

Montag . Schule in der Delmestraße und Gosselhaus,
Buntentor . Beginn 14. Januar.

Dienstag . Carin -Göring -Haus , Walle und Findorss.
Beginn 22. Januar . Tölkens Landgut , Gröpelin¬
gen. Beginn 15. Januar.

Mittwoch . Carin -Göring -Haus . Altstadt , Ostertor . Be¬
ginn 23. Januar . §

Donnerstag . Carin -Göring -Haus , Herdentor , Utbremen.
Beginn 16. Januar.

Freitag . Schomburgschule, Osten und Steintor . Be¬
ginn 2b. Januar . Lhzeum Bietor , Schwachhausen.
Beginn 19. Januar.

Säugling spslegekurse:
Abendkurse von 20—22 Uhr

Montag . Willehadhaus . Beginn 14. Januar.
Dienstag . Kinderklinik Städt . Krankenhaus . Beginn15. Januar.
Mittwoch. Kinderheim Mainstr . Beginn 16. Januar.
Donnerstag . Carin -Göring -Haus . Beginn 24. Januar.Freitag . Säuglingsheim Kirchbachstr. Beginn 25. Jan.
Häusliche Krankenpflege unter besonderer Berücksich¬

tigung des Kindes
Donnerstag 20—22 Uhr . Beginn 17. Januar . Rem-

bertistratze 89, Rotes Kreuz. Bei Bedarf können noch
weitere Kurse eingerichtet werden.

Anmeldungen und Anfragen sind zu richte» an die
Leitung der Mütterschule , Carin -Göring -Haus , Contre-
scarpe 162, Del. 83 234. Geschäftszeit 8,30—13 Uhr
täglich; 15,30—18 Uhr , außer Mittwoch und Sonn¬
abend. Sprechstunden der Leiterin Frl . Otto 10—12Z0
Uhr täglich.

Die Filmvorführung am Sonntagmorgen , 13. Jan .,
tm Palast -Theater:

„Ich für dich — du für mich"
findet nicht statt.  Die ausgegebenen Karten be¬
halten ihre Gültigkeit für Abendvorstellungen des

"eichen Films im Palast -Theater am 22., 23. und 24.inuar.
Für die Fahrt am 13. Januar nach WilhelmS-

haven  werden noch Anmeldungen entgegengenom¬
men. Der Fahrpreis beträgt 2,40 Mark . Die Abfahrt
ab Bremen erfolgt um 8 Uhr morgens.

Dom 20.—27. Januar Fahrt ins Sauerland.
Fahrpreis 33,20 Mark einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft . Das Sauerland eignet sich vorzüglich für den
Wintersport . Anmeldungen werden im Kreisamt der
NSG . „Kraft durch Freude " entgegengenommen.

Am 27. Januar Fahrt nach Hannover.  Fahr¬
preis 3,40 Mark . Anmeldungen werden im Kreisamt,
Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd
Morgen , Sonnabend , findet in Sielers Festsälen um

16. u . 20 Uhr ein Lichtbildervortrag über Wilh . Buschund
Deu , , .
Rezitator , Pg . Albert S che n k - Berlin . Ganz
Preise . Karten in der Geschäftsstelle, Mainstr . 64-66,bei der Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kl. Allee, Sielers
Festsälen und bei den Amtswaltern.

Sportamt Bremen meldet:
Neuer Kursus:

Bode - Ghmnastik.  Kursus Nr . 94. Jaden Frei¬tag von 21—22 Uhr in der Dierorschule, Bürgermeister-
Smrdtstraße.

Eislausbahn
In den nächsten Tagen wird die Eisbahn des Sport¬amtes Bremer? in der Neustadt eröffnet . Näheres über

Beginn der Kurse und anderen Einzelheiten werden
noch bekanntgegeben.

NS .-Kulturgemeinde
Was plant die NS .-Kulturgemeinde in den nächsten

Wochen?
Schon zu Anfang der Werbetätigkeit für eine um¬

fassende, den echten Kräften unseres Wesens dienende
Kulturgemeinde in Bremen haben wir angekündigt,
daß dieses Ziel in schrittweisem Aufbau nach dem im
Nationalsozialismus neu begründeten Gesetz angestrebt
wird , daß Kultur höchstes Volksgut ist. Das ver¬
pflichtet, den Wert aller Veranstaltungen immer mehr
zu steigern und allen Kreisen regelmäßige Anteilnahme
an jenen Aeußerungen kulturellen Lebens zu ermög¬
lichen, die nicht im Hause liegen. Das Leben einer NS .-
Kulturgemeinde liegt in vollendeter Wiedergabe , in

der Neuschöpfung hoher Kulturgüter , liegt im Wert
und nicht in der Masse. Das bestimmt auch die nächsten
Pläne.

In einem Klavier -Abend von Cva Schiltst, einer
jungen begabten Bremerin , stellt sich die NS .-Kultur-
aemeinde in den Dienst des großen , herrlichen Win-
rerhilsswerkes des deutschen Volkes. Die Gesamtein¬
nahme (also nicht nur der Ueberschuß) dieses Abendsam 24. Januar un kleinen Glockensaal wird der Win¬
terhilfe überwiesen.

Am 7. und 8. Februar kommt das Tegernseer
B a u e r n t h e a t e r für die NS .-Kulturgemeinde nach
Bremen . Es handelt sich bei der Arbeit dieser 14 Men¬schen umfassenden Spielgemeinfchast um wirkliche echte
Volkskunst. Diese Gemeinschaft, die in den Stücken
von Ludwig Thoma und von L. Anzengruber ihr
eigenes Bolkstum wiederzufinden sucht und so mit
tiefer Liebe zur Kunst sich selbst spielt, werden wir
an zwei Abenden in Bremen auftreten lassen. Der
Führer selbst bringt der Truppe großes Interesse ent¬
gegen. Durch Befehl des Reichssührers der SS . istallen SS .-Männern ausgegeben worden , die Vorstellung
geschlossenzu besuchen. Große Verbände , wie Reichs¬
nährstand usw., stellen sich hinter diese Ausführungen.

Ebenfalls Ansang Februar bietet die NSKG . dann
noch etwas Besonderes. Sie hat die Jwowski -Puppen-
spiele für Bremen verpflichtet. Jwowski ist mit seinem

viel Freude bereiteten . In vielen Städten standen
Volksgenossen stundenlang an , nur um Karten für die
Ausführungen zu erhalten . Es werden in Bremenvor allem die beiden neuen großartigen Satiren:
„Kasperle in Genf " und „Gleichschaltung in Klein-
klekersdors" ausgeführt . Außevdem veranstaltet die NS .-
Kulturgemeinde für Kinder an mehreren Tagen Mär-
chenpuppenspiele und sonstiges Puppenspieltheater von
Jwowski.

Geplant ist weiter ein „Abend neuer sakraler Tänze ",
die "Romantische Kleinkunstbühne " kommt; außerdem
denken wir daran , nun auch die schon vorgesehenen
Gastspiele der bedeutendsten deutschen Künstler sür Bre¬
men abzuschließen.

Ferner liegt uns die Pflege des Gebietes der bilden¬
den Kunst jetzt besonders am Herzen . Hierüber werden
in Kürze Ankündigungen erfolgen.

Bei allein aber , was wir planen , denken wir daran,
es so einzurichten , daß alle Kreise an unseren »Aben¬
den teilnehmen können . Mit dem Ziel , unsere Stadt
in ihrem kulturellen Leben stark zu fördern und zu
vertiefen , ist die Ueberzeugung verbunden , daß wir
deutsche Kultur und deutsches Volk nie trennen dürfen,
und daß ein reiches, breites kulturelles Leben Bremen
zur Ehre , zum Segen gereicht und gerade sür eineaus schwierigem Posten stehende Handelsstadt not¬
wendig ist.

Kamps der Gefahr!
Betreten verbotenl — Wie sieht man diese Tafel?

Wie oft aber ist der Platz vertrampelt , dem dieses
Verbot gilt . In einem Park war das Rasentuch, wel¬
ches dicht neben dem Fußweg herlief, mehr begangen
als der Fußweg . Warum dieses? O, du Rätsel der
menschlichen Psyche, wer wird dich je verstehenlernen?

Es ist verbotenl Ach ja , es ist so vieles verboten,und darum wird es ia eben gemacht. Was ist denn
dabei , wenn man eine Zigarette mal heimlich raucht.
Sie überlegen nicht, daß dadurch Tausende von Men¬
schen in Lebensgefahr kommen. Ein Funke genügt , um
einen Brand zu entfachen, der zu einer Katastrophe
werden kann . Der leichtsinnige Sprung auf eine fah¬
rende Straßenbahn hat schon manchen Menschen das
Leben gekostet. Außerdem aber ist dos Leben vieler
Unbeteiligter gefährdet . Man darf bestimmt glauben,
daß kein Verbot sinnlos ist. Es gilt immer und immer
wieder, diese so ost durch Leichtsinnigkeit entstandenen
Unfälle zu verhüten . Für die Erhaltung der Gesund¬
heit und Aufbau des gesamten Volkes muß im Dritten
Reich planmäßiger und wirksamer gesorgt werden , als
es früher geschah. Unsere Bestrebungen und Mittel
gelten jedem einzelnen unseres Volkes, sür die alles
Notwendige getan werden muß.

Wie nun alle Gefahren im Verkehr, in der Werk¬
statt , im Haushalt entstehen, aber vor allen Dingen
bekämpft werden können , zeigt uns in stets unterhal¬
tender und belehrender Weise die illustrierte Zeitschrift
„Kampf der Gefahr " zum Preise von 10 Ps- Der Der-trieb dieser Monatsschrift erfolgt nur durch die NS .-
Volkswohlsahrt , und können Bestellungen jederzeit in
Ortsgruppen entgegengenommen werden . In Zwei¬
felsfällen wende man sich an die KreiSpropagandalei-
tung der NS .-Dolkswohlfahrt , Schüsselkorb S, Eingang
Museumstraße . Tel . 29 500 und 28 404.

Ortsgruppe Utbremen
Für die uns bisher zugewandten Spenden danken

wir allen Volksgenossen herzlichst. Wir verbinden
gleichzeitig hiermit die Bitte , uns auch weiterhin im
Kampf gegen Hunger und Kälte zum Nutzen der not¬
leidenden Volksgenossen freundlichst unterstützen zu
wollen.

Ortsgruppe Wall«
KohlenauSgab«

Am Freitag (11, 1.) Nr . 1—1100; Montag (14. 1.)Nr . 1101- 2000; Dienstag (15. 1) Nr . 2001—3100;
Mittwoch (16. 1.) Nr . 3101- 4400.
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16.00
17.30
17.45
18,00

18.45

18,55
19.00

19.45

20.00
20.15
22.00
22.25
23.00
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Freitag , 11 . Januar
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik . — In der Pause:
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . Haussrauensunk:
Verwendung alter Wolle von gestrickten oder ge¬
häkelten Gegenständen.
Nachrichtendienst.
Wi snackt Plattdütsch : Gören up Straat.
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Hochsee-Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Berühmte Wagner -Sänger (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsnieldungen.
Musik am Nachmittag.
Siedler , treibt Seidenbau.
Jugendfunk : Warum der BDM . Sport treibt!
Unsere Mußestunde : Tanztee mit heiteren Ein¬
lagen.
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht - und
Gemüsemarkt , Hamburger Hafendienst.
Wetterdienst.
„Das Maidlein wollt' ein' Freier haben ." Ein
Kränzlein seiner Volkslieder.
Unser Pressereserent spricht über die amtlichen
Rundsunkzeitschriften.
Erste Abendmeldungen.
Saarkundgebung aus Kaiserslautern.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Unterhaltungsmusik.

Komme/vereine/Vortrüge
(VIs klornotsr bekloäUedeo illttsUooreu sedören

«am ^ nreleentell !)
Bremer Kammer -Konzert -Bereinigung «. B . Heut«,

Freitag , im Goldenen Saal der Böttcherstraße , drittes
Konzert mit Werken der Mannheimer Schule von
Stamitz , Boccherini, Asplmeher und Joh . Chr . Bach.
Karten bei Praeger und Meier und an der Abendkasse.
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20 Gaue bilden das neue Deutschland
Statthalter als oberste Reichsbeamte / Dr . Tritt über die Neugestaltung

Die zwölf Gebote
für die Gaarabstimmung

1. Jede politische Meinungsäußerung im Wahl¬
lokal führt unnachsichtlich zum Stimmverlust.

2. Auch der deutsche Gruß , ja , sogar das Er¬
heben des rechten Armes gilt als verbotene poli¬
tische Meinungsäußerung . Trage auch keinerlei
Abzeichen oder Plaketten im Abstimmungslokal.

3. Sprich am besten kein Wort im Wahllokal!
L Beantworte nur die Fragen der Mitglieder

des Wahlbiiros ! Vermeide auch hierbei jede poli¬
tische Aeußerung!

8. Halte dich, bis du zum Wählen dran kommst,
nur in dem Teil des Abstimmungslokals auf , der
ausdrücklich als Warteraum gekennzeichnet ist!

K. Füge dich widerspruchslos allen Anordnun¬
gen des Vorsitzenden des Wahlbüros , auch wenn
du sie nicht begreifst ! Beginne keine Polemik!

7. Fülle deinen Stimmzettel nur in der Isolier¬
zelle aus!

8. Zeichne dein Kreuz in den entsprechenden
Kreis des Stimmzettels nur mit einem schwarz¬
schreibenden Bleistift ei», da jedes andere Schreib¬
zeug, Tinte . Buntstift oder Kopierstift , deine
Stimme ungültig macht!

g. Verlasse die Isolierzelle nicht eher , bis du
den Stimmzettel ungefaltet in den Umschlag ge¬
steckt und diesen verschlossen hast!

1«. Sprich mit niemandem mehr im Wahllokal,
wenn du deinen Stimmzettel erhalten hast ; sprich
auch mit niemandem , bevor du nicht das Wahl¬
lokal verlassen hast!

11. Enthalte dich auch nach Abgabe deines
Stimmzettels jeder politischen Meinungsäußerung
durch Wort oder Gruß , bevor du nicht das Wahl¬
lokal verlassen hast.

12. Präge dir diese Vorschriften gründlich ein,
befolge sie aufs genaueste , sorge dafür , daß deine
Stimme nicht ungültig wird.

Faulhaber zui- Abstimmung
München , 10. Januar.

Aehnlich wie in den übrigen Bistümern hat
auch der Erzbischof von München , Kardinal
v . Faulhab er,  ein Hirtenwort zur Saar-
abstimmung veröffentlicht , das sich inhaltlich deckt
mit der Kundgebung der Bischöfe der nieder¬
rheinischen Kirchenprovinz . In der Kundgebung
wird verordnet , daß am Abstimmungssonntag,
dem 13. Januar , in allen Kirchen der Erzdiözese
nach dem allgemeinen Gebet drei Vaterunser mit
Ave Maria gebetet werden , „um einen für unser
deutsches Volk segensreichen Ausgang der Saar¬
abstimmung zu erflehen ".

Luftsperre über der Saar
Berlin , 10. Januar.

Die Regierungskommission des Saargebietes
hat durch Verfügung vom 9. Januar 1935 das
Saargebiet für die Zeit vom 11. bis 15. Januar
zum Luftsperrgebiet erklärt . Von der Verfügung
weü >en nicht betroffen die Flüge der genehmigten
Handelsluftverkehrslinien und Flugzeuge mit be¬
sonderer Genehmigung der Regierungskommifsiön.

Simon und Eden nach Genf abgereist . Der eng¬
lische Außenminister Sir John Simon und Lord-
siegelbewahrer Eden sind am Donnerstag nach
Genf abgereist , um an der heutigen Sitzung des
Völkerbundsrates teilzunehmen.

Berlin , 10. Januar.

Reichsminister Dr . Frick beantwortete dem
Berliner Mitarbeiter der Hearst -Presse für die
amerikanische und die deutsche Öffentlichkeit aktu¬
elle Fragen über den Aufbau des neuen Deutsch¬
lands . Auf die Frage , ob beabsichtigt sei, dem
deutschen Volke eine neue Verfassung  zu
geben , erwiderte Dr . Frick : „Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler  hat nach der
Machtergreifung am 30. Januar 1933 bewußt
darauf verzichtet , seine Machtstellung sofort durch
ein fertiges Verfassungswerk zu befestigen . Das
hatte Adolf Hitler auch gar nicht nötig , denn er
selbst stand ja an der Spitze der nationalsozialisti¬
schen Revolution , die eine so elementare Volks¬
bewegung darstellt , wie man sie kaum irgendwo
anders in der Geschichte verzeichnen kann . Diese
Bewegung hat das ganze deutsche Volk erfaßt und
setzte die Ideen Adolf Hitlers , der der Schöpfer
der nationalsozialistischen Bewegung und ihres
Programmes ist, restlos durch . Heute arbeitet die
Regierung an der Verwirklichung der
innerpolitischen Grundsätze  des natio¬
nalsozialistischen Staatsgedankens und vollendet
auf legalem Wege den Neuaufbau des
Reiches.  So wächst organisch mit der fortschrei¬
tenden Entwicklung Tag für Tag ein neues Stück
Verfassung , und am Schluß der vom Führer be¬
anspruchten Vierjahresfrist wird das Werk min¬
destens im Rohbau vollendet dastehen . Das deut-

Eens , 10. Januar

Aus gut unterrichteten Kreisen des Völker-
bundssekretariats wird bestätigt , daß der Zeit¬
punkt der endgültigen Völkerbundsentscheidung
über die Saarabstimmung noch ganz ungewiß und
vom Ausgang der Volksabstimmung abhängig ist.
Bei einer ganz klaren Abstimmung für Deutsch¬
land , die nirgends , auch nicht in Teilen des Saar¬
gebietes , Zweifel möglich macht , würde eine Ent¬
scheidung des Völkerbundsrates etwa acht Tage
nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses möglich
sein . Dann würde das Dreier -Komitee sofort vom
Rat mit der Ausarbeitung der endgültigen Vor¬
schlüge beauftragt werden . Gleichzeitig könnten
die übrigen Maßnahmen zur Ueberleitung ohne
Zögern in Angriff genommen werden . Sollten
aber auf Grund des Wahlergebnisses Unklarheiten
übrig bleiben , etwa durch kleine örtliche Mehr¬
heiten für den 8tatns guo , so müßte die Lage
auf Grund der Vertragsbestimmungen erst geprüft
werden , was einige Zeit in Anspruch nehmen
würde . Zugleich wären diplomatische Sondierun¬
gen dann nicht ausgeschlossen . Für diesen Fall

sche Volk wird dann selbst Gelegenheit haben,
dazu Stellung zu nehmen.

Die staatsrechtliche Stellung  des
Führers und Reichskanzlers ist stärker als die
eines Souveräns , denn er hat die Aemter des
Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers in
seiner Person erstmaNg vereinigt.  Alle
Reichsminister , Reichsstatthalter , Beamten , Offi¬
ziere und Soldaten sind nur ihm verantwortlich.
Die Regierungsgewalt ist in seiner Person zu¬
sammengefaßt , und er ist selbst nur der Nation
verantwortlich.

Auf die Frage nach der Zukunft des
Reichstages  antwortete Reichsminister Dr.
Frick : Der Deutsche Reichstag wird nach dem
Willen des Führers auch weiterhin bestehen
bleiben,  weil er das Forum ist, vor dem der
Führer und Reichskanzler die großen außen - und
innenpolitischen Schicksalsfragen der Nation zur
Erörterung und Entscheidung stellt , soweit er sie
nicht unmittelbar dem deutschen Volke unterbrei¬
tet . Es ist nicht daran gedacht , dem Reichstag
ein Oberhaus  zur Seite zu stellen . Das allge¬
meine , gleiche , unmittelbare und geheime Wahl¬
recht zum Reichstag wird für beide Geschlechter
aller deutschen Staatsbürger weiterhin in Gel¬
tung bleiben . Die Frage , ob die nichtarische Be¬
völkerung des Dritten Reiches das aktive Wahl¬
recht erhält oder nicht , hängt von der weiteren
Gestaltung des Staatsbürgerrechts im Deutschen
Reiche ab . Nach den Grundsätzen der NSDAP.

hält man es dann allerdings auch in Völkerbunds¬
kreisen für möglich , daß der Völkerbundsrat spä¬
ter , etwa im Februar , zur Entscheidung nochmals
einberufen wird.

Die Saarabstimmung steht im übrigen so im
Mittelpunkte der dem Völkerbundsrat bei seiner
Tagung zufallenden Aufgaben , daß das sonstige
Programm bis jetzt nur wenig Interesse erregt.
Es kommt hinzu , daß auch das Ergebnis von
Rom mit den außerordentlich weittragenden Fol¬
gen , die es auch für Genf haben kann , die Ge¬
müter noch immer bewegt . Dabei ist diese Tagung
selbst , abgesehen von der Saarfrage , vergleichs¬
weise nicht ohne Interesse und Bedeutung : wenn
man sich daran erinnert , welche internationale
Erregung und Spannung die ungarisch-
südslawische Streitfrage  noch vor weni¬
gen Wochen hervorgerufen hat , so wird man auch
dem in Genf zu erwartenden abschließenden Akt
eine gewisse Bedeutung zumessen müssen . Schon
heute ist bekannt geworden , daß Ungarn zugibt,
daß eine bestimmte Anzahl ungarischer Beamter,
darunter auch zwei Polizeibeamte , sich Nachlässig¬
keiten zuschulden kommen ließen . Man erwartet

vom Jahre 1920 sollen Staatsbürger des Deut¬
schen Reiches nur Deutsche fein . Deutsch ist aber
nur der , der deutschen Blutes ist.

Ueber die Frage nach denErundrechtenim
Dritten Reich  führte Dr . Frick aus : Die

Grundlage des Deutschen Reiches ist die wahre
Volksgemeinschaft nach dem nationalsozialistischen
Grundsatz : Gemeinnutz vor Eigennutz.
Der Nationalsozialismus lehnt den Klassenkampf

in jeder Form ab , er sucht den Ausgleich zwischen
arm und reich, Stadt und Land und fordert die
nationale Solidarität von jedem Deutschen . Da¬

durch wird das Wohl jedes einzelnen Volksgenos.

sen weit mehr gefördert , als durch die papiernen
Grundrechte der Deutschen nach der Weimarer Ver¬
fassung . Zum Schluß beantwortete der Reichs¬

minister die Frage nach den staats - und verwal-
tungsrechtlichen Befugnissen der Leiter der
künftigen 20 Reichsgaue.

„Den künftigen 20 Reichsgauen , so sagte

Dr . Frick, werden Reichsstatthalter als oberste
Neichsbeamte mit weitgehenden Befugnissen vor¬

stehen . Die Neugliederung des Reiches wird den
Schlutzpunkt unter eine tausendjährige Entwicklung
setzen und sobald wie möglich erfolgen ."

in Genf , dieser Zwischenfall werde damit seine
Erledigung finden , daß der Völkerbundsrat die
Erklärungen Ungarns zur Kenntnis nimmt.

Von erheblichem Interesse könnte an und für
sich auch die Behandlung der Klage Ab es si¬
nken?  gegen die italienische Regierung auf
Grund des Artikels 11 der Völkerbundssatzung
sein . Auf Grund der inzwischen erfolgten weit¬
gehenden Einigung zwischen Frankreich und
Italien wird man allerdings erwarten können,
daß sehr starke Kräfte in Gens dahin wirken wer¬
den , diese Frage in den Hintergrund zu drängen.

Für Deutschland , das an den meisten weltpoli¬
tischen Fragen mehr oder weniger unbeteiligt ist.
haben noch einige andere Punkte der Tagesord¬
nung eine gewisse Bedeutung . So werden die
Frage der Zwangsversteigerung der Pleßschen
Güter in Oberschlesien und die Frage der Alkohol-
Konzessionen in den früher deutschen , jetzt pol¬
nischen Gebieten von neuem auftauchen , wobei
die Haltung des polnischen Vertreters vielleicht
einen Aufschluß über Polens grundsätzliche Airl-
tung zur Minderheitenfrage geben wird.

Genfer Rat vor wichtigen Beschlüssen
Zur Frage der Llebrrleitung des Saargebietes ins Neich

Hemmungen in Frankreich ,
Die Rechtspresse fürchtet einen englischen Druck ftt

der Abrüstungsfrage

Paris , 10. Januar.

In der französischen Rechtspresse macht sich ein«
gewisse Besorgnis vor einem englischen Druck auf ^
Rüstungsbeschränkung geltend , den man kommen s
sieht . Man erwartet gewissermaßen nunmehr eine
englische Gegenrechnung für Frankreich dafür , daß :
England Varthou beim Start zum Ostpakt beige-
standen und das Zustandekommen der römischen
Einigung gefördert hat . Die Feststellung des engli - i
scheu Wunsches ist für die Rechtspresse natürlich ^
mit seiner sofortigen Ablehnung verbunden . Im
„Journal " nimmt St . Brice gegen „llebereilte :
Absichten Englands"  Stellung , die Frank - >
reich zu einer Kontrolle , die Loch nur Lug und )
Trug sei. und der Bekanntgabe der Rüstungen zu- ^
rllckführen wollen . Der Außenpolitiker des Blattes ,
hofft , daß die französisch -italienische Zusammen - ;
arbeit ausreichen werde , um der von MacDonald s

und Simon bekundeten Eile Widerstand zu 2
leisten . '

Pertinax schreibt im „ Echo de Paris ", die fran¬
zösische Regierung habe die Note Barthous vom
17. April fallen gelassen . Man habe die ganze
Öffentlichkeit bisher darüber hinweggetäuscht , !
daß im Laufe einer am 22. Dezember stattgefun - >
denen Unterredung zwischen Flandin , Lava ! und
Simon der englische Staatsmann ein Abrücken
von der Note Barthous und Dou-
mergues vom 17 . April  erreicht habe . Die i
französischen Minister hätten ihm erklärt , es sei 1
ihnen unter bestimmten Bedingungen möglich , die :
deuts » Ausrüstung zn legalisieren , und sofort >
kehr -- . - in der englischen Denkschrift vom 29. ^

' Jahres eingenommene Stand - ^
pu > r,, - ^uf die Tagesordnung zurück. Laval ^
stoße Frankreich in endlose Meinungsverschieden - '
heilen und er stelle Frankreichs militärische Rü - ;
stungen damit wieder zur Erörterung.

London , 10. Januar

Die Vereinbarungen von Rom , die Saarabstim-
mnng und Abrüstungserörterungen , die in der
Kabinettssitzung Hauptgegenstände der Aussprache j
waren , beherrschen auch die heutige Morgen«
vresse. „Times " schreibt an hervorragender Stelle:
Wie verlautet , gehörten auf der gestrigen Sitzung
des Kabinetts die Abrüstungserörtdrungen zu
den VeratungsgegenstänLen . Es erfolgte eine
Annäherung in der Frage , welchen Beitrag Groß - .
britannien schließlich am besten zur Lösung der '
Abrüstung -frage leisten könne . Es wurde aber
keine Entsckeiduna getroffen Der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " glaubt , daß
die Regierung Flandins bereit ist, die RL-
stungsfrage in einem realistische-  :
ren Geiste  in Angriff zu nehmen als ihre !
Vorgängerin . Der Mitarbeiter erwartet , daß 1
Ende dieser Woche in Genf unverbindliche Erör - !
ierungen darüber beginnen werden . Mit einer '
chnellen Beendigung der Verhandlungen werde -

allerdings in London nicht gerechnet . Mehrere -
Monate würden wohl nicht erforderlich sein . doch '
glaube man . daß die Atmosphäre diesmal gün - I
stiger sei als zu irgendeiner anderen Zeit in den
letzten drei Jahren . , ^

nc>c^m?ttc>g5 an allen
Klagen uncl lzel clen
^ei'tungs -Ve l̂cäusem

^6186 von 15

(10. Fortsetzung)

Man sah ihn fragend an . Der Mann im schwar¬
zen Rock gab durch Zeichen zu verstehen , daß er zu
allem bereit sei, zum Gehen und zum Bleiben;
ganz wie man ihm befehle . Die Leute in den
bunten Röcken wußten nicht, was tun.

Plötzlich nickte der Oberst der französischen
Militärabteilung , mit einem Blick auf Jakob Jo¬
hannes , zustimmend und verließ die Kerkerzelle
des deutschen Arbeiters.

Die übrigen Vier folgten ihm eilends in un-
militärischein Durcheinander . Man war nun
weder auf einen wirkungsvollen persönlichen Ab¬
gang , noch auf die Hochhaltung der Würde seiner
glorreichen Nation bedacht.

Als nach einer Viertelstunde der deutsche Pfar¬
rer Dr . Sch. von den vielen schweren Gängen sei¬
nes Eeistlichenlebens den allerschwersten Gang
getan hatte und in der Kerkerzelle des zum Tode
verurteilten Jakob Johannes eintraf , stand der
noch auf jener Stelle , an welcher er den Franzosen
gegenübergetreten war . Seine Arme hatten sich
gelockert, seine Füße im Tragen der Körperlast
mehrfach sich abgelöst , sein Kopf hatte eine Stütze
auf der Brust gesucht. Aber der Gemarterte war
nicht auf den Stuhl hinter sich niedergefallen , nicht
in sich zusammengesunken.

Erst als Jakob Johannes den deutschen Geist¬
lichen, geraum « Weile nach seinem Eintritt in die

Zelle , vor sich gewahrte , wankte er und wäre auf
den Boden geschlagen, hätte der Pfarrer nicht
schnell zugegriffen und ihn aufgefangen . Er hielt
den Körper des Verzweifelten aufrecht und legte,
daß er einen Halt an ihm finde , beide Arme vor¬
sorglich um sich herum . Da durchschüttelte es Ja-
kob Johannes wie einen Baum , dessen Pfahl¬
wurzel durchschlagen ist, sein Haupt fiel auf die
Schulter des hilfsbereiten Eottesmannes ; und er
weinte lange , weinte bitterlich.

Der deutsche Pfarrer wartete schweigend , durch
nichts als dadurch helfend , daß er sich dem Fas¬
sungslosen als Stütze darbot , bis der brandende
Schmerz zu ebben anhub . Da erst geleitete er
seinen stillerwerdenden Schützling , daß er sich
darauf niederlasse , zum Stuhl.

Weil aber nur ein Stuhl in der Zelle vorhan¬
den war und man das nn der Wand festgeschnallte
Bett zur Nachtruhe noch nicht herabgelassen hatte,
der Geistliche also vor ihm hätte stehen müssen,
weigerte sich Jakob Johannes . Platz zu nehmen.
Er ruhte nicht , bis der Pfarrer seinem Drängen
nachgegeben und sich auf den Stuhl hingesetzt
hatte . Als es geschehen war , kniete er . nun wie¬
der gefaßt , vor dem Gottesmann nieder.

Und der deutsche Pfarrer Dr . Sch. nahm dem
von Franzosen zum Tode verurteilten deutschen
Eisenbahnarbeiter Jakob Johannes in der Kerker¬

zelle zn Saarbrücken auf seinen Wunsch die letzte
Beichte ab.

Jakob Johannes hatte nicht viel an wirklichen
und vermeintlichen Sünden zu bekennen , denn er
war Zeit seines Lebens ein verläßlicher Mann
gewesen . Am schwersten klagte ex sich an , baß er
am Abend seiner Einlieferung in das Gefängnis
vom Zorn übermannt worden sei und der Gemalt
in unrechter Weise Gewalt entgegengesetzt habe,
statt das ihm von Gott Auferlegte demütig zn
dulden.

Als Jakob Johannes seine Beichte beendet hatte
und die Absolution sowie das Heilige Sakrament
aus den Händen des Geistlichen erwartete , wies
der ihn darauf hin , daß er eine seiner Sünden
nicht gebeichtet habe.

Er habe außer den genannten sicherlich noch
manche Sünde begangen , gestand der Knieende
bereitwillig zu ; aber keine einzige hätte er mit
Wissen und Willen zu beichten vergessen.

Doch. Eine Sünde , die größte und schwerste
seines Lebens , sei von ihm nicht gebeichtet worden.

Welche?

Ihm könne Jakob Johannes , wich der Pfarrer
einer Antwort auf diese Frage aus . auch das Ver¬
borgenste sagen , ohne daß er jemals mit einem
einzigen auf Erden darüber spräche. Seit seinen
Kindertagen sei ihm doch bekannt , daß keine
Menschrnmacht einen Pfarrer zwingen dürfe das
Beichtgeheimnis zu brechen.

Welche Sünde der Herr Pfarrer meine ? fragte
Jakob Johannes eindringlicher.

Die , um dererwillen seinem Leben heute noch.
durch die Kugeln französischer Soldaten ein Ende
gesetzt werde , die auf Grund feierlich vollzogener
Verträge die gegenwärtigen Beherrscher des Saar-
landes und damit seine rechtmäßigen Richt - r
wären

^ Einen Augenblick schien es , als werde Jakob
Johannes aufspringen und seine Bitterkeit Hin¬
ausschleudern , daß auch der Geistliche , ein Ange¬
höriger seines eigenen Volkes , ihn für schuldig
halte . Tann bedachte er, um wieviel tröstlicher —

käst beglückend — es sei, trotz seiner Unschuld für
schuldig , als trotz seiner Schuld für schuldlos ge¬
halten zu werden ; und er beteuerte , daß die An¬
nahme seines Beichtigers von der wissentlich ver¬
schwiegenen Sünde nicht zutreffe.

Ob er ihm . sagte der Pfarrer mit erhobener
Stimme , in die Hand als wahr geloben und dar¬
auf das Heilige Sakrament Gottes nehmen könne .'
vor dessen Antlitz er noch während der bereits be¬
gonnenen Stunde stehen werde , daß er am Abend
des siebenten Oktobers in her Wirtschaft „Zur
Erholung " während einiger Augenblicke begreif¬
licher Verwirrung den geladenen Revolver nicht
gegen französische Soldaten erhoben habe , sondern
bie Waffe , mit welcher er nach seinem eigenen
Eingeständnis betroffen sei, durch eine Fügung
des Schicksals gerade da in seine Hand geraten
sei. als die Marokkaner zum zweiten Mal « kamen?

„Das kann und will ich bei meiner ewigen Se¬
ligkeit hiermit als wahr bekunden ." gab Jakob
Johannes zur Antwort . Er legte seine Hand in
die dargebotene Hand des Geistlichen und leistete
das verlangte Gelöbnis.

Darauf erteilte der Pfarrer Dr . Sch . seinem
verkannten , ihm von der französischen Militär¬
behörde zugewiesenen deutschen Beichtkind Abso¬
lution seiner Sünden und reichte ihm das Hei¬
lige Sakrament.

Als Schauer der Ewigkeit über Leib und Seele
des immer noch Knieenden hinwegrannen , wie der
Iuniwind zwischen Blüte und Reife über ein
Kornfeld hingeht , dem das Eebeugtwerden Angst
und Glück zugleich ist. fragte der Geistliche:
. Bereit ?"

„Nein ." antwortete Jakob Johannes und stand
auf . Daß er sich, nachdem es geschehen war . den
Staub sorgsam von den Knien wischte, schenkte ihm
bei dem Rückblick auf das längst vergangene irdi¬
sche und dem Vorblick auf das bereits angebrochene
himmlische Leben ein trotz seiner Wehmut mst
überirdisches Lächeln . Einige Male ging er mit
großen Schritten in seiner Zelle auf und ab , ohne
jene Worte , nach denen er sich abtastete , in seinem
Innern zu finden.

„Was hindert dich," kam der Geistliche ihm zu
Hilfe „jenen Gang anzutrgten , den du mit jeder
Minute des Wartens dir schwerer machst, immer¬
fort schwerer ? "

„Ich muß , ehe ich durch jene Tür dort aus dem
Leben fortgehe , noch eine Frage stellen ." antwor¬
tete Jakob Johannes.

„Sprich sie aus , die Frage , welche dich hier noch
zurückhält . Ich will versuchen , dir so zu antwor¬
ten , wie dein Vater — lebte er noch — dir geant¬
wortet hätte ." Aber Jakob Johannes schwieg.
Wie unzählige Male während der zwölf Tage . da
sie ihn vom Leben abtrennte , ging er nun , wo
es nur eines Kopfnickens bedurfte , daß sie sich
öffne , in seiner Kerkerzelle hin und her.

„Lautet deine Frage so, du mein Sohn im
Geiste, " sprang der Pfarrer nach einer Zeit des
Abwartens dem Hinundherwandernden erneut mit
Worten bei , „wie sie meistens in solchen Augen¬
blicken getan wird ? Soll ich dir auf die Frage
deines Herzens antworten , ohne daß dein Mund
sie ausspricht ? Auf diese Frage : Warum  muß
ich unschuldig sterben ? "

„Nein, " blieb Jakob Johannes vor dem uner¬
müdlich zur Hilfe Bereiten stehen und sah ihm
— weit geöffnet — in das gütige Angesicht.
Denn ich weiß , daß man hier auf Erden in Stun¬
den wie dieser „Warum " nicht fragen darf ."

„Und ich weiß, " stimmte der Pfarrer ein , .sdaß
so wenig wie es dem Menschen geziemt , vor der
Zeit diese dem Himmel zugewiesene Frage zu
stellen , ich. ein Mensch das Recht und die Er¬
kenntnis habe , darauf gültig zu antworten ."

Jakob Johannes nickte : Ja — ja - dann
sagte er . ohne daß es nun noch eines weiteren An¬
rufes durch den Pfarrer bedurfte : „Ich getröste
mich damit , daß auf das Warum ? Gott mir ant¬
worten wird : heute noch. Trotzdem ist der Tod
schwer- Er würde mir keineswegs leicht , wohl
aber leichter sein . wenn ich eine Antwort , die
mich stützt wie ein Eicbenstock, auf die Frage er¬
halte : Wofür  sterbe ich?"

.-H

(Schluß folgt .)
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Qualität und Düngung
Von Dr. K. Rathsack

Nachdem die Selbstversorgung des deutschen
Volkes mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen
mengenmäßig auf vielen Gebieten gesichert ist
ergibt sich als weitere Folgerung das Streben
pnch möglichst hochwertiger Qualität. Eine
iWortdefmition der Qualität zu geben, ist un¬
möglich, da eine Werteignung einer Ware von
dem Verwendungszweck abhängt oder auch der
Geschmacksrichtung des Verbrauchers unter-
jlegt' ;In  j ede™£ al1 “üssen wir erkennen, daß
der Wertbeschaffenheit unserer Erzeugnisse
durch die gegebenen Klima- und Bodenverhält¬
nisse Grenzen gesetzt sind. Diese Tatsache ver¬
pflichtet den Verbraucher, im nationalsozialisti¬
schen Interesse ein kleines Opfer zu brin- en,
wenn er inländische Erzeugnisse kauft, die viel¬
leicht noch nicht ganz so hochwertig sind wie
die entsprechenden ausländischen. Der Bauern¬
stand hat demgegenüber die Pflicht, nichts un¬
versucht zu lassen, um möglichst hochwer¬
tige  Waren zu erzeugen. Diese Pflicht haben
auch alle Stellen landwirtschaftlicher For¬
schung, die dazu berufen sind, Schrittmacher aufdiesem Gebiet zu sein.

Die uns zu Gebote stehenden Maßnahmenzur
Veränderung der Qualität liegen vor allem auf
dem Gebiet der Düngung. Die Grundlage einer
jeden Düngung ist eine gesunde Humus¬
wirtschaft.  Diese Erkenntnis ist schon seit
langem Allgemeingut des deutschen Bauern,
wenn auch nicht verkannt werden darf, daß an
der Art der Humusgewinnung noch vieles zu
tun übrig bleibt. Jede Humusdüngung ist durch
ein starres Nährstoffverhältnis ausgezeichnet,
das bei den unterschiedlichen Ansprüchen un¬
serer Kulturpflanzen durch Kunstdünger aus¬geglichen werden muß.

Hier wäre zunächst ein Wort zur sogenannten
■i- Kunstdüngung zu sagen . Kunstdünger ist kein

„Kunstprodukt ‘ im normalen Sinn, wie etwa
das Sacharin ein Kunstzucker oder das umge¬
wandelte Kasein ein Kunstharz ist, sondern der
Kunstdünger ist genau so ein natürliches Pro¬
dukt wie das bei jeder Zersetzung der organi¬
schen Substanz als Endresultat entstehende Er¬
zeugnis. Bei der Ernährung der Pflanzen

' kommt es darauf an, den Pflanzen eine ge¬
wisse Anzahl einfacher Stoffe zur gegebenen
Zeit zum Aufbau ihrer komplizierten Substanz

£ zur Verfügung zu stellen. Diese Bausteine sind| das Endprodukt jeder Humuszersetzung, die den
Pflanzen einen stetigen Strom von Nährstoffen
liefert . Wenn auch bei dem Mobilisieren dieses
Stromes noch andere außerordentliche wichtige
Nebenerscheinungen ausgelöst werden (z. B.
Kohlensäureproduktion), so ist es doch auf
jeden Fall der Prozeß der Mineralisierung, der
mit seinen Endprodukten, den mineralischen
Bestandteilen, die Pflanze ernährt . Dieselben
Bausteine finden wir in den sogenannten Kunst¬
dünger, die genau so wie die Endprodukte der
Humifizierung mineralischer Natur sind. Des¬
wegen sollte man nicht mehr von Kunstdün¬
gung, sondern nur von mineralischer Düngung
sprechen. Wer würde z. B. das W7asser als ein
„Kunstmittel“ bezeichnen, wenn es durch
menschliche Intelligenz in Kanäle gezwängt,
zur Verteilung an die Pflanze kommt?

Mit dem großen Vorteil der mineralischen
Düngung, uns in jeder Menge zur Verfügung
zu stehen, verbindet sich ein Nachteil: in der
Hand des Unkundigen eher Schaden als Nutzen
anzustiften . Mineralische Düngung kann des¬
wegen schädlich und qualitätsverschlechternd
wirken, weil wir den normalerweise durch die
Humifizierung stetig geleiteten Strom von
Pflanzennahrungsstoffen durch einen Sturzbach
ersetzen können, bei dem die Kraft der Zerstö¬
rung alle anderen Kräfte des Aufbaues begräbt.
Genau so wie der Wolkenbruch durch seine
alles zerstörenden Ströme zum „Gift“ für die
Pflanzen werden kann, genau so kann bei einer
mineralischen Düngung durch die falsche Lei¬
tung des Nährstoffstromes Schaden angerichtet
und die „giftige “ Wirkung offensichtlich wer¬
den. Naturgemäß verschlechtert jeder falsch ge¬
leitete Nährstoffstrom die Qualität der Ernte¬
produkte. Um ernährungsphysiologische Stö¬
rungen zu beseitigen, brauchen wir in erster
Linie eine gut funktionierende Gare
des Bodens,  die durch einen gesunden Kalk-
und Humuszustand bedingt ist. Ein guter Kalk-
und Humuszustand muß die Grundlage zur ho¬
hen Qualitätserzeugung mit mineralischer Dün¬
gung sein. Ganz allgemein kann man sagen,
daß jeder Nährstoff die Qualität bis zu einem
Optimum fördert , darüber hinaus schadet. In
erster Linie geben wir die Düngung zum Zweck
der Ertragssteigerung , in zweiter Linie zur
Verbesserung der Qualität. Während nun beim
Kali und bei der Phosphorsäure die Qualität
sich noch verbessert , wenn der Ertrag nicht
weiter steigt , liegen die Dinge beim Stickstoff
so, daß die Qualitätsminderung schon eintritt
innerhalb der Gaben, die für die Ertragssteige¬
rung notwendig waren. Es kommt also darauf
an, die einzelnen Ansprüche der Pflanzen¬
gattungen zu erfassen und das in einer Humus¬
gabe festliegende Nährstoffverhältnis zu einem
harmonischen Nährstoffgemisch mit Hilfe von
Mineraldüngung umzugestalten.

Ueberblicken wir die uns zur Verfügung ste¬
henden Erfahrungen auf dem Gebiet der Quali-
tätserzeugungr dann bietet sich immer wieder
das gleiche prinzipielle Bild:

Erhöhung der Quantität  vornehmlich
durch Stickstoff  und Erhöhung der Qua¬
lität  in erster Linie durch Kali und Phos¬
phorsäure.

Im einzelnen ist noch ein großer Teil wissen¬
schaftlicher Arbeit zu leisten. So ist es zur
Zeit unbedingt notwendig- das Qualitätsproblem
im  Zusammenhang mit dem Eiweiß-, Fett - und
Faserproblem neu aufzurollen. Ein weiteres
Gebiet ist die Frage nach der Qualitätsbeein¬
flussung von Gemüse unter dem Einfluß der
Düngung. Bei einem großen Teil unserer land¬
wirtschaftlichen Kulturen ist aber der Bauer
heute schon in der Lage, durch sachgemäße
Düngung viel und hochwertige Produkte zu er¬
zielen. Irgendeine Gefahr des Verlustes durch
Ueberangebot besteht dank der Festpreise des
Reichsnährstandes nicht. Deshalb hat jeder
Bauer die Pflicht, so zu düngen, daß er große
Massen hochwertiger Erzeugnisse auf seiner
Scholle erntet.

Die Verhandlungen wegen einer Veräußerung
der Stickstoffanlage der Gewerkschaft Ewald an
das Stickstoffsyndikat dürften in der nächsten
Woche zum Abschluß kommen. i

Nahrungs - und Genußmittel
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Gutes Inlands- und Auslandsgeschäft erwartet
Leipzig, 10. Januar

ln dem Bestreben, lebenswichtige Nahrungs¬
mittel auf eigener Scholle zu erzeugen und dar¬
über hinaus diese Erzeugung ständig auch
qualitativ so zu verbessern, daß sie dem Höcbst-
maß der an sie zu stellenden Anforderungen ge¬
nügt, ist die Ernährungspolitik des neuen
Deutschland anerkanntermaßen erfolgreich ge¬
wesen. Die für richtig befundene Nährstands¬
politik wird mit erhöhter Tatkraft fortgesetzt.
Das Jahr 1935 wird die deutsche Landwirtschaft
im Großangriff auf allen Gebieten landwirt¬
schaftlicher Erzeugung sehen mit dem einen
Ziel, den Lebensraum unseres Volkes so zu er¬
weitern, daß seine Nahrungsfreiheit  ge¬sichert ist.

Gleichlaufend, an sich aber unabhängig hier¬
von, ist die neue deutsche Handelspolitik in Ge¬
stalt und Umfang durch den Devisenmangel be¬
engt, so daß schon zwangsläufig in den letzten
Monaten der Binnenmarkt mehr und mehr zur
Verwendung inländischer Nahrungsmittel ge¬
schritten ist. Wir werden aus diesem Grunde
auch in der nächsten Zukunft darauf bedacht
sein müssen, unsern Bedarf so weit als- mög¬
lich am deutschen Markt zu decken. In Aus¬
übung seiner Verteilerfunktionen hat sich des¬
halb die Nachfrage des Handels bereits in letzter
Zeit in vielen Produkten von ausländischen Er¬
zeugnissen abgewendet und aus dem Angebot
der heimischen Landwirtschaft bzw. ihrer be-
und verarbeitenden Industrie zu befriedigen ge¬sucht.

Wenn sich daher die Kreise des Reichsnähr¬
standes zur Leipziger Frühjahrsmesse 1935 mit
einem Angebot, das möglichst alle landwirt¬
schaftlichen Konsumartikel umfaßt, den deut¬
schen Einkäufern vorstellen, dürfen sie mit
einem durchaus guten Absatz rechnen. Die
Nahrungs- und Genußmittel-Messe in Leipzigvom 3. bis 9. März wird sicherlich auch in die¬
sem Frühjahr durch starken Besuch der inländi¬
schen Einkäuferschaft ausgezeichnet sein.

Darüber hinaus aber ist in Leipzig auch die
Gewißheit gegeben, von ausländischen Be¬
suchern beachtet zu werden, denn die Ein¬
käuferzahlen aus dem Ausland bewegen sich
zu den Frühjahrsmessen zwischen 15 000 und
20 000. Diese oft von weither gekommenenEin¬
käufer sind in der Absicht nach Leipzig ge¬
reist, dort wirklich zu kaufen, da sich ohne

Abschluß eines größeren Auftrages die Kosten
für die Reise nicht bezahlt machen. Was die
deutsche Lebensmittel-Industrie an neuen und
preiswerten Qualitätserzeugnissen vorzulegen
hat, wird, sobald es dem Angebot des Heimat¬
landes des Käufers überlegen ist, das eingehende
Interesse des Ausländers finden. Tatsächlich
sind auf diesem Gebiete bis heute noch manche
Möglichkeiten unausgeschöpft geblieben.

Es ist überdies geradezu Pflicht der deut¬
schen Nahrungsmittel-Industrie, sich neue Ab¬
satzwege zu erschließen. Denn jede Export¬
steigerung bedeutet Ersparnis an Devisen und
Bereitstellung solcher für die Einfuhr wirklich
unentbehrlicher Rohstoffe.

Um ein vielfältiges Angebot und einen griind
liehen Einblick in die deutsche Nahrungs- und
Genußmittelindustrie zu geben, muß diese so
stark als irgend möglich auf der Leipziger
Messe in Erscheinung treten, die ihr die Gewähr
für eine internationale Käuferschaft bietet.
Denn bei der Zahl von 8000 Ausstellern, die
regelmäßig in Leipzig mustern, muß eine
Gruppe, die sich als wichtig hervorheben will,
durch Reichhaltigkeit und Besonderheit ihrer
Auslagen auffallen.

Die Hindernisse zoll- und handelspolitischer
Art, die heute vielleicht vor einer Beschickung
der Leipziger Messe Bedenken erregen könnten,
werden gerade in Leipzig so gut und eingehend
geklärt , daß sie nicht nur nicht von einem Be¬
such abhalten, sondern geradezu dazu anregen
müßten, weil im direkten Gespräch mit der
Kundschaft und unter Zuhilfenahme der Aus¬
kunftsdienste des Leipziger Messeamtesein Er¬
folg mit nach Hause genommen werden kann,
der einen guten Verkauf zumindest gleichzu¬
setzen ist, nämlich eine Einsicht in das wirt¬
schaftliche Werden der nächsten Zukunft und
somit ein Aufschluß über die vorzunehmende
Gestaltung der Produktion.

Eröffnung der Grünen Woche durch
Minister Darre

Reichsminister D a r r ö wird wie im Vorjahr
die vom Berliner Ausstellungs- und Messeamt
veranstaltete „Grüne Woche 1935" durch eine
Ansprache am 26. Jan. eröffnen. In dieser Rede
wird der Reichsminister und Reichsbauernführer
nochmals besonders auf die grundsätzliche Be¬
deutung und wichtige Frage der Erzeu¬
gungsschlacht  eingehen.

Deutschland als Abnehmer ungarischer Produkte
Berlin, 10. Januar . Im letzten Jahre sind

zwischen Deutschland und Ungarn mehrere
handelspolitische Abmachungen getroffen wor¬
den, die sich für beide Länder günstig ausge¬
wirkt haben. In Ungarn behaupteten nun in
letzter Zeit gewisse oppositionelle Kreise, daß
Deutschland Ungarn wirtschaftlich nicht soviel
bieten könne, wie die ungarische Regierung
glaube. Demgegenüber haben wiederholt Per¬
sönlichkeiten, die maßgeblich an der Gestaltung
des ungarischen Außenhandels beteiligt sind,
die wahre Sachlage vertreten . Besonders kam
das in den Rückblicken zum Ausdruck, die an
der Jahreswende veröffentlicht wurden. Der
Präsident des ungarischen Außenhandelsamts,
Dr. Stefen v. W i n c k 1e r , der auch bei den
Verhandlungen mit Deutschland die ungarische
Delegation führte , schrieb im „Pester Lloyd“,
„daß die in der Richtung der wirtschaftlichen
Ergänzung beider Staaten gemeinsam entfaltete
Kraftanspannung auch deutscherseits vollkom¬
men ernst war, und die Kritik , die noch immer
die deutsche autarkische Abschließung betont,
die Tatsachen nicht in Betracht zieht“.

Die Neugestaltung des deutsch-ungarischen
Handels hat sogar dazu geführt , daß

Deutschland im November der größte Ab¬
nehmer ungarischer Produkte

war, und Oesterreich, das bis dahin am meisten
kaufte , noch um 1,2 Mill. Pengoe überflügelte.
Allein aus dieser Tatsache geht schon hervor,
welche Bedeutung in wirtschaftlicher Hinsicht
Deutschland für Ungarn hat. Besonders zu be¬

achten ist, daß die wirtschaftliche Auswirkung
der Abkommenmit Deutschland in der Praxis,
was das zahlenmäßige Ergebnis in der Handels¬
bilanz anlangt, bedeutungsvoller ist als die
römischen Protokolle, die Ungarns Außenhandel
mit Italien und Oesterreich neu regelten.

In ähnlicher Weise wie der Präsident des
ungarischen Außenhartdelsamts hat sich übri¬
gens zur gleichen Zeit der dieser Tage zurück¬
getretene Ackerbauminister Kalla.y ausge¬
sprochen

Beunruhigung
der politischen Kohlenindustrie über das
englisch-irische Kompensationsabkommen

Warschau, 10. Januar . Durch das englisch-
irische Kohlenabkommen, nach dem Englands
Kohlenkontingent nach Irland um eine Milliont
im Jahre erhöht wird, während Irland 150 000
Stück Vieh nach England ausführen darf, hat,
wie berichtet wird, in Kreisen der polnischen
Kohlenindustrie starke Beunruhigung hervorge
rufen, weil der irische Kohlenzoll von 5 sh
pro t, der bisher für alle Importeure galt, in
einseitiger Weise für die englische Kohle auf¬
gehoben wurde, so daß die polnische Kohle auf
dem irischen Markt nicht mehr konkurrenzfähig
ist. Der Freistaat hat die Lieferungsverträge
mit den polnischen Importeuren vom 1. Febr.
ab nicht mehr verlängert Im englisch-polni¬
schen Kohlenabkommen waren bei der Vertei¬
lung der Absatzmärkte Irland und Amerika aus¬
drücklich ausgenommen worden.

Weitere Rteichserdölbohrung
fündig

Berlin, 10. Januar . Die Reichsbohrung 53
(Itag Baden 1) zwischen Forst und Upstadt bei
Bruchsal i. Baden, ist in 870 Meter Tiefe mit
einer Tagesproduktion von etwa 15 Tonnen fün¬
dig geworden. Die Bohrung hatte bereits frü¬
her, nämlich bei 300 und 710 Meter, kleinere
Oelmengen von 500 und 800 kg täglich er¬
schlossen, wurde aber, da die geologischen Ver¬
hältnisse eine Vertiefung ratsam erscheinen
ließen, weiter fortgesetzt . Die Qualität  des
Oeles ist allem Anschein nach sehr gut. Ueber
die Ausdehnung des Oelvorkommenskann natur¬
gemäß noch nichts endgültiges ausgesagt wer¬
den. In dem Gebiet von Forst sind schon 1921
bis 1926 von Dr. Raky neun Tiefbohrungen und
über 103 Handbohrungen, teilweise bis über
70 Meter Tiefe, niedergebracht worden. Diese
älteren Bohrungen ergaben zum Teil schon ge¬
ringe Oelmengen, die aber zu einer wirtschaft¬
lichen Förderung nicht ausreichten. Die Ar¬
beiten in diesem aussichtsreichen Gebiet wur¬
den erst 1934 im Rahmen des Reichsbohrpro¬
gramms durch die Internationale Tief¬
bohr  AG ., Celle (Itag ), weitergeführt und
haben jetzt zu diesem erfreulichen Erfolg ge¬
führt.

Damit ist durch die Initiative der Reichs¬
regierung bereits ein zweites neues Erdölfeld
nachgewiesen, auf dem eine wirtschaftliche För¬
derung möglich erscheint.

Produktionszunahme
im Konzern der Vereinigten Stahlwerke

Bei den Betriebsgesellschaften der Vereinigte
Stahlwerke AG., Düsseldorf, ist für das erste
Vierteljahr des Geschäftsjahres 1934/35 (Okt.
bis Dez. 1934) im Vergleich zu dem voraus¬
gegangenen Vierteljahr eine weitere Zunahme
der Erzeugung festzustellen. Die Förderung
von Kohle konnte auf 4 860 820 (4 542 180) t er¬
höht werden. Die Kokserzeugung stieg auf
1 448 813 (1355 117) t. Die Roheisenproduktion
weist eine Erhöhung auf 1150 865 (1092 800) t
auf und die Rohstahlerzeugung könnt® auf

1239 277 (1 168 293) t gesteigert werden. Die
Produktionszunahme innerhalb des Konzerns
hat sich also ziemlich gleichmäßig auf alle
wichtigen Erzeugnisse verteilt . Bei Kohle und
Koks ist gegenüber dem vorhergehenden Vier¬
teljahr eine Erzeugungssteigerung um je 7%
festzustellen, während die Roheisengewinnung
um 5% und die Rohstahlproduktion um 6%
zunehmen konnte. Bemerkenswert ist, daß sich
bei der Eisen- und Stahlgewinnung diesmal die
jahreszeitlichen Einflüsse nicht sehr stark aus¬
wirken und den Fortgang der Produktionserhö¬
hung nicht aufhalten konnten. Bei einem Ver¬
gleich der Erzeugung mit den Produktions¬
ziffern der entsprechenden Zeit des Vorjahres
(Okt. bis Dez. 1933) ergibt sich eine noch be¬
deutendere Zunahme, die bei Rohstahl nicht we¬
niger als etwa 45% beträgt . Der augenblick¬
liche Beschäftigungsgrad der Betriebsgesell¬
schaften ist so, daß die Aussichten weiter zu¬
versichtlich  beurteilt werden können.

Lebhafte Beschäftigung
&n den Reichsautobahnen

Berlin, 10. Januar . Im November vor. Jahres
wurden 66 Kilometer neu in Bau genommen, so
daß seit Beginn der Arbeiten insgesamt
1171 km in Bau genommen worden sind. Der
Wert der den Unternehmern erteilten Aufträge
hat sich um 27,47 Mill. RM auf 296,37 Mill. RM
erhöht. Das bei den Unternehmern beschäftigte
Personal ist von 77 477 Ende Okt. auf 83 863
Ende Nov. angewachsen. An den Fahrbahnen
wurden 85 374 qm Betondecke, 14 800 qm Schwarz¬
decke und 2955 pm Steinpflaster verlegt . Der
Personalstand bei den Geschäftsstellen der
„Reichsautobahnen“ hat sich von 3828 auf 4100
erhöht, worin die gestiegene Arbeitsleistung
zum Ausdruck kommt. Insgesamt waren also
unmittelbar bei den Reichsautobahnen im Nov.
87 963 gegen 81 305 Köpfe im Okt. beschäftigt.
Die Zunahme beträgt mithin 8,2%. Ausgaben
wurden im Nov. in Höhe von 28 Mill. RM ver¬
rechnet, so daß die Gesamtausgabe  seit
Beginn des Baues bis Ende Nov. 158 Mill. RM
betrug. Dem stehen bisher Gesamteinnahmen
von nur 2,8 Mill. RM gegenüber.

Jahreszeitlicher Tiefstand des
Personenverkehrs

Die Deutsche Reichsbahn im November 1934
Berlin, 10. Januar . Der Güterverkehr bei der

Reichsbahn im Novemberentwickelte sich trotz
gewisser jahreszeitlich durchaus üblicher Ab¬
schwächungenbei der anhaltend günstigen Lage
des Binnenmarktes weiter steigend. Diese Stei¬
gerung von 5,45% gegenüber dem Vormonat
war beträchtlich höher als in den Vorjahren.
Im Wagenladungsverkehr erreichte der Kohlen
Versandeinen seit November 1930 nicht wieder
festgestellten Umfang.

Der Personenverkehr erreichte im November
den größten Tiefstand, war aber immer noch
höher als im gleichen Monatdes Vorjahres. Die
Betriebseinnahmen stellten sich auf insgesamt
291,71 Mill. gegen 302,12 Mill. im Oktober. Dem
stehen Gesamtausgaben von 317,09 gegen 328,95
Mill. RM gegenüber, so daß die Monatsrechnung
mit einem Fehlbetrag  von 25,4 gegen 26,8
Mill. RM abschließt. Der Mehrbedarf an Per¬
sonal, der in einer Zunahme auf insgesamt
643 663 gegen 639 828 im Oktober zum Ausdruck
kommt, ist hauptsächlich auf die Verkehrs¬
zunahme und Verstärkung der Belegschaften in
den Ausbesserungswerken zurückzuführen.

Erteilte Einkaufsgenehmigungenfür Wolle
Berlin, 10. Januar . Wie das Reichswirtschafts¬

ministerium mitteilt, sind während des Dez. 1934
von den zuständigen deutschen Stellen Einkaufs¬
genehmigungen für Wolle aus den nachstehend
aufgeführten Ländern in folgender Höhe aus¬
gegeben worden: Argentinien 8 006 500 RM, Süd¬
afrika 7907 500 RM, insgesamt 15 914 000 RM.

Auslandsdienst der „BZ“
Verringerte Absatzmöglichkeitenin Kolumbien?

Die allgemeine Geschäftslage war im Dez.
günstig. Im Mittelpunkt der Erörterungen stand
der von der Regierung dem Kongreß vorgelegte
neue Haushaltsplan  für 1935, der zur
Deckung des Defizits in bislang nicht gekann¬
tem Maße direkte Steuern vorsah. Da jedoch
der Kongreß dieses Projekt ablehnte, mußte sich
die Regierung zur Beibehaltung der nur als
Notsteuer gedachten „Cuota Militär“ (einer Ka¬
pitalsteuer ) entschließen, um auf diesem Wege
die für die Durchführung ihres erweiterten Ar¬
beitsprogramms erforderlichen Mittel herbeizu¬
schaffen.

In Regierungskreisen rechnet man nach Mit¬
teilung der Deutschen Antioquia Bank im lau¬
fenden Jahre mit einer gewissen Abnahme der
Einfuhr, da in der ersten Hälfte des abgelaufe¬
nen Jahres aus Angst vor einem fortschreiten¬
den Verfall der Währung angeblich vielfach
über den normalen Bedarf hinausgehende
Deckungskäufe getätigt worden sind. Ob diese
Annahme zutrifft , dürfte abzuwarten sein.
Jedenfalls darf nicht vergessen werden, daß in
den vergangenen Jahren der Import weit unter
der normalen Höhe lag, und es ist wohl kaum
damit zu rechnen, daß die in die alten Lager¬
bestände gerissenen Lücken bereits wieder ganz
ausgefüllt worden sind. Hinzu kommt noch,
daß die zunehmendeBesserung der Wirtschafts¬
und Devisenlage ihren Einfluß auf das Import¬
geschäft nicht verfehlen und einen Anreiz zu
weiteren Käufen geben wird.

Der Preis für Medellin-Exeelso-Kaffee hat
sich auf der gegen Ende Novemberzu verzeich¬
nenden Höhe von 12% cents gehalten. Die in
den ersten fünf Monatendes im Juli begonnenen
Kaffeejahres zur Verschiffung  gelangte
Kaffeemenge weist gegen die gleiche Periode
des Vorjahres eine Abnahme  von ca. 338 000
Sack auf. Naturgemäß haben auch die Europa-
versehiffungen, teils auch infolge der von ver¬
schiedenen Ländern verhängten Importbeschrän
kungen, eine beträchtliche Abnahme erfahren
und erreichten in dem vorerwähnten Zeitraum
nur die Höhe von 129 219 Sack (Juli bis Nov.
1933 = 245 182 Sack).

Der Dollarkurs  hielt sich infolge der
Intervention des Banco de la Republica bei
leichten Schwankungen auf ca. 155. Man rech
net damit, daß sich der Kurs auch im Januar
ungefähr auf dieser Höhe halten wird, jeden¬
falls dürfte angesichts der steigenden Tendenz
mit einem Fallen nicht zu rechnen sein.

Alte Forderungen für deutsche  Liefe¬
rungen (vor dem 24, 9. 31 getätigte Importe)
können laut Beschluß der kolumbianischen De¬
visenbehörde nur in Verrechnungsmark
beglichen werden. Von besonderer Bedeutung
ist ein Beschluß der kolumbianischen Devisen-
bewirtsehaftungsstelle vom 14. 12. 34 laut dem
die einzelnen Devisenstellen ermächtigt worden
sind, Devisengesuche für die Bezahlung deut¬
scher  Waren zurückzuweisen, wenn die ent¬
sprechenden Fakturen und Wechsel über eine
andere Währung als Reichsmark lauten. Hier¬
aus ergibt sich für den deutschen Exporteur die
zwingende Notwendigkeit,  Waren deut¬
schen Ursprungs in Zukunft nur noch in
Reichsmark zu fakturieren,  da die
Ueberweisung des Erlöses seiner Wechsel sonst
zu Schwierigkeiten Veranlassung gibt, die be¬
trächtliche Verzögerungen zur Folge haben
können. Ab 1. Januar kommt die Verfügung der
deutschen Devisenbehörde in Fortfall , wonach
nur solche Exporte nach Kolumbien mit
Kaffeemark  bezahlt werden können, bei
denen sich der Anteil an ausländischen Roh¬
stoffen unter 20% des Wertes der Ware hält.
In Zukunft besteht also Verrechnungsmöglich¬
keit für alle  Lieferungen , die unter den Be^
griff „deutsche“ .Waren fallen, d. h. Waren, die
entweder in Deutschland gewonnen bzw. herge¬
stellt sind, oder die in Deutschland die letzte
wirtschaftlich gerechtfertigte und eine wesent¬
liche Veränderung ihrer Beschaffenheit bewir¬
kende Bearbeitung erfahren haben. Verrech
nungsfähig sind ebenfalls Frachten, Zölle undNebenkosten.

Meinungsaustausch
zur Förderung de9 Kompensationsgeschäfts

zwischen Deutschland und USA.
Berlin, 10. Januar . Die amerikanische Han¬

delskammer, Berlin NW 7, Unter den Linden 56
(American Chamber of Commerce in Germany),
stellt in der Zeit von 14 bis 17 Uhr ihre Räum¬
lichkeiten zur Verfügung zwecks gegenseitiger
Aussprache, von Interessenten in Tauschge¬
schäften zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten. Man hofft, daß auf diesem
Wege Möglichkeiten geschaffen werden können,
um die schwierige Frage des Austauscligeschäf-
tps zwischen den beiden Ländern zu fördern.

Eine ähnliche Einrichtung wird von der Zweig¬
stelle der amerikanischen Handelskammer in
Frankfurt a. M., Haus Offenbach, in der Zeit
von 14 bis 18 Uhr am Mittwoch jeder Woche
eingeführt.

Neues Bremer Mitglied
der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 10. Januar . Der Vorsitzende des
Gesamtbörsenvorstandes, Moritz Schmidt-Schrö¬
der, hat außer den bereits bekannten Herren
Direktor Max Köpke,  Norddeutsche Kredit¬
bank, Bremen, zum Mitglied der Hanseatischen
Wertpapierbörse ernannt.

Lederwerke Wiemann AG., Hamburg. In der
gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde beschlos¬
sen, für das Geschäftsjahr 1934 die Verteilung
einer Dividende von 8% vorzuschlagen und
weitere 2% entsprechend dem Kapitalanlage¬
gesetz den Aktionären gutschreiben zu lassen.

Malm & Ohlericb Bierbrauerei AG., Rostock.
Die GV. setzte die sofort zahlbare Dividende
auf wieder 8% fest. Auf Anfrage erklärte
der Vorstand, daß die Gesellschaft auch in denersten drei Monaten des neuen  Geschäfts¬
jahres durchaus zufriedenstellend gearbeitet
habe, und die Absatzsteigerung anhalte.

Leinengarn-AbrechnungsstelleAG., Berlin. Die
GV. der Gesellschaft, deren Großaktionäre
Spinndrei-, Zwirnerei- und Webereiverbände,sowie Firmen der Leinenindustrie sind, geneh¬
migte den Abschluß zum 30. Juni 1934, der einen
vorzutragenden Verlust von 4932 RM ausweist.
In der Art und dem Umfang der Betätigung
der Gesellschaft hat sich im Berichtsjahr nichts
wesentliches geändert. Im neuen  Geschäfts¬
jahre wird die Gesellschaft voraussichtlich noch
längere Zeit eine stärkere Tätigkeit zwecks
Vergrößerung der Produktionsgruudlagen der
Industrie entfalten, insbesondere durch Unter¬
stützung der innerdeutschen Rohstoff- und Halb-
fabrikate-Erzeugung.

Günstige Entwicklung der Gemeinschaft
der Freunde Wüstenrot — 40prozentige Steige¬
rung des Geldeingangs im Dezember — Neue
Millionenzuteilung. Die Bausparkasse Gemein¬
schaft der Freunde Wüstenrot hat das alte Jahr
mit ihrer 50. Jubiläumsbaugeldzuteilung abge¬
schlossen. Sie konnte wiederum 196 deutschen
Bausparerfamilien für die Schaffung von Eigen¬heimen 3V2 Mill. RM bereitstellen. Ein Zeichen
für die Hebung der wirtschaftlichen Gesamtlage
ist auch die Steigerung des Geldeingangs, diö
weiter anhielt und im Dezember 1934 gegenüber
dem vorjährigen Monatsdurchschnitt rund 40%
betrug. Die Gesamterfolge dieser größten Bau-
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Sparkasse belaufen sich heute auf insgesamt223 Mill. Somit hat die GdF. einschließlich der
von ihr verwalteten Bausparkasse Rat und Tat
und der Bayerischen Barsparkasse über 225
Mill. RM an 15 546 deutsche Bausparer zugeteilt.
Der Neuzugang an Bausparern steigerte sich
von Monat zu Monat, so daß im Jahre 1934
allein in Deutschland insgesamt 5700 Bauspan¬
verträge und Vermögensbücher mit rund 48,3
Mill. RM abgeschlossen werden konnten.

Oefen für Ibn Saud. Einen nicht alltäglichen
Auftrag erhielt die Nordische Ofenfabrik und
Gießerei in Flensburg. Sie soll für den König
Ibn Saud eine größere Anzahl Dauerbrandöfen
liefern.

Feste Preise am Holzmarkt
Bremen , 10. Januar . (Eigenbericht ). DeutscheRundhölzer . Bei Beginn des neuen Jahres liegt derMarkt sehr fest  bei ausreichendem Angebot in

den meisten Sorten und guter Nachfrage . Kiefer-und Fichten -Langholz von besserer Beschaffenheitist bis Ende des vergangenen Jahres leicht im Preisegestiegen . Deutsches Papierholz ist bei etwa 8 RMje rm fest im Preise . Auch in Grubenholz hält der
Bedarf an auf Basis der geordneten Preislage.
Brennholz  ist zu guten Preisen abzusetzen . InEiche haben die Umsätze etwas zugenommen . Am
Rotbuchenstammholzmarkt dauert die Kauflust , ins¬besondere auch als Ersatz für ausländische Hölzer.
Schälerlen sind gesucht . Für Pappeln zeigt sich
etwas weniger Interesse . Weißbuchen und Ahorji-stämme erfreuten sich lebhaften Begehrs . Sonstige
Laubrundhölzor bewegten sich im Rahmen der all¬
gemeinen günstigen Marktlage , von der man an¬nimmt . daß sie uns auch weiter erhalten bleibt.

Deutsches Rundholz notiert  je fm ab Wald imGroßverkehr  unter dem üblichen Preisvorbehalt:
Nadelstammholz , 1. Klasse 10—20 RM, 2. Klasse 12bis 24 RM, 3. Klasse 14—28 RM, 4. und 5. Klasse 18bis 50 RM, Eichen 12—200 RM (Spessart Furnierst,bis 1250 RM), Buche 8—45 RM, Erle 12—45 RM, Esche15—90 RM. Pappel 12—48 RM, Birke 12—49 RM, Ulme15- 75 RM, Nußbaum 20- 150 RM.

Massive Ueberseehölzer . Die Marktlage der Nutz¬hölzer , die zur Ergänzung nnd zum Ersatz nichtausreichender deutscher Hölzer von Uebersee heran¬
gebracht werden , muß bei Beginn des neuen JahTesals durchaus fest,  bezeichnet werden . Im Jahre
1934 ist die Einfuhr größer  als 1933 gewesen.Das Angebot von O k 0 u m 6 auf Abladung hält sichin engen Grenzen und liegt für gute Originalwarezwischen fr . fres . 650—700 je 1000 kg cif -Basis . Trotz
leichter Besserung im Zahlungsverkehr mit Frank¬
reich sind die Abnahmeschwierigkeiten noch gToß.Mit Spanien ist ein vorläufiges Uebereinkommen er¬zielt worden wodurch der Okoumö-Markt einen Aus-S'eich erhalten hat. Gefragt sind einige Afrika-ö 1z e r als Okouraö-Ersatz . Während die Zah-
lungsmögliohkeit in afrikanischen Hölzern sich etwasgebessert hat , ist sie mit Amerika noch immer recht
gering , wodurch die Holzeinfuhr leidet . Im Austral¬
verkehr ist Hickory für Bremen unter¬
wegs,  wo auch ein gutes Lager in Zedernholzvorhanden ist . Hamburg hatte in türkisch Nuß-b a u m ein reges Geschäft.

Es ist für Ueberseehölzer auch weiter mit knap¬pen Zufuhr en und festen  Preisen zu rechnen.
Wünschenswert wäre eine Möglichkeit zur Ergän¬zung amerikanischer Heizsorten , die ansverkauftsind.

Seefische
Seefischmarkt Weserraünde

Am 10 Januar landeten im Wesermünder Fisoherei-hafen 9 Dampfer insgesamt 1 003 400 Pfund frische
Seefische . Aus der Nordsee brachte 1 Dampfer 31 300Pfund gemischte Fänge , von Island 5 Dampfer 546 500
Pfund , meist Seelachs , Goldbarsch und Kabliau , vonder BäTeninsel 1 Dampfer 163 500 Pfund , hauptsäch¬lich Kabliau Seelachs und Schellfisch , ans der
Barentsee 2 Dampfer 262 100 Pfund vorwiegend Schell-
fisch » Kabliau und Goldbarsch . 2 Hochseesegler
stellten 18P0Pfund gemischte Fänge zur Verfügung,Die Auktionspreise erfuhren für fast alle Sortenweiter Aufbesserungen . Preise : Barentsee : Kabliau I
8—9‘/s, II 9—9'/*, Schellfisch i 9—10l/<. II 9V-—IO5/.,
?T° ldb „V scS ,8S/‘T 10- Bäreninsel : Kabliau I 85/<- 9V.,¥ S- '̂eSchenfischI 11—UV., II 11—12'/«, Goldbarsch
9— 10-, , Is ’an,d,;, Kabliau I 9V*—13. II 9- 10‘A, Seelachs*■ übarsch 8—10V*. Nordsee : Sohellfksoh V18—19'/f. Wittling 10—13.

Schellack und Leim
Bremen , 10. Januar . Schellack : Die Feiertage lnEuropa wurden von Feiertagen im Produktionslaude

abgelost . Der Markt bliebt unverändert . — Lelm:
Die Geschäftslage blieb nooh ziemlich ruhig  Für
dringende Ware , in kleineren Mengen war Nachfrage.Für Meinungskaufe hielten die Fabrikanten auf
Preis , 60  daß größere Kontrakte daran teilweise
scheiterten . Die Stimmung ist f e s t,
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Festverzinsliche Werte weiter sehr fest

Hamburg , 10. Januar . Während sich die Ten¬
denz an den Aktienmärkten leicht unregelmäßig
gestaltete , verkehrte der festverzinsliche
Markt weiter in fester Haltung.  Im
Vordergrund stand die Altbesitzanleihe des
Reiches , die mit 108 bereits % % höher einsetzte
und später mit 108% bezahlt wurde . Vorüber¬
gehend wurde sogar ein Kurs von 109 % ge¬
sprochen . Auch Hamburger (plus % %) und
Bremer Altbesitz (plus %) lagen fester . Bre¬
mer Dollaranleihe interessierte zu 62 %, Bre¬
mer Neubesitz zu 201/2%. Lebhaftes Geschäft
entwickelte sich in Reichsbahnvorzugsaktien zu
116%. Pfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank wurden zu 973/* umgesetzt , Liquidations¬
pfandbriefe des gleichen Instituts zu 97 % ge¬
sucht . Die feste Haltung des Rentenmarktes
stand im Zusammenhang mit dem flotten Absatz
der neuen 4%prozentigen Pfandbriefe . — Mon¬
tanwerte hatten etwas unter Gewinnmitnahmen
zu leiden und bröckelten vereinzelt bis % % ab.
Auch Farben konnten sich nicht behaupten . Von
Elektroan teilen fielen Siemens durch einen
Rückgang auf 140% auf . Schiffahrts¬
werte weiter gefragt.  Hapag besserten
sich erneut um Vi %. Zu erwähnen sind ferner
Hamburg -Süd, die zu einem 1% % höheren
Kurse gesucht waren . Uebrige Verkehrswerte
mit Ausnahme von Bremer Straßenbahn , die sich
um 2 % höher stellten , nicht ganz behauptet.
Lederwerte freundlich . Von Bremer Werten
fielen Bremer Cigarren und Bremer Woll¬
kämmerei durch einen Gewinn von je 1 % auf.
Reis und Handels gingen nach den starken Stei¬
gerungen der letzten Tage wieder auf 118 %
zurück . Bremer Papier wurde in kleinen Be¬
trägen zu 85 % umgesetzt . Jutespinnerei Bre¬
men interessierte zu 72 %.

Bei mangelndem Angebot fest

Hannover , 10. Januar . Bei mangelndem An¬
gebot war die Tendenz weiter fest.  Von
Aktien wurden Hackethal % % niedriger be¬
zahlt Dagegen konnten Ilseder Hütte IV2%,
Hannov .-Cement 1 % und Hannov . Straßenbahn
1 % anziehen . Eisenwerk Wülfel wurden zum
letzten Geldkurs umgesetzt . Conti -Gummi blie¬
ben 3 % höher gesucht . Schwächer notierten
lediglich Marienborn mit minus 1% %. Döh-
rener Wolle waren 1 % leichter angeboten . —
Am Rentenmarkt  lagen Reihe I der Pro¬
vinzanleihen um % % gebessert . Von Gold¬
pfandbriefen konnten Hannoversche Landes¬
kredit V2% wieder aufholen . Auch Calenberger
rittersch . waren teilweise etwas anziehend . In¬
dustrie -Obligationen lagen überwiegend fester.
Zu erwähnen sind hier Mechanische Weberei
plus 2 %, und Hackethal und Lindener Akt .-
Brauerei . Schluß : freundlich.

Anhaltende Käufe am Rentenmarkt

Aktien im Verlauf knapp behauptet — Schluß
freundlich

Berlin , 10. Januar . Die Aufwärtsbewegung am
Rentenmarkt setzte sich heute bei weiteren
Anlagekäufen  fort . Im Mittelpunkt stand
die Altbesitzanleihe,  die bei außerordent¬
lich lebhaften Umsätzen mit 108 nach 107% er-
öffnete und im-Verlauf auf 108% % stieg . Man
.verweist darauf , daß die Anleihe sich zur Zeit
auf Grund der Auslosungschance mit etwa 5 %
verzinst und von einer Konversion nicht be¬
troffen werden wird , da es sich nicht um eine
laufende Rente handelt Vermutungen über einen
bevorstehenden Umtausch der Anleihe dürfte
schon angesichts der beträchtlichen Höhe dieser
Emission gegenstandslos sein . Auch die übrigen
festverzinslichen Werte wurden unter dem Ein¬
druck der lebhaften Nachfrage nach der ersten
4%prozentigen Pfandbriefemission höher be¬
zahlt Reichsbahnvorzugsaktien gewannen nach

unverändertem Beginn % %■ Abgesehen von
einigen Spezialwerten , wie Akkumulatoren,
Junghanns , Bremer Wollkämmerei  und
Braubank , waren Aktien meist V2 bis 1 % ab¬
geschwächt , da die Kulisse Glattstellungen vor¬
nahm. Farben waren 1 % niedriger , wodurch
die Tendenz im Verlauf weiter beeinträchtigt
wurde . Gut gehalten waren dagegen Tarif¬
werte . Verkehrswerte und Schiffahrts¬
aktien  waren % % niedriger . Im Verlauf
waren Aktien knapp behauptet.  In
der zweiten Börsenstunde war die Tendenz auf
eintreffende Publikumsordres eher etwas be¬
festigt.

Am Rentenmarkt behaupteten sich meist die
höchsten  Tageskurse . Auch Kassarenten
lagen überwiegend freundlicher . Pfandbriefe
1 /4% höher bezahlt . Liquidationspfandbriefe
vielfach % % befestigt . Berliner Liquidations¬
pfandbriefe 97% (96%) , Berliner Goldpfand¬
briefe 97 (96%) , Braunschweig -Hannoversche
Goldpfandbriefe 98 (97%) , Pfandbriefbank -Li¬
quidationspfandbriefe 97% (96%) . Stadtanleihen
bröckelten teilweise ab. Länderanleihen fast
durchweg % bis % und 26er Thüringer % %

Dollar = 2,486 (2,485) RM,

Englisches Pfund = 12,235 ( 12,20) RM.

höher bezahlt . Provinzanleihen knapp gehalten.
Anslosungsrechte der Rheinprovinz 107 nach
106. Umtauschobligationen bröckelten leicht ab.
Von Industrieobligationen Arbed angesichts der
festen Haltung der Auslandswerte 2% % höher.
Farbenbonds gewannen %, Mix und Genest %,
dagegen büßten Leipziger Messe % % ein.
Privatdiskont unverändert  3 % %.
Die Börse schloß freundlich  und meist zu
den höchsten  Tageskursen . Reichsbank¬
anteile stiegen auf 152% (151%) . Farben zogen
von 138% auf 139% ( 139%) an. Feldmühle
waren % % erholt . Schuckert gewannen gegen
den Vortag % %. Altbesitz behaupteten ihren
Höchstkurs von 108%. Nachbörslich bestand zu
den Schlußknrsen eher Nachfrage . Man hörte
Reichsbank 152%, Altbesitz 108%.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war die
Tendenz geteilt . Bavaria Brauer St . Pauli ge¬
wannen 2 %, Kühl -Transit 3% und IG. Chemie
in Zusammenhang mit der festen Haltung der
Auslandswerte 5% %. Banken lagen schwächer.
Großbankaktien verloren bis % %. Dagegen
kamen Adca mit 63 nach 62 zur Notiz . Breiten¬
burger Zement gingen um 2% und Norddeutsche
Kabel um 4 % zurück . Von Steuergutscheinen
gewannen 35er 2 Pfg . die übrigen blieben un¬
verändert.

Freundlich , jedoch wenig geändert

Frankfurt , 10. Januar . Die Abendbörse ver-
zeichnete am Aktien - wie am Rentenmarkt nur
kleines Geschäft.  Die Kulisse verhielt
sich infolge der schwächeren Publikumsbeteili¬
gung abwartend . Indessen war die Grund¬
tendenz freundlich.  Verschiedentlich be¬
stand etwas Kaufinteresse . IG. Farben eröff-
neten mit 139% bis % (139%) , Rheinstahl mit
90% (90%) , Klöckner mit 78 (78) und Bekula
mit 137% (138) %. Außerdem waren Schiff¬
fahrtsaktien  und Reichsbankanteile zu
Berliner Schlußkursen gefragt . Am Renten¬
markt zeigte sich noch etwas Neigung für Alt¬
besitzanleihe zu ca. 108% bis 109 %. Ferner
waren Kommunale Umschuldung zum letzten
Mittagskurs beachtet . Im übrigen ergaben sich
kaum größere Veränderungen . Von den frem¬
den Werten waren ungarische Goldrente gesucht
und mit 8% um % % fester . Im Verlauf  er¬
fuhr das Geschäft keine Ausdehnung . Farben
unterlagen kleinen Schwankungen bei mäßigen
Umsätzen . Im übrigen wies das Kursniveau im
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Vergleich zum Berliner Schluß nur geringe
Veränderungen auf . Nachbörslich hörte man
Farben mit 139%, Altbesitzanleihe mit 109% %.

Amsterdamer Effekten - Schlußkurse

sUmsterdam , 1«. Januar
4 ' /oNederl .-Ind . l934
4°/o Nederl . 1916
4Vi°/o Nederl . 1917
TU  Dtsch . Ri ]ks.

1949 (Dawes)
5‘U’U Dtsch . RIfks.

1965 (Young)
TU  Bremen 1935
6V« Preußen Obi . 52
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . PfdbrI .-Bk.

Pldbrf . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrf . 1960
TU  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummlw.

A. G. Obi . 1956
6°/. Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6V0Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6V« I. G. Farben

Obi . 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

102

30*/«

291/s—" /*»
22»/«

18

13%

44V*

35

26*/,

TU Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe ün.
Obi . m. Opt . 1946 21' /«

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jäbr . Noten —

TU  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Ohl . 1951

6' /!*/« Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950

SV« Phoenix Guld .-
Obl . 1960

6VoSlem .-H.Ob .2930
BV* R.W.E. ,0b . I927
Imsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank —
Wintershall A.-O. —
Aleem . Kunstzljde 3 '- 30»/,
A.-lSt . Rubb -Cult . Ml]. 97' |, - 86*/t
Mdl. Scheepvrt . Unie 31—3I 1/,
Mnell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini —
Dt. Reichsschulden-l ^ tilAninnan 40 B

38*/»

21*/a

23%

29»/e
35
25

100'/*
90' /«

Fest und etwas lebhafter

Amsterdam , 10. Januar . Die zögernde Hal¬
tung der gestrigen Newyorker Börse vermochte
den Verlauf der Amsterdamer Börse wenig zu
beeinflussen . Trotz der ruhigeren Haltung in
Wallstreet ist hier nach dem Jahreswechsel eine
bessere  Grundstimmung zu beobachten . Die
Geschäftstätigkeit war wieder etwas reger
als an den Vortagen , und die Tendenz konnte
als fest  bezeichnet werden . Unilevers beinahe
um 3 % fester . Calve im Einklang hiermit eben¬
falls gefragt . Philips konnten den gestern er-
lettenen Verlust wieder aufholen und ihren
Kursstand bessern . Aku kaum behauptet Kgl.
Petroleum um 1% % anziehend . Kautschuk¬
werte bei ruhigem Geschäft meistenteils etwas
höher . Tabakwerte fanden gute Beachtung , die
Kursgewinne hielten sich jedoch ln engen Gren¬
zen . Zuokeraktien gleichfalls zum größten Teil
etwas höher . Schiffahrtswerte  bei gut
behaupteten Kursen ruhig , die Aktien der
Neederlandsehen Handels Mlj. hatten einen Kurs¬
gewinn zu verbuchen . Amerikanische Fonds gut
behauptet . — Deutsche Obligationen
unter Führung von Younganleihe,  die ca.
1 % höher notiert wurde , fest.  Auch der
niederländische Anlagemarkt zeigte eine feste
Tendenz . Lediglich neue Staatsschuld war et¬
was schwächer.

Anhaltende Nachfrage nach deutschen Bonds

London , 10. Januar . An der Londoner Effek¬
tenbörse blieb das Gesohäft ziemlich eng be¬
grenzt . Britische Staatspapiere lagen stetig,
für deutsche Bonds bestand anhaltende Nach¬
frage.

Ueberseeische 'Wechselkurse vom S. Januar:
Buenos Aires:  nom . c/l $ 15.— gleich 1 £

(Export ) , nom . c/l $ 17.06 gleich 1 £ ( Versteigerungs-
kurs ) . — Eio de Janeiro:  nom Es . 7SS06O
gleich 100 ffrs . — Mexiko:  1 US -Dollar gleich 3.60
m/n Dollar (Deutsch -Südamerikanische Bank A .-G .)
— Eio de Janeiro,  8 . Januar : 4S745 Es . gleich
1 EM amtlicher Verkaufsknrs für EM (Sieht ) ; 7808000
Es . gleich 1000.— ffrs . amtlicher Verkanfsfeurs für
ffrs . (Sicht ) : 738500 Es . gleich 1 £ Freiverkehrsmittel-
knrs für £ (Sicht ) . — Buenos Aires,  8 . Januar:
15.— Papierpesos gleich 1 £ Exportwechselknrs für £
(Kabelzahluug ) ; 122.99 Papierpesos gleich 100 EM
Exportwechselkurs für EM (Kabelzahlung ) ; 139.82
Papierpesos gleich 100 EM amtlicher Mittelkurs für
EM (Kahelzahlung ) ;■ 19.675 -Papierpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelkurs für £ (Kabelzahlung ) . —
Valparaiso,  4 . Januar : 128.80 ehil . 8 gleich 100
ffrs . offizieller Verkaufskurs für ffrs . (Sicht ) . —
Lima,  7 . Januar : 20.55 Soles oro gleich 1 £ Mittel-
kurs für 90 TVS Wechsel London : 4.19 Soles oro gleich
1 $ Verkaufskurs für Sicht -Wechsel Newyork . —
Montevideo.  3 . Januar : 1.98 EM gleich 1 oro$
urug . offizieller Verkaufsknrs für EM (Kabel ) ; 12.06
ffrs . gleich 1 oroSurug . offizieller Verkaufskurs für
ffrs . ( Kabel ) : 1.135 BM gleich 1 oroSurug . kontrol¬
lierter Freiverkehrs -Verkaufskurs für EM (Kabel¬
zahlung ) : 42.105 US -Dollar gleich 100 oroSurug . Frei-
verkehrs -Mittelkurs für Dollars (Kabelzahlung ) . (DD-
Bank .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Januar
Bombay 1.6‘/i «, Kalkutta 1.6' /i «, Hougkong 1.8V«,

Shanghai 1.4V«, Kobe 1.1' Vn . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Januar
Newyork gegen Japan 28.72, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

£1 U 10. Januar 9 . Januar

ca ^ Auszahlungen:
O 0)

> ‘Z Geld | oriet ueld J tsriei

1
6
3
7
1
6
2'/-.
5
4
2>/.
n
2'/.
2
3' /s
61/,
4

1 . 65
3
7
6
6>/,
3' /,
4
6*/«
6
6*/«
2
6*/
6' h
7
3
4</,
1V».

Ägypten 1 Bg. Pt,|
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England I Pfuad
Estld . lOOestn . Kr
Finnland 100 f. M.
Frankreich 109 Ff
Griechenld . 100 D.
Holland 100 Gnld
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosla » 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pld.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Oold -P.
V.st .v .Amerika 1D

20,953
1,782

81,-
13,32:
81,-
4,58

112,60

20 )42

81,-
8i,-
81,—

16874
112,60
81,—

2,092
81 .-

112,76
59,07

463 )67

112)50
81 ,-
81,—
85,-
18,466

4)34
4,198

12,625
0,628

58.2 t
0,194
3,047
2,499

54 .67
81 .30
12,24
68.68

6,395
16,425
2,364

168.30
66 .30
21.30
0,711
6,649

80,92
41,63
61,42
48,95
47 .03
11,09

2,488
63,01
80,72
34 .04
10,40

1,978

l )049
2,484

12,565
0.632

68,36
0,196
3,053
2.603

64,67
81,46
12,25
68,82

5,105
18,466
2,368

168.64
65,4 i
21,34
0,113
6,661

81,08
41,71
61.64
49,06
47.13
11,11
2,492

63. 13
80,88
34,10
10,42
1,982

l .’Ö51
2,488

I 12,49
0,628

68,22
0,194
3,047
2,496

54 .41
81,21
12,186
68,68

6,38
16.42
2,364

168. 23
65,14
21,30

0,709
6,649

80 .92
41,63
61,25
48,95
47 .03
11,06
2,488

62,84
80,72
34 .04
10,89
1,978

”l )049
2,483

12,62
0,633

68 .34
0,196
3,063
2,499

54,61
81,43
12,215
68,82

6,39
16,46
2,363

168.57
65,26
21 .34

0,711
6,661

81,08
41,71
61,87
49,06
47,13
11,08

2,492
62,96
80,83
34,10
10,41

1,982

1)061
2,487

Pfund wieder fester

Im Devisenverkehr zeigte das englische  Pfund

nach der vorangegangenen Ermäßigung wieder

festere Haltung , da der englische Währungsaus¬

gleichsfonds den Pfundabgaben von französischer
Seite wirksam entgegengetreten ist . Die Pariser

Notiz stellte sich auf 74 .37 nach 74,29 . Aus Zürich

hörte maD das Pfund mit 15,16 nach 15,13 . aus Amster¬

dam mit 7,26 nach 7,25V «. Demgegenüber war der

Dollar nur knapp behauptet . Pfunde -Kahel stellten

siob auf 4,92Vn (4,91V «) . Gegen Züriob notierte der

Dollar 3,07V « (3,08V «) , gegen Paris 15,11 (15,12 ' /*) . Die

Peseta liegt nach der leichten Erhöhung nunmehr
unverändert . Von den Goldvaluten waren Gulden

leicht rückgängig . Di # nordischen Valuten wiesen

dagegen in Uehereinstimmnng mit der Pfundbefesti¬

gung leichte Steigerungen auf . Reichsmark unver¬
ändert . Der Schweizer Frank wies eine leichte Be¬

festigung auf

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37 . 47*/«

Amsterdam,
Berlin 69
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen 32

10 . 1.
.35
,26V«

.76 */s
■62>/ -,
.92
.67 ' /:
.20
.62 ' /«
46

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

6 . 18

’/*«

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg,
Termlnsitze
Pfund

per I Mt.
per 3  Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

London , 10 . 1.

Newyork 491 .' 5/is
Montreal 483 . 76
Amsterdam 725 . 50
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spauien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74 . 28
20 . 94' /:
57 . 34
12. 22V*
15. 13' /:
35 . 34
22 . 40
19 . 39' /:
19 . 90 */*

110 . 12'/:

Helsinglors 22? "®i!)!
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

117 . 37*/«
26 . 23

216 . 00
415 .00
566 . 50
489 . 50

«auuu , 610 .00
• > Nur Donnerstags

Paris , 10 . 1.
London 74 -35
Newyon . 15 . 10*/«
Belgien 354 . 76
Spanien 207 . 25
Halfen 129 -65
Schweiz 490 . 75

Athen 617 .00
Wien 26 .03
Lettland 15. 12
Warschau 26 .93
Buenos Aires 36 . 37 gflli.
Rio Janeiro 4 . 12 tffi!
Alexandria 97 .60
Hongkong
Shangha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aul

London
Südafrika
Tägl . Gel«
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v . England *) —

1/900
1/612
1/200

125. 00
18 .00

124 .00
20 . 50

27 . 81
100 . 12' />

V*—1/»

Rio a Lood
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/606

London au'
Bombav 1/607

Straftsdotlar
(Slngapore ) —

Wochengeld »/»
Bankakzepte . ,

per 3 Mte . */, —’/*•
Schatzschein

per 3 Mte . V«
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2—2*/«

Prima Bank-
wecbsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld */«

Kopenhagen 331 . 75
Holland 1024 .2o
Oslo 373 . 00
Stockholm 383 . 50
Helslngfors 33 .60

ZUrich . 10 . 1.
Paris 20 . 37 ' /«
London 15 . 14
Newyork 307 . 75
Belgien 72 . 26
Italien 26 .4i ' /«
Spanien 42 . 26
Holland 208,/u
Berlin 123 . 85
Wien

offiz . Kurs 73 . 30

KopenhagenlO . l
London 22 . 40
Newyork 466 .25
Berlin 181 .00
Paris 30 . 26
Antwerpen 106 .90
ZUrich 147. 95
Rom 39 . 2ö
Amsterdam 309 .05
Stockholm 115. 65
Oslo U3 - ' 0
Helslngfors 9 . 95
Prag 19. 46
Wien — „
Warschau 86 . 60

Wien 10 . f.
Amsterdam 284 .00
Berlin 168 . 29
Budapest 124. 29' /«
Kopenhagen 91 .86
London 20 . 59' ;,
Newyork 417 . 79

Prag , 10* 1.
Amsterdam 16. 21
Berlin 960 .00
Zürich 778 . 37*/?
Oslo 591 .00
Kopenhagen 626 .(4)

63 .30
15 . 15

608 .00
83 .25

286 . 25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Olfiz . Bank¬

diskont

Wien
Notenkurs 67 . 45

Stockholm 78 . 10
Oslo 76 . 10
Kopenhagen 67 . 65
Sofia —
Prag 12 . 89
Warschau 58 . 26
Budapest —
Belgrad 7 . 02
Athen 2 . 93
Istanbul 2 . 4*

Oslo . 10. 1.
19 . 90

164. 00
26 . 95

406 .60
275 .75
132. 60

8 . 90
96 .76

102 . 85
89 . 25
36 . 10
17. 26

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris 27 . 70
ZUrich 138 . 00
Marknoten 149 . 26
Lirenoten 36 . 68
Jugosl . Not . 9 . 25
Tschech .NoL 17. 12
Poln Noten 79 . 13

London 117 .76
Madrid 328 . 37*/«
Mailand 206 .00
Newyork 28 .92
Paris 158 . 10
Stockholm 606 . 50

1*(* -
IV*

8 . 06
6 . 68

76 . 25
88.00

IV.
2>/«
pari
pari
V* re p
‘/ « ref.

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML

Bukarest
Helsinglors
Buenos Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte
$ per 1 Mt.
t per 3 Mte.

StodrboIm . iO . l.
London 19 . 40
Berlin 166 . 60
Paris 26 . 15
Brüssel 93 . 00
schw . P!ätzel2 ' . 50
Amsterdam 268 . 00
Kopenhagen 34 . 25
Oslo 97 .60
Washington 86o . 00
Helsinglors 6 .60
Rom 34 . 60
Prag 16 .76
Wien —
Warschau 75 .78

Doll .-Not . 416 .59
Ungar . Not . —
Schwed . Not 104 .81
Belgrad —
Prag 17 . 62
Clearing Mk. 186 .93

Wien 869 . 80
Marknoten 862 . 60
Poln . Noten 464 . 60
Belgrad 56 . 5116
Danzig 786 .00
Warschau 456 .00

Dollarstabilisierung als Ziel
Newyork , 10. Januar . Im Zusammenhang mit

dem Prozeß um die Gültigkeit der Goldklausel
haben Newyorker Zeitungen Umfragen in «Wa¬
shingtoner Regierungskreisen über die künftige
Währungspolitik der amerikanischen Regierung
angestellt . Das Ergebnis ist , daß die Regierung
vorläufig zwar noch nicht bereit ist , die Füh¬
rung in der Frage der Stabilisierung des Dollars
zu übernehmen , aber die Stabilisierung als ein
Ziel  ansieht , das schließlich doch angesteuert
werden müsse . Sie werde daher alle Entwick¬

lungen in dieser Richtung aufmerksam verfol¬
gen . Handelsminister Ropor sagte , er sehe keine
Notwendigkeit für eine Währungsinflation . Die
Regierung sei auch gegen ein solche . Sie er¬
warte , daß sich die wirtschaftliche Erholung
ohne Inflation durchsetzen werde.

Zeitpunkt noch nicht gekommen
Washington , 10. Januar . (Funkspruch .) Zu

einzelnen Meldungen über bevorstehende Ver¬
handlungen zum Zwecke der internationalen
Stabilisierung der Währungen erklärt das
Weiße Haus , daß die Initiative dazu nicht von
den Vereinigten Staaten ausgegangen , und die
amerikanische Regierung in dieser Angelegen¬
heit auch noch nicht befragt worden sei . Im
allgemeinen ist man in Regierungskreisen der
Meinung , daß für Amerika gegenwärtig der

Zeitpunkt noch nicht gekommen sei , am un¬
mittelbar an diesen Verhandlungen teilzu¬
nehmen.

Die Goldkfauseiverhandlungen
vor dem  Oberbandesgericbt

Washington , 10. Januar . Im Verlauf der
Goldklausel verhandl ungen vor dem Oberbundes¬
gericht ersuchte am Mittwoch der Generalstaats¬
anwalt , Cnmmings , das Gericht , die angefoch-
tene Entschließung des Kongresses .vom Juni
1983, die die Aufhebung der Goldklausel in den
Schuldverschreibungen (Bonds , Hypotheken,
Vertragsurkunden usw .) zum Inhalt hat , auf¬
recht zu erhalten.  Cummings begründete
diese Forderung damit , daß die Vereinigten
Staaten im Falle der Beibehaltung der Gold¬
klausel bei irgendwelchen Verhandlungen iqiß,
anderen Staaten behindert werden könnten.

Weiter erklärte der GeneralstaätSanwalt , daß
in absehbarer Zeit die Vereinigten Staaten Ver¬
handlungen über Währungsfragen,  und
hier wieder vor allem über die Festsetzung der
Währungswerte , aufnehmen werden.

Angeblich hat die höchste Finanzautorität
Italiens die Erklärung abgegeben , daß an die
Auflegung einer französischen Anleihe in Italien
nicht gedacht sei.

Die von der persischen Regierung geplante
Schaffung *eines Einfuhrmonopols für Auto¬
mobile ist einstweilen aufgegeben worden.

Reichsbankdishont 4% €l « r  l §r € 5ii ®4er w$» wm  1 ® . jfejpmims 6 Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Effektenkurse

Deutsch « Reichs - u.
Staats -Anleihen

4 Biem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Relchsb . lg . 35
5 Reichspost 33 1.
4' /* do . 34 I.
5 Breme : $ kl.
5 do . gt.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr-
Bretnen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

10. 1. 9 . 1.

87' /, G
95V* b
100. 62
100. 25
98«/«G

62 G
62 ü

87V. G
9«»/*G
100. 60
100. 20
96.3*b

62 G
62G

2C/ «G 20' /«G
K121 b 21>/« B
106»/, 107' /«

- 102'/«
104*/, 103' /«

Provinz - u. Kreta-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr . . . . , ~ ,
vd 28/29 95*/*G 9öV»ü

6 4' do . 30 95»/*G 95V, G

Kreditanstalten und
KSrperschalten

do . S. 2
do . S. 3

S. 1. u . 3
S. 2
S. 4
S. 5

6

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Oplbt.
do.

96 ü 9&V,G
96 U 9ö' /«G
96 G 96>/ : G

97V«U 97' /«G
97*/«ü 97' /»G
97' /j ü 9i ' /«G
97*/»G 97' /«G

S. 6 97V«G 97*/«G

Hypothekenbanken
B Dt . Schlffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
8 do . B
6 do . E
do. DFOHJK
5V» do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
5 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5' /« do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Koa.

Obi. 26/27/28
6 Rh . West ! . Bad.

Cred . 4
SV« do . Liquid.
6 Schl . -Holst . Pt.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Korn.

Obi. 2 u . 3.

93 b 93G
93 b äaG

97>/*G 97«/, G
97»/« u 97V«o
97V*G 9 ' VsG

— 97«/* b
97«/. 97*/* b

7 . 40 b 7 .75 b
96G 96 G
96 G 96 G
96 b 96 b
96 U 96 G

96»/«G 96«/«G
96 .87 S6*/*(j

96«/*G 96' /, G
9 .20,0 9 . 150

94>/iG 91' /,G

86G 96 G
97*/, G 97' /, o

96 G 98G

96G 94»/,G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkt , v . 03 93*/«G
Delm . Un . von 1926 98 G «» O
Dt. Un . von 1926 980 »» G
Dt. Lin . Hansa v. 26 99»/*G 9
Nordd . Steing . v. 27 98' /, u »9,/,

Stcuergutscheine

Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103 .6 . 10.3 .62
fällig am 1. 4 . 1935 106.60 166.60
fällig am 1. 4 . 1936 106.62 105.62
fällig am 1. 4 . 1937 104. 25 104. 25
fällig am 1. 4 . 1938 102. 60 102

Bank -Aktien
Adca
Comm.- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdener Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlltahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsierrederei
0t . Ostalrika -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw .-Reederei
Woermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. O. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-BBch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Belersdorl
Blll-Brauerel
Breitenburger Cent.
Brera .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-Q.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarreufabrlken
Br. Pap . u . wellp.
Br. RolandmUble
Br, Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EfbschloBbrauerel
L G. Farbenlndustr.
Gelsenklrcbener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrlabr.
Harb . Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Holfm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hocbs.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Ph6nlx Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerfee

10. 1
62
73

160
77
78
41
94

9 . 1.
61»/*
73' /*

178
77
78
40' /,
93V*

151V*
62
a9>/»

114

17 G
105

18 B
26«/, G

löO' lgäi
99

114

17 G
105 G

18B
25«/«

28 G 23 G
61G BIG
29
46
18 B

81
91

29
460
18 B

82
88

1l67(e 11 *V«
86 86»/«

28«/* 28*/*
126«/. 124«/,
34 l, 32

117«/,
147«/,

iiö
80 G
86 ü

112 0
140 B

42
85 B

126«/,

95
144

119
147>/s
107 B
103

80G
88 G

136 G
42
85

126 G
145
94

144

90 91
139«/, 18b8/e
61V« 65»/*
63 83

126»/« 125
6B 6B

29«/ , 29«/«

143 Z
SOG 82

1UG U4G
205 205

99 98>/,
73 G 71G

153 153
76*/, 76«/*

102«/« 103
93 j3G
49

126
65
61

118

48
125
54
51«/.

108 G
2» /. 21*/,G

Scbllnck & Co.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

76 76 G Ver. Werkstätten 62 63G
96
63G

140*/,

97
62 G

142

Wendt Zigarrenlabr.

Kolonialwerte

48 G 49' /, B

116 114 Kamerun .-Eb. 73*/, _
78 78 G Neu -Guinea -Comp.

Otavl Min . n . Els .-G. 12*/, 12
40 40 Schantung Hand . AG. - 51

Niedersächsische Börse
Anleihen der Kommunal¬

verbände
mit Zinsberechnung

5°/* Hann . Prov , Anl.
R. 15 Ot' /sG 96«/sG

Pfandbriefe nnd Schuld¬

verschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

>•/• Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97«/«G 97*/*G

>•/« do . Gold .-Komm.
S. 3 960 96«/«G

landesbanken
i ’U Hann . Lds . Kr.

01. 0 -L. 26 97' /« b 97' / , G

Ritterschaften
!•/• Brschw . ritt . Kr.

w : 29  96V , G 96*/, B
58/* Brem . ritt . Cr.

Ver . 0 . Schuldv . 96V«G 96*/«ü
i 'U Calenb . ritt.

Gold 28 96«/*G 96»/* b
i8/« Cell . ritt . Kr.

G. C. 97 b G 96*/«G
Stadtschatten

6% Pr .Zentr . stdtsch.
0 . R. 22 97 b 97 B

Pfandbriefe von Hypo¬
thekenbanken

i"/« Brschw . H.Hyp .29 97*/«b 97»/* b
SV«8/* do Goldptand-

br . 26 97' /* b 97i/ t &6
do . Anteilscheine 9 . 70G 9 . 70 g

Industrie -Anleihen
6*/> Brauergild .Hann . 98»/* b 99 B
5V« Conti Gummi 26 10OG 10OG
>8/o Hackelhai 27 96«/* b 96*/,G
6*/o Hanomag 27 — —
B*/» Lind . Biauer . 26 99 b 98«/« b
S’/o Mech . Weber . 26 64' /, b 62*/*IS
6«/. Vorw . Zem . 26 aejB U6*/,G

89 G
90 G
90 B

92' /* b

18 G
18. 106

96«/*O
89*/, G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4' /«-Hann . Stadtanl . 89 G
4"/» Br . Roggenanl . 90 G
i ’U Celler Roggen yo B
4*/« Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf . 92' /« b
5«/« GroBkrftw . H.

Kohle 23 18 G
do . auf RM abgest . 18. 10b
6’U Calenb . ritt.

Gold 27 96»/*G
4*/* Lüdensch . Obi «i*s/«G

Industrie - Aktien

Conti Asphalt 43 G 43 G
Conti Gummi 146 G 142 g
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. Brscbwg . — —

Dt. Asphalt 7G 7G
Doornkaat
Elsen Wültel 88 b
Hacketbal 91*/« b
Hann . Immob . I. L. 370 G
Hann . Cementlabr . 103 [|6
Hemmoor Zement 142 G
Ilseder Hütte 112*/,
Lindener Brauerei 84*/«G
Nordd . Cement 104*/,8
Salzdetfurth Kall U9 G
Teutonia Zement 146 g
Ver . Harzer Zement ' l ° Q
Verelnsbr . Herrenh . 143«/«
Vorwobler Zement 97 B
Wollwäscb . Döhren 158 B
Wunstorler Zement — —
Zucker Bennigsen — 89 G

V erkehrs - Aktien

88G
92 b

370 G
102 b
142 G
111 b

84«/, b
101«/, 8

149 G
146 G
110 G

143' /,b
97 B

169 b

Hlld . Pein.
Ueberlandw.

Eisenb.
Hann.

36 G 36«/ , G
102 b 1010

Bank - Aktien

Brschw . Hann . Hyp . 87' /, G 86 G
Qeestemünder Bank 42 g  42 G
Hann . Bodenkr

Hildeshelm — —

Berliner Börse
Deutsche festverzinsliche

Werte

(Anleihen des Belehn, der
Länder , der Beiehsbahn , der
Reichspost , Sehntzgebletsan-
leihe and Bentenbriele)
Deutsche Anl . Ausl .-

Scheine No 1-90000 108v« iotu
6‘U Reicbs -Anl . 27 '6»|8 98 «/,
SV,«/« Young Anl. 99*/, 991/,
6«/. Dt. Wtb . 35 gi J3«/•. 93»/,
6 «/. Dt. Wtb . 35 152 162
6V« Pr . St . -Anl. 28 )U9‘/e i0 »' /8
6«/>PrB Staats . R 2 ul .70 1O1.WI
6«/« Prß . Staats . R I Ul .60 101.60
6«/« Bayern v. 1927 L8V, ö8»l«
6*/« Brscbwg . 1828 98«/. i09 *Je
4V« Sdmtxgeblete 10 .00 10 . 10

5*U D. Relchsp .33 Fl 100.50 100*/,
68/* Relchsb .-Sdi . R. l 100 . 30 —
6«/« Pr . Ldrbk . 1— 2 99 .00 99
6’U 3 — 4 99 .00 99
6’U „ 5 — 6 99 .00 99

Stadtanleihen

6’U Bin . Goldsch . 26 94»/« 95*/,
6°/« do . Verk . Anl. 28 — 92*/*
6’U Frkft . Schätze — —
6’U Kölner Schätze 94 92' /:

Oeffentl . Kreditanstalten
TU ’U Bin . Pldbr .-A. r 0 . 26 100. 26
Dt . Komm . Auslos .-

SCheine I 103«/* 108
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine D 124«/« 123«/,

6*/* Dt .Komm . Sch .31
6’U Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6V» Old Staat !. 25
Serie 1— 3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

Komm . 1

100*/« 100‘U
97«/,
97»/«

6’U da
6’U do
6’U do.
6’U do
6’U do

97*/,
97«/,
97*/,

97*/ , —
— 97*/«

97«/,
96

6 ’U do . Komm . 2
6’U do . Komm . 3
5 ' /««/« do . Liqatd.
6V. Pr . Ldpfbr . S.
6’U do . S. 11
6«/. do . S. 17— 18
6’U do . S. 21
8*/. Pr . Ztrst . R. 23
6’U do . R. 24
6’U do . R. 25/27
6V. do . R. 28
6V, Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6’U ostpr . ldschftl.

Goldpfbr.
6*U Schlesw . Holst

lösch . Goldpfbr . 24
6' /« Westt . ldschftl.

Goldpfbr.

96 .76
4 —

97«/,
100*/*
97' /«
97
97

95»»

93*/«

94«/«

96

97«/,
96
96
96

96 . 75
97«/,
97«/,

97*/,
100
97*/*

97

96»/«

93*/,

94 . 80

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6’U Braonscbweig.
Hann . v. 1929 98 97»/«

6' /« Ooth . Grund¬
kredit i.  5 , 5a 96«/. 96

6*/« Hann . Boden-
kredlt 13 , 14 97«/, 97*/«

68/« Meininger
Hypoth . Bank R. 5 S®8/*

6*/« Pt . Centralb . 28 96 96»/,
6’U Pr . Hypoth . 1-3 96’/a Do’ls
6V« Pr . pfandbr .-

Bank Em. 50 s6 *(* 96
6*/« Rhein . Westfäl . „„

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 961/* 96
5»/. Schl . H. lösch.

A 30 9* 94 . 80
8V« Betl . Hyp . 15 9? 86*/,
8»/ . Berl . Hyp . K.

OM. 6 94V, 94»/,
5*/«8/. Pt . Centr . B

Liquid . 97 96»/«
68/. Pr . Pfdbrl.

Komm . 20 94»/, 94»/«
6’U Pr . ctr . Bod

0 24 96»/* 96»/«
6V» do . Komm . 27 — —
6V, do . do . 27/28 94V» 9i »/a
6V. Pr . Ztrst . R. 19 97 97
6V. Pt . Ztrst . R. 20 97 97
6’U Hann . Landesk.

S. 1 97»/* 97»/,
6V« Hann . Landesk . 97»/« 97»/«

Kommunal -Obligationen
6’U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 10 . 21 95 95
6’U Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26128 94' / , 94«/,
6’U Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 95*/,

Industrie - Obligationen
6“/, Dt . Llnolwerk
6»/, Klöcknerwerkf 95*/.
6‘U Thür . Elek . L. »7V# 98
6»/, Verein stahl »4 . 10 94
6’U Zuckerkredit 100 99»/.

Ans ). Staatsanleihen
i 'U’U oest . St . 14 38«/ , 37' /,
i 'U’U Ung . St . 13 7 .60 7 . 10
4 '/«»/« Ung. SL 14 7. 80 7 .30
4' /« Mexik . abg . 7. 70 8 . 25
SV« Mexik . abg . 11V« 12»/«

Steuergutscheine
fällig
1934 . , * . US »/« 104»/*
1935 . * , . 106»» 106. 60
1936 . , . 106»/, 106»»
1937 . . . . 104 ' /* H'4*/*
1938 . . . . 102V , 102*/«
Steuersch . V. K. 104 . 50 104 .60

Relchsschuldbuchfordernngeii
mit Zlnsbechnung

Fällig1. 4.
Alte

Ueld1Briet
rolenschä.
Ueld Briet

1935 99»,8 _ _ —
1936 inov. — _
1937 tuCiV»— — —
1938 99»/« — —
1939 - I00l/e _ LOOVe
1940 90'/, iOO — —
1941 9J'/8 100 99'/, 9»V,
1942 98»|, tf*a/4 98'/, 08»9
1943 9=V« QWb —
1944 98»/* 99*/, 98»/, 99»/*
1945 988/4 99*/, 98»/,
1946 9o»/. 99»/, 98»|, _
1947 98»/* 9b*/, 98»|,
1948 9e*/4 99*/« 98»/,

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . 6-»/* 69»/«
1946/48 . . . 68»/« 69»/«

Aktien
Verkehrsnasen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

85' /,
;03 ' /.
86

86»»
102»/*
84

Banken
Allg . D.Cr .-AnsL
Bayr .Hyp . n .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm . u . Prfy.
DL Asiat Bank
D. Uebers . -Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.

63
83»/*

100

62
84

100

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P. -Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulkan
Dt aspbalt
Dt . Baumn.

1 -:egeigl.
Dt Stel - -
Dt . Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goejlhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Eiset,
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Holfm . atärke
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küonersbuscb
Lind . Elsmasch.
Mascb . Buckau
Maxlmllbütte
Meyer -Kflm.
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Scb.
Schl . Porti . Zem

10. 1. 9 . 1.

28' /» 28*/,
123*/* 125*/,

107»»

95»/,

93
74
91»/«
81»/«
96»/«
85
73

'29»/«

114

91’l.
107
106*/*
100

67
73

114
93
I’U

95
91'/*

91«/.
74' /,
91»»
Sl »/,
Ml*/>
84»/«
76
29' /,

143
113
86V,
92*/,

106*1,
99»/«

149*/*
67»/*
73

mu  119
103*/, 103
93' /* 93

48»/« 49V*

97 97
UV » 11*/,
— 89
95 96
45»/, 46»/*
86 86 '/»

105' /« 105»/*

76*/* 77 Ver . D. Nickel 107 108
72»/* 78 Ver . Glanzst —

176 180 Wanderer W. 127»/« 128
57*/. 68»/«
77*/, 78 Kolonialwerte
96*/, 90»/- Dtsdi .-Ostatrlka 69*/, 70

60»/* Neuguinea 122
— ScbantungHd .AO. 61 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Linheitskurs

Kurs 10 . 1. 9 . 1.Kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' » Ablösungsch . 108 .62
6’U Hoesch Elsen und

Stahl -RM-Anlelhe 97 . 12
6’U Friedr . Krupp -RM

Anleihe 97,/*
TU  Mttteld . Stahl -RM-A 96 . 37
7»/* Vereinigte Slahl -P'

Anleihe Serie B 94 . 10

Accumulatoren -Fabrik 154»/«
Allgem . Kunstzljde Unie 50»/«
Allg . Elektrlzltäts .-Ges 28 . 12
Aschatfenburger Zellsto ' * 69»/*
Bayer . Motoren -Werke 122 ß
I. P. Bemberg 115*/*
Julius Berger Tiefbau H6 1/«-
Berlin -Karlsruher Ind . 115
Bl. Kraft u Licht 0 A lo7 »/*
Berl . Maschinenbau 106‘/«
Brpunk u Brik .(Bubiag ) 167
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 86»/*
Cbarlotlenb . Wasserwrk . 102»/*
Chem . von Heyden 92
Comp . Hispano S. A-C 191

do . do . Ser . D —
Coatlaentale Gummlw . lU */s

10S«/8

97»/<

97Vs
96l/s

941/a

151*/«
51

28Vi
70

122

IWlt
Uö
13)*
1061/j
lb7
146
87»,,

102*/,
92

194
186
144

106 . 00 107 .37

98

97 . 12
96 . 12

97«/,

97»/*
96 . U

93 . 70 94

166G
50.62
28.37
68 . 12

116
116»/*
118’/.137
103B

162*/,
49 o

28«/, G
69 .37
122

IÜ
118«/,
I3*V,
107

144 142
.-7«; -. 88

100»/* 108' /*
94 94

143 143«/,

tontlnent . Uno ). Zürich
Oaimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieferungsges
l ? ? rl!e Scblesieii
Elektr . Licht u. Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feldmtthle Papier
Felten & GufHeaume
Gelsenkirch Bergwerk

J . «L Unternehm . —
n, LUr W;» L° ewe * Co
Th . Goldschaidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
nhm? 1"ILai ?' NeuesseD
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
r »D;n5 ergbaa ' Oenußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
5 ? *1y erke  Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Paf
Lahmeyer & Co
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerl'

AO. 1. Bergbau
Maschinenbau Untern
Maxlmllianshütte
Metallgesellschaft
„Montecatini"

100 Lire)
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Etektrlz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schul theiß -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz*
Westeregeln Alkali
Bank Elektr Werte
Bank für Brau -Indust : K
Reichsbank
Zellstoff Waldhof
A--G. für Verkehrswesen
n , ■̂ Lokalb . u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-A
Hamb . Amerika Packet ! .
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs-
Kurs

48»»
122«/.

126»/.
102«/,

94
66
9?

82«/«

168
112*/,
102*/,
U0 ‘/i
115

96»/«
138»/.
116»/.
79*/«
65

110»/«
88»/,

126«/,

98»/«
82»/«
79»/«61

120
72

llÖ */.
78«/,
m,

118*/,
19» ,

76»/,
86«/«
58»»

166
89»/*
51
11«/,

211V,
'106 */,
90«/,
110«/,
98

150»/,

Schluß-
Kurs

<i'
122'/*
126»/*
103»»
93' /«
66
93
82 '/.

176
168
112
102*/*
110
114*/.
96*/*

139' /,
116*/,
78»/«
64«/,

}T" .

12V

99V*
82»/.
79«/,
60*/,

120
71>/,

120V«
111»/.
78
98*/,

118
19»/.
81»/«
76*/s
86«/.
59

166
89 «/.
61%
U'/.

211«/,
107»;.
30»/,

HOT,
9?V,
160»/*
31

_ 136i/4
148 14
96*/,

108 w/*
HO 141V*
-« 100
66»/, 66*/4
— 167*/»

43 427/e
107*/, 107

33*/, 338/8
— 111

108*/. l ' h"
151»/* io. 1,
49«/, *b;’
sl

116*/« 11t
117
26*/« _h
23»/* 24
29»/, 299/4
12 U ’/s

Einheltskurs
10. 1. 9. 1.

59«/»
480

121 . 87
126 . 62
102'/,
93 .26
66«/,
93
82•/,

176
167
112»/*
102«/,
110
114
96

138. 62
116
79*/*

64 . 00

11* /,
88»/«

127
29»/« b

99 .37
82 . 62

79
6* /,

119V«
71 . 37
129 G
Hl »/,
78
98»/«

118
19»/,
82»/,

76 .37
86«,.

68 . 76

166
89 . 37
61»/«
11»/.

210»/,
106»/,
90»/,

110 G
97 .62
160»/«
31 . 25

136
147
96 .37
103

41 . 25
100
66'/,

42 .87
106»/,
130

33 . 12
I 113
I _
■ '07

1. 75
, -11
" <5

) >. 50
23»/.

29 . 3*
1 11. 87

68»/*

126 Q
103»/,95
66»/«

112»/,
104. 37
109 . 12

114»/,
96

138. 62
116»/*
79»/*
68»/,

110»/«
89»/«

126. 77
29»/,
99»/.

82 . 62
80»/.
61»/*

118»/,
70»/,

110 00
79
98*/,

118. 62
19»/,

81 . 62
77 B

86 .37
68»/»

87

90
61»/,

11. 37
2(3
106«/,
91

llOtJt
97 . 62
160
30»/*

135
148«/,
96 . 37
102»/«
142
100*/«
66*/,

126
43

108

33«/,
HO»/,

107
161 U
48 . 62
81 37
117
117
25 . 62
28 */«

29 .37
12. 12

l
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Schiffahrt und Schiffb
Neubauaufträge

für die RostockerNeptun-Werft
i Sloman bestellt zwei Frachtdampfer

Bremen, 10. Januar. Wie wir erfahren, sind
ÄLTwA “ sch i mag.  Gruppe gehörendenNeptun-Werft G. m. b. H. in Rostock am 9. Jan.
von der Sloman - Linie  in Hamburg zwei
Fwwhtdampfer von je 3000 t Tragfähigkeit in
Auftrag gegeben worden. Die Werft ist da¬
durch in die Lage versetzt , in allernächster Zeit
weitere 400 Leute einzustellen. Die Schiffe
sollen bis spätestens 15. Okt. ds. Jhs . abgeliefert
werden. Die Belegschaft beträgt zur Zeit 300
bis 400 Mann, so daß sie durch die neuen Auf¬
träge nahezu verdoppelt wird.

Devisenüberschüsse
der deutschenSeeschiffahrt

Naoh einer Darstellung der DVN. hielten sich
die Devisenüberschüsse der deutschen See¬
schiffahrt, d. h. die im Auslande erzielten
Frachten und Passagiergelder abzüglich aller
Auslandskosten, seit 1927 ständig in der Höhe
von etwa 50 bis 55% der Bruttoeinnahmen.
Seit dem letzten Konjunkturjahr 1929 betrugen
die Bruttoeinnahmen1929: 986 Mill. RM, 1930:
873 Mill. RM, 1931: 680 Mill. RM, 1932: 510 Mill.
RM, 1933: 481 Mill. RM. Die Devisenüber¬
schüsse beliefen sich für die gleichen Jahre auf
545, 482, 375, 285 und 241 Mill. RM. Umgerech¬
net auf die T o n n a g e erzielte auf je 1000t im
Jahre 1933 die deutsche Handelsflotte einen
Auslandsüberschuß von 61 800 RM, die englische
von 69 000 sh, die japanische von 29 500 Yen,
die holländische von 23 500 hfl. Gegenüber 1929,
wo pro 1000 t der deutschen Handelsflotte ein
Devisenüberschuß von 133 000 RM erzielt
wurde, sind die entsprechenden Zahlen für
England auf die Hälfte, für Holland auf ein
Drittel zurückgegangen, während die japanische
Handelsflotte nur einen Rückgang um rd. 20°/ozu verzeichnen hatte.

*
Die Duisburg-Ruhrorter Häfen hatten 1934

eine Verkehrszunahme von 17°/o gegenüber dem
Vorjahr zu verzeichnen. Der Gesamturasehlag
verteilt sich auf die Anfuhr mit 2,71 und auf
die Abfuhr mit 10,61 Mill. t.

Routenwechsel
Der zuletzt im Ostasiendienst beschäftigt ge¬

wesene Lloyddampfer „G o s 1a r“ ist in die
Fahrt nach der Westküste Südamerika einge¬
stellt worden. Er ist von Bremen in Hamburg
angekommen und ging am Donnerstag in See.

Cap „Polonio“ nicht im Abwrackmarkt
Bremen, 10. Januar . Wie uns die Hamburg-

SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft
mitteilt , trifft die von Lloyd's List und auch
von anderer Seite veröffentlichte Meldung, daß
Dampfer „Cap Polonio“ in den Markt der zum
Abwracken angebotenen Schiffe aufgenommen
sei, nicht zu.

Starke Verkehrszunahme
auf der Fahrstrecke Warnemünde—Gjedser
Schwerin, 10. Januar , Der Verkehr auf der

Fährstrecke Warnemünde—Gjedser hat 1934 be¬
trächtlich zugenommen. Wie die Reiclisbahn-
direktion Schwerin mitteilt , sind auf dieser
Strecke 1934 insgesamt 131377 Personen in
beiden Richtungen befördert worden gegenüber
104 361 Personen im Jahre 1933. Im Güterver¬
kehr sind insgesamt 18 559 beladene Güterwagen
gegenüber 17 806 im Vorjahre überführt worden.
Die Zahl der auf den Fährschiffen ohne Verla¬
dung auf Güterwagen beförderten Automobile
betrug 2646 gegenüber 1744.

Die Verkehrssteigerung betrug hiernach im
Personenverkehr 258 °/o, im Güterverkehr 4,28/o
und bei den Automobilen 51,7%>. Die verhält¬
nismäßig geringe Zunahme im Güterverkehr ist
auf die Devisenknappheit und die dadurch her¬
vorgerufene Beschränkung der Gütereinfuhrzurückzuführen.

Der Güterumschlag in Gdingen
Warschau, 10. Januar . Ueber den Waren¬

umsatz des Hafens von Gdingen im Jahre 1934
werden jetzt die endgültigen Ziffern veröffent¬
licht, die noch höher  sind als auf Grund der
vorläufigen Berechnungen vor einigen Tagen
angenommen wurde. Der allgemeine Waren¬
umsatz in Gdingen betrug 7319 968,5 t gegen¬
über 6 207 736,3t im Jahre 1933. Der polnische
Bericht hebt hervor, daß dieser Warenumsatz
den Hafen von Gdingen an die Spitze  allerOstseehäfen stellt.

Schluß der Schiffahrt in Wiborg
Bremen, 10. Januar . Der finnische Hafen Wi¬

borg wird, wie wir hören, wegen zunehmender
Vereisung am 13. Jan. geschlossen.

Nebel über Newyork
Behinderte Schiffahrt

Newyork, 10. Januar . Der seit vier Tagen
anhaltende dichte Nebel über Newyork behin¬
dert in höchstem Maße den Eisenbahnverkehr
und die Schiffahrt. Der Flugverkehr ist lahm¬
gelegt. Zahlreiche Ozeandampfer, von denen
einzelne bereits seit Montag hier fällig sind,
können nicht in den Hafen einfahren. Die
Schiffahrtsgesellschaften schätzen die Verluste,
die ihnen infolge des Nebels zugefügt wurden,auf rund eine Million Dollar.

Der auf der Weltreise befindliche Dampfer
der Hamburg-Amerika Linie „Resolute“  und
das Frachtschiff „Texas Trade“ stießen vor dem
Hafeneingang zusammen. Beide Schiffe blieben
unbeschädigt.

Weitere Ehrungen
Newyork, 10. Januar . Der Präsident der

„life saving benevolent assoeiation“, Herbert
Saterlee, überreichte am Mittwoch Kommodore
Kruse und dem Ersten Offizier, Alfred Wiesen,
goldene- Medaillen. Jedes Mitglied der Ret¬
tungsmannschaft der „Newyork“ erhielt eine
Silbermedaille und ein Ehrengeschenk von
100 Dollar.

Auszeichnung deutscher Seeleute durch Lloyd’s
London, 10. Januar. Der Ausschuß von

„Lloyd’s“ hat beschlossen, elf deutschen Mit¬
gliedern der Besatzung des Hapagdampfers
„Ne wy o r k“ für die Rettung der Mannschaft
des norwegischenDampfers „Sisto“ am 19. Dez.
Auszeichnungen zu verleihen. Aehnliehe Aus¬
zeichnungen wurden Offizieren und Mann¬
schaften des belgischen Dampfers „Jean  J a -
d o t“ und des britischen Dampfers „A s c a n i a“
für die Rettung des Dampfers „Usworth“ zuteil.
Frachtdienst der Holland-Amerika Linie nach

Newyork
Amsterdam, 10. Januar . Die Holland-Amerika

Linie in Rotterdam hat beschlossen, die beiden
Passagierdampfer „Leerdam“ und „Maasdam“,die früher den Personenverkehr zwischen Cuba
und Mexiko aufrechterhielten, als Frachtschiffe
auf der Linie Rotterdam—Newyork einzusetzen.
Diese Schiffe haben eine Geschwindigkeit von
14 Meilen und benötigen für die Ueberfahrt nach
Newyork neun Tage.

Seeamt Bremerhaven
Ruderhavarie Flschd . Nürnberg

Das &eeamt Bremerhaven beschäftigte sieb mit demUnfall des Fischd . Nürnberg auf der Nordsee undverkündete folgenden Spruch:
Dem Fischd . Nürnberg ist am 8. Dezember 1934gegen 18.30 Uhr auf den FanggründeD in der nörd¬lichen Nordsee bei schwerem Seegang der Ruder¬schaft Oberkante des Blattes abgebrochen . Da derSturm jedes Arbeiten am Heck unmöglich machte,konnte erst am 10 Dezember versucht werden , mittelseines mit einem Warpanker nach unten beschwertenund oben und unten mit kleinen am Heck festgehal¬tenen Schwerbretts ein Notruder herzustellen , das

indessen wegen (Gefährdung der Schraube bei demhohen Seegang wieder eingeholt werden mußte . Amfolgenden Tag ist nach Fluten der Vorpick , um dasSchiff vorlastig zu machen , vom 1. Maschinisten
vergeblich versucht worden , einen Schaekel durchdas Loch am Ruderblatt anzubringen . Erst am 12.Dezembei gelang es . eine dünne Eisenstange durchdas Loch zu bringen , an der ein Netzgarn , sodanneine Wurflein und schließlich ein Drabtstandergeholt wurde der dann durch die beiden Klüsenmit der Ruderleitung verbunden wurde . Mit dieser
behelfsmäßigen Steuereinrichtung wurde die Heim¬reise angetreten . Nachdem die Steuerstander wegenDurchscheuerns mehrfach erneuert waren , erreichteman am 15. Dezember um 9.30 Uhr das Weserfeue-
schiff und um 15.15 Uhr den Fischereihafen . .Der Bruch des Ruderschafts ist auf höhereGewalt,  zurückzuführen.

Es ist als eine gute seemännische Lei¬stung  anzuerkennen , daß man trotz der schwerenSee mit der Notsteuereinrlchtung , ohne fremde Hilfe,den Heimathafen erreicht hat . Es ist insbesonderedabei die Entschlossenheit des 1. MaschinistenN o 11 e bet der Durchführung der von ihm vorge¬
schlagenen Notsteuereinrichtung hervorzuheben.

Auflaufen D „Nixe“
Weiter beschäftigte sich das Seeamt mit dem Auf¬laufen des D ,,Nixe“ der Dampfschifffahrts -Gesell¬schaft ,.Neptun “, auf der Außenweser , und verkün¬dete folgenden Spruch:
Der Frachtdampfer „Nixe " ist am 7. Dezember 1934gegen 3 Übr auf der Ausreise nach Lübeck beieinem Aufdrehen des Schiffes zum Ankern auf eine

Schienge von Langlütjen -Nord festgeraten und beim

nächsten Hochwasser gegen 9 Uhr mit eigenerund ohne ersichtliche Schäden freigekommen . Uie
Strandung ist auf den plötzlich emsetzenden und di^Feuer verdeckenden Nebel , sowie darauf zuruckzu-fiihren , daß man nach Passieren der Tonne 17 mentsofort den Kurs auf Robhen-Nordsteert geändert hat.Die Maßnahmen nach dem Anlaufen waren sach¬
gemäß . Es i«t aber zu beanstanden , daß zeitweilignicht die nach Art . 4 der Seestraßenordnung vorge¬schriebenen Lichter gebrannt haben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Im Heimfrachtenraarkt konzentrierte sieb das In¬teresse in der Hauptsache auf die westlichenDie im La Pinta gestern zu bemerkende bessere Nach¬
frage Europas für die frühen Ladepositionen hieltan . Ebenso konnte man eine größere Gesonatts-
belebung in den nordamerikanischen Markten iest-stellen . Das ausgehende Kohlengeschäft blieb runig
bei kaum veränderten Baten . . , ,.0Die L a - P 1a t a - Verschiffer zeigten größeresInteresse für die frühen Ladepositionen und schlossenvon Rosario drei Dampfer nach Genua zu 18 sh özw.16 sh mit mittelgroße Tonnage nach Hüll oder Ant¬werpen , Bahia Bianca bezahlte nach Antwe -P©14 sh . Außerdem wurde bekannt , daß Tonnage vonBahia Bianca nach dem Mittelraeer befrachtet wordensei . _ Das Nordamerikagescbaft  waraußerordentlich lebhaft . Zwei Dampfer wurden vonSt . John/Halifax nach England für eine Getreide-
ladung zu 1 sh 6 d per Qr. aufgenommen , wahrendvon den Vereinigten Staaten Abschlüsse mittelgroßerSchiffe nach W^ titalien für Eisenschrott zu S 4.—zustandekainen . Ebenso konnten Schrotteisenladungen
nach Japan verkauft werden .« Man nahm zweiSchiffe mittlei ^r Größe zu 13 sh 6 d f. i. o. auf . DieKohlenabiader schlossen von Hampton Roads nacnHavanna Dampfer handiger Größe zu 8 1.24* uaskubanische Zuckergeschäft blieb ruhig . Es kam hier
lediglich eiü Zeitcharterabschluß zu 65 mex. $ fnr eineWestindien -Rundreise zustande . Das Salpeter-
gesebäft  wurde wieder etwas lebhafter . Die Be¬frachter nahmen einen 7500-Tonner zu 19 sh nacn
Bordeaux/Hamburg auf.

Australien  blieb runig Besonders ging das
Geschäft nach Europa sehr zurück . P 'e S <J ^.a-bohnenablader  befrachteten gleichfalls keine
Tonnage , da sie ihren dringendsten . Verschiffungs¬verpflichtungen nachgekommen zu sein schienen.

Die verschiedenen Mittelmeer  m ä r kt  e blie¬
ben ruhig . Es sollen für deutsche  RechnungAnfragen nach Eisenerz vorliegen.

Abachi üsse:
Bahia Bianca —Antwerpen , D- ,.A\ a1a‘\ 9000 Tonnen,10 Prozent 14 sb , Schwergetreide 11;27. Februar . —Zwei Häfen Northern Range — nach zwei japanischen

Häfen , MS „Christensen ". 2516 Tonnen netto , 13 sh6 d, f. i. o.. Scbrotteisen , Opt. Golf-Abladung 13 sh9 d. — Chile —Bordeaux/Hamburg , Dampfer der
„Harrison "-Linie , 7500 Tonnen . 10 Prozent . 19 sh,Salpeter , mit Optionen , Februar.

Norddeichradio
hat am 11. und 12. Januar voraussichtlich

Verbindung mH folgenden Schiffen
A. Telegraphisch:  Adolph Woermann , Al-manzora . Accra , Apapa , Andaluia Star , Antonio Del“fino , Arlanza . Armadale Castle , Arundel Castle.Asturias , Augustus , Ausonia , Avelona Star , BalmoralCastle , Bremen , Britannic , Cap NoTte, Carima , Lar-narvon Castle , Cathay . Chitral . Christian Huygens,

Coblenz, Comorin , Conte Biancamano , Conte Grande,Cordillera , Corfu . Deutschland . Duchess of Atholl»
Duchess of Bedford . Duchess of York , Duilio , Edip*bürg Castle . Erapreß of Austratia , Francoma , FridaHorn , Fulda , Gange General Artigas , General SanMartin , Gerolstein . Hamburg , H. C. Horn . Ile deFrance , Ingrid Horn , Indrapoera , .Tan Pieterzoon,Kaisar i Hind . Kenilworth Castle , Kulmerland , La
Coruna , Laurentic . Leverkusen , Los Angeles , Madrid,Majestic , Maloja , Manhattan . Marnix van Stalde-gonde . Mimi Horn . Moldavia , Mongolia , Monte Olivia,Monte Pascoal . Monte Rosa , Narkunda, , Newyork,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alimnia 9. ab Orannach Dünkirchen . Alrich 8. ab Oran nach Le Havre.Berengar 8. ab Bordeaux nach La Pallice . Crefeld

9. ab Penang nach Colombo. Eisenach 9. Ushant pass,nach Le Havre . Europa 9. Bishop Rock passiert.MS Fulda 9. ab Manila nach Hongkong . Haimon 10.an Bremerhaven -Reede . Ingram 9. ab Bremen nachLake Charles . Köln 10. ab Osaka nach Yokohama.
Main 9. an Rotterdam . Neckar 9. an Antwerpen.Nienburg 9. an Tora . Oder 9. ab Genua nach Mar¬
seille . Rhoen 10. ab Bremen nach Vlissingen . MSSaale 9. ab Antwerpen nach Rotterdam . Smyrna 9.ab Hamburg nach Oslo. Wido 9. Bishop Rock pass,nach Boston . Wiegand 9. an Bremerhaven . Europa10. an Cherbourg.

Norddeutscher Lloyd , SchleppschiffahrtBremen -Stadt angekominen am 10. Januar:
Seeleichter 168 (Claaßen ), von Hamburg , Tiefer,Stückgüter . Seeleichter 165 (Glohr ), von Hamburg,Hafen I , Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa **,

Bremen . Birkenfels 10. in Hamburg . Marienfels 9. inPort Elizabeth . Rabenfels 9. von Malta . Trautenfels
9. in Bremen . Treuenfels 9. in Bombay . Trifels 9. inAntwerpen . Uhenfels 10. in Colombo. Wildenfels 9.Perim pass . Wolfsburg 9. von Rotterdam.

Dampfschi ff fahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.(Vormittagsmeldung ) : Andromeda 9. von Rotterdamnach Köln . Deila 9. von Rotterdam nach Königs¬berg . Feronia 9. in Gothenburg . MS Gauss 9. inSines . Hestia 9. von Antwerpen nach Emden . Irene9. von Bergen nach Rotterdam . Klio 9. in Rotterdam.
Leda 10. Lobith passiert nach Rotterdam . Luna 9.in Stettin Orest 9. in Köln . Pax 9. von Rotter¬dam nach Köln . Perseus . 10. von Bremen nach Ham¬

burg Altona . Pollux 9. von Rotterdam nach Königs¬berg . Rhea 9. von Danzig nach Windau . Triton 9.von Oporto nach Lissabon . Victoria 10, in Bremen.— (Nachmittagsmeldung ) : Achilles 10. in Pasajes.Ajax 10. Ouessant passiert nach Antwerpen . Astarte9. in Amsterdam . Elin 10. Brunsbüttel passiert nachRostock . Fortuna 10. von Bremen nach Königsberg.
Hercules 10. in Caitagena . Hero 10. in Bremen.
Juno 10. von Kopenhagen nach Stettin . Jupiter 10.Brunsbüttel passiert Dach Kopenhagen . Nereus 10.in Kopenhagen . Niobe 10. in Danzig . H. A. Nolze10. von Bremen nach Rotterdam . Priainus 10. vonBremen nach Karlshamn . Sirius 10. in Bilbao . Ve¬nus 10. in Rotterdam . Vulcan 10. von Stettin nachRotterdam . Hans Carl 10. in Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia10. von London nach Hamburg . Bussard 9. Holtenau
&assiert nach Kopenhagen. Butt9. an Antwerpen.alk © 10. an Bordeaux . G-anter 9. von Antwerpennach Helsingfors . Lerche 10. an Hall . Meise 10. anKings Lynn . Ostara 9. an Kopenhagen . Reiher 10.von Hamburg nach London . Schwan 10. an London.Specht 10. von Antwerpen nach Gent. Visurgis 9.Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Kelkheim 10. in Wallvik . Eschersheim 9. ab Rotter¬
dam nach Hamburg , fällig 11. 1.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos-Linien ). MS Palatia 7. anMontevideo . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Hamburg 9. ab Cobh. Resolute 9. an Newyork inBallast . Deutschland 9. ab Hamburg nach Bremer¬haven . — Westküste Nordamerika : Seattle 9. an Ham¬
burg , — Westindien/Mittelamerika : Kiel 9. an VeraCruz . Syra 9. San Miguel passiert nach Trinidad.MS Carihia 9. ab Dover nach Santander . — Ostküste
Südamerika : Feodosia 9. Ouessant passiert nach Bre¬men. — Westküste Südamerika : Mecklenburg 9. Vlis-

singeu passiert nach Hamburg . — Ostasien ; Preußen10. an Hamburg . Oldenburg 9. an Osaka . MS Bur¬genland 9. ab Port Swettenham nach Slngapore . MSDuisburg 9. an Rotterdam . MS Havelland 8. ab LosAngeles . — Australien , Nlederländisch -Indien , Süd¬afrika : Menes 9. an Batavia . Freiburg 8. Cap Verde
passiert nach Kapstadt . Neumark 9. an Hamburg.MS Magdeburg 10. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 9.' von Vigo nach Lissabon . PDGeneral Artigas 9. ' von Madeira nach Lissabon . MSMonte Sarmiento 9. in Montevideo . PD Madrid 9.von Rio de Janeiro nach Bahia . PD Eupatoria 9.von Cabedello nach Madeira und Hamburg . PD Taunus 10. von Bremen naoh Antwerpen . PD Uruguay9. in Montevideo . MS Bahia 9. Dover passiert
Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / DeutscheOst-Afrlka -Llnie ' Hamburg -Bremer Afrlka -Llnle ),Westafrika:  Wahehe 9. ah Southampton . —Süd - und Ostafr ' ka:  Ussukuma 9. ab Mombasa.
Deutsche Levante -Linie . Alimnia 9. von Oran nachDünkirchen . Amsel 9. in Istambul . Avola 9. von

Derindje nach Herakino . Samos 9. von Cavalla nachSalonik . Smyrna 9. von Hamburg nach Oslo. Troja9. von Alexandrette nach Beirut . MS Sofia 9. in
Alexandrien

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 9. in San
Juan . ^Oldenburg • Portugiesische Dampfschifffahrts - Ges.«Hamburg . Söderhamn 9. von Pasajes nach Bilbao.Palos 9. von Port Lyautey naoh Rabat . Tanger 9.von Mogador nach Agadir . Porto 9. von Meiilla nachNemours . August Schultze 9. von Oporto nach Lissa¬bon. Pasajes 10. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G> m. b. H.« Hamburg.MS Senator 8. an Hamburg . TL Elbe 9. von Hamburgnach Schulau.

brücken . Saarland , oan TViAr Usara-Jak . Strethalrd , Strathnaver Taco
SS '. Ä * WVa1dSTÄ wWonU Watu 8S1,Winchester Öastle . Windsor Castle , Zeelanflia.

B. T e 1e p h o n i s o h : Bremen , Deutschland , Ham-bürg , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Emden teilt mit:
a* Km*  Emshörn — Gat . Tonnenverlegung.
Wegen Veränderung der Wassertiefe im HmshorGat sind folgende Tonnen verlegt worden.1, Die schwarze spitze Tonne „W. 12 naon oer

geogr . Lage : 53 Grad 29 Min. 57 Sek. Nord , 6 liraa
5V D°ie 5rote 6Spierentonne „W O.“ n?°n ^l ^ fMinLage : 53 Grad 29 Min. 42 Sek. Nord , 6 Grad 51 Min.
41BSe Emsf t Duke -Gat . Betonnung ist geändert . Siehe

Wassertiefen im Duke -Gat
sind nunmehr verlegt worden : eeoer.1. Die schwarze spitze Tonne „D. 4 nach der geo^r.Lage : 53 Grad 26 Min. 32 Sek. Nord , 6 Grad 54 Min.
532.S Die °rote Leuchttonne D. O“ nact . der gwgx.
Lage : 53 Grad 26 Mio. 15 Sek. Nord , 6 Grad 54 ffiun.
353SEine° rote Leuchttonne „D. D.“ o»ch der geo?r.
Lage : 53 Grad 25 Min. 39 Sek. Nord , 6 Grad 54 Min.
434.SEiDe° rote Spierentonne „D. ^ ^ // ..''“g' sek ^ NMd!nach dei geogr . Lage : 53 Grad 25 Min. 8 Sek. .Nora,6 Grad 54 Min . 37 Sek . Ost. ,5. Die schwarze spitze Tonne ,J > 5 nach der g g
Lage : 53 Grad 24 Min. 53 Sek. Nord , 6 Grad 54 Min.
52 Sek. Ost. n w “ (früher D E.“)6. Die rote Spierentonne „D. F . (früher „n . .
nach der geogr . Lage : 53 Grad 24 Min. 7 Sek . Nor ,
6 7° üfe schw^ zl ° Leuohttonne „D. 4“ Ist eingezogen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. < rr a* ttWestsee , dtseh .. von La Piata . Gehr . Speoht , Haf . 11,
Schuppen 13. Baumwolle , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 10. ^f n“? r! , . rje_Calafatis . griech ., Batavier , Getreide -Aniage . Ge-treide . Aibatroß , dtseh ., von Hüll , Herrn . Dauernberg Ha .*« a I . Schuppen 4. Stuckgut . Haimon , dtson .,
von Philao «4phia . Rab . & Stadtl ., Huf . II . S® UEP- q’Baumwolle . Victoria dtseh ., von Stockholm , D. U.
Neptun , Hafen I . Schuppen 13. Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am Januar : afodtiOrlanda . dtseh ., nai ’i Rotterdam , Eab & StadtL,Stückgut Atlas , dtsen ., nach Barcelona , Bah . &Stadtl ., Stückgut . MS Kepler , dtseh .. ,Baoi 1Rab . & Stadtl ., Stückgut . Ingram , dtseh ., naoh Galveston , Gebr . Specht . Stückgut . Hever , dtseh .. nachThisteb Nio Haye & Co., Koks . Carl Rehder , dtsen.
Thisteh ! Nie Haye & Co., Koks . Ca,r* ? eh 4it'nach Delfzyl . Fisser v. Doornum , leer . PMros Noinikos , griech .. nach Rio de
Schmidt , Kohlen . Beltay . eng ., nach Dublin , Herrn.Dauelsberg , Kohlen . Axel finnl ., nach Nykjobing.Herrn . Dauelsberg , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Jannar:Taunus , dtseh .. nach La Piata . Gebr . Specht , Stuek
gut Liesbeth Cords , nach Bouen Hager & Schmidt,Kohlen . Doris , dtseh ., nach Odense , D. Oltmann,Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 11. Januar : ^ . 1AHafen I : Albatroß 4, Egeria , Priamus , Victoria 10.Kong Frode 3, H. A. Nolze . Mercur , Minos 9, Pallas
lI Hafen II : Westsee 11, Minden 13, Hanna Cords 15,
Trautenfels , Haimon 12, Inverawe (Erzplatz ' .Hohentorshafen ; Sperber (Rud . Schmedes ).

Getreide -Anlage : Calafatis.
Industrie -Hafen : Maurize Rose (Gebr . Röchling ),

Lahn , Theseus , Hero (Kali -Anlage ), Turaida (Gebr.
Röchling ) „ . .Werft : MS Erfurt (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeufschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General vonSteuben , Sierra Cordoba . Sierra Ventana , Stuttgart,Columbus , Wiegand , Werra . .

Hamburg : Ansgir , Arucas , Goslar . Vancouver,

Wasserstände
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr- - Hameln Minden
2.38 * - 2.87
2.57 3.02
2.35 2.89
2.59 3.08
2.47 3.01
2.47 3.01
2.27 2.85

Hochwasserzelten
Unterschied * gegen Bremerhaven Rotersand 1 Stö,. " Jenha “

Datum Münden haten
Hann. Oarls-

3. JanuaT 2.53 3.42
4. Januar 2.13 3.00
5. Januar 2.1 3.—
7. Januar 2.34 3.23
8. Januar 2.10 3.02
9. Januar 2.10 3.02

10. Januar 1.99 2.90

Datum
11. Januar
12. Januar
13. Januar
14. Januar
15. Januar
16. Januar
17. Januar

Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremi
8.18 20.51 *7.48 20.51 5.43
8.59 21.32 8.29 21.02 6.24
9.44 22.16 9.14 21.46 7.09

10.45 23.24 10.15 22.54 8.10
12.00 _- 11.30 9.25

0.4i 13.20 0.11 12.50 10.45
1.53 14.32 1.23 14.02 11.57

18.16
18.57
19.41
20.49
22.06
23.18

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 10. Januar . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
14.81 (14.86).
Bremen Jan . März Mai Maiir Juli | Juli ineul

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.20 .

-i - /-
- .- /-

14.47/46
14.42/40
14.44/tS
14.48/42
14.44/41

14.79/75
14 72/7•.
14.73/71
14.74/71
14.74/70

14-8 H4l:4.»8/96
148 , 11.94/90
14.fe;:/8i: ' 194/iS
14.83/Ml 11.95/92
14.83/bC| 14.94/9'

15.07/04
15.04/01
16.03/01
15.04/03
IB.O.qOOHeut. Schl. .

ftrtnntsnitlR 14.04/- 14.44/- U 7üf- 14 81/- 114.93/- 16 Oil—
Bis 12.80 Uhr bezahlt:

Juli , neu 15.02.
Nach 12.30 Uhr bezahlt

l*-92-
Nachmittags bezahlt:

15.01.
Hamburg , 10. Januar.

März 14.41, 14.42, Mal 14.71,

: März 14.43, 14.42, Juli , neu
Juli 14.94, 14.95, Juli , neu

Lokopreise per Ib) lendenz stetig
American Midi. Univers stand , 2» mm st no . 14.90 cts
Ostindische : Superfine myd. Sclnde white
rougish Bremer Kl. 1 „ j- 29Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.40

New York lan. März Mal lull Okl. Uez.

Vor. ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.55/-
12 67/—
12.64/-

12.63/64
12.66/66
12.64/-
12.62(63

12.701-
12.70/71
12.70i—
12.69/-

12.74/-
12.76/—

1i '.Tll-

12.59/—
12 59/-
izm-

12 64/65
12.65/66

12.66/—
New Orleans . . heutige Not. 12.82 | vorige Not. 12.86
Zufuhren ln Atlantik - und GolfhSfen 6000  1 9 000

Der Markt auf Llefernng ln Newyork
sohloS stetig 3 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher.

Ruhig , aber stetig
Newyork . 10. Ianuar . Der Baumwollmarkt zeigtewährend des größeren Teiles des Verkehrs eine s t e -

tlge  Haltung . Das Geschäft war wenig belebt , daman erst die weiteren Meldungen aus Washington ab-warten # ill . Einige Anregung gewahrten die Kabel¬
meldungen aus Liverpool . Der heimische Handel unddas Ausland bekundete erneute Kauflust . Anderer¬seits waren die südlichen Firmen und Neworleans
als AbgebeT lm Markt . Die Berichte , daß 200 000 Bal¬len mit 10 Cents bevorzugter Baumwolle bis zum lo.März glattgestellt werden müssen , blieben auf dieStimmung ohne Einfluß . Man rechnet damit , daßdiese Baumwollmenge nunmehr um die mit 12 Cents
bevorzugten Bestände einbezogen wird.

JVolle
Antwerpen, 10. Januar

Es*kosteten am Termin - Es kosteten am , Termin-
markt pro Kilo
Lieferung auf:heut.

B. Fr
Januar . » *J .0OFebruar.
März . . . 24.25
April . . . 24-26
Mai - 24.50
Juni . . . . 24 .75
Juli . . . . 25 .00
August . . 25.00
Umsatz : —;
Teodexi  ruhig

Bradford , 10. Januar . Unter dem Einfluß der gün¬
stigen Meldungen von Uebersee war die Tendenz, fürKammzüge nach oben gerichtet . Das Geschäft hatteindessen nur mäßigen Umfang.

Wollversteigernng In Australien
Anf der WollVersteigerung in 8 F ® jlf'nuar bestand rege  Nachfrage von allen Seiten . DiePreise neigten zur Befestigung . Das Angebot war

gut . Von den 11 534 Ballen wurden 101996 Ballen ab¬gesetzt . Im freien Vorkehr gingen 1107 Ballen um.

per
vor.

markt pro lb. per
Lieferung auf:heut. vot.

Pence
24.00 Januar - • 24 24*/8
24.Oü Februar . 24
24.60 März . . . 24»/» 25
24.50 April . • • 24*/» 2b
24.60 Mai . . . . 24’/, 26>/8
24.75 Juni . . . 24% 251fs
26.00 Juli . . . . 24% »Vs
25.00 August . ■ 24% 25V*
lbs Umsatz:

Tendenz
56000 lbs

: k.behauptet

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 10. Januar . Bei Brotgetreide zeigt sichinfolge des anhaltenden Frostes Interesse für Bahn-und Autoware . Hafer sehr knapp und kommt nurim Tausch mit Futtermitteln vereinzelt zum Ab¬

schluß . Futtergerste und auch Industriegerste weitergefragt.
Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77

kg per hl ) 207 RM plus Zuschläge , Saale -Magdeburg
(Basis 76/77 kg per hl ) 210 RM plus Zuschläge , Lauen-burger -Mec.ktenburger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kgper hl ) 208 RM; ausländischer Manitoba I hard 93bis 95 RM. Manitoba I 91—92 RM. — Roggen,inländischer : allmärkischer (72/73 kg) 168 RM, Holst .-
Mecklenburger 168 RM. — G e r s t e , iniändisobe:Malzgerste 215—225 RM, Sommer - und Winter -(Indu-strie -lGerste 206—210 RM.

Ausfuhrscheine
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬rung Januar 152 RM.
Berlin , 10. Januar . Die Entwicklung der Wetter¬

lage findet weiter Beachtung . Sonst war die Stim¬mung im Getreideverkehr zumeist ruhig.  Das An¬gebot in Brotgetreide ist ausreichend , jedoch wirdfür Roggen vereinzelt noch eine Ausgleichsabgabe von5 RM sowie die Rücklieferung von Kleie verlangt.Die Mühlen tauschen allgemein sehr vorsichtig . DerHandel bekundet Nachfrage zur späten Januar¬
lieferung . Weizen mehl  liegt ruhig , der Roggen¬mehlabsatz wird als unbefriedigend bezeichnet . InHafer und Futtergerste Hegen Angebote der erstenHand auch bei Rücklieferung von Kraftfuttermittelnnur in mäßigem Umfange vor . Für Brau - und Indu¬
striegersten besteht Kauflust . Die erhöhten Forde¬rungen sind aber schwer mit den Geboten in Ein¬klang zu bringen . Für Roggenausfuhrscheine warendie Gebote ermäßigt.
Nbwyork , to. 1. Mais
Welzen, Rt. 1H1/« W’mehl. n.
Hartw. 1201/, Iböchste

HWVs loetrf. Engl. 1/10-2/3
6*95 Kon,,n- B- 10

Chicago . 10. 1.
Gerste 75—122
Weizen stetig
Mal . . . .101W
lull . . . .93*/,,—
Sept . . . . .917/. - ‘/4

Mall
Mai .
lull .
Sept.
Haler
Mal .

stetig
91V«
8ü‘/»
84'/i
stetig
63'/»

lull . . . .
Sept . . . .
Roggen
Mal . . .
lull . . .
Sept . . . .

. 47*/.
. 44'/»
k. stetig

. 80=/.

. 74»/»
73»/»

Kartoffelmarkt
Verladungen fast überall eingestellt — Belebunglm Futterkartoffelgeschäft — Saatkartoffeln ruhig
Hielt sich das Spelsekartoffelgesohäft in den letztenWochen infolge der zahlreichen Feiertage ohnehinschon in engsten Grenzen , so trägt es jetzt zwangs¬

läufig durch das inzwischen eingetretene Frostwetter
ausgesprochen winterlichen Charakter . Verladungenwerden , 1t. Kartoffelzeitung , fast ganz unterlassenund finden nur in besonders dringenden Fällen unter
Beachtung aller möglichen Vorsichtsmaßregeln statt.

Abgesehen davon sind auch die großen Ver-brauohergeblete durch die verschiedenen Hilfs¬aktionen . und zwar in erster Linie durch das um¬
fangreiche Winterhilfswerk vorläufig noch aus¬reichend mit Speisekartoffeln versorgt , ,so daß die
Aufnahmefähigkeit dieser Märkte naturgemäß nursehr gering ist . Soweit überhaupt Bedarf seitensdes Kleinhandels  vorliegt , kann er leicht ausden vorhandenen Beständen des Platzhandels gedecktwerden . Der Handel  sieht »Ich veranlaßt , äußerste
Zurückhaltung zu üben und nur für den täglichenBedarf einzukaufen . _Franko Empfangsstationen an Rhein und Ruhrwurden für Industrie und Erdgold ungefähr folgendePreise erzielt : Für Ware aus dem Oberland 3,35 bis860; au« Hannover  und der Altmark ungefähr3/25' bis 3,80 RM per Zentner . Frachtfrei Hamburgwerden Industrie -Speisekartoffeln auf der Basis von2 90—3,10 RM je Zentner gehandelt , während ah Alt¬märker und Anhalter Verladestationen Preise von2 go_ 2,90 RM für Industrie und 2,75—2,85 RM fürandere runde gelbe Sorten , wie Erdgold . Edeltraut
und Ackersegen genannt werden . . . . .Auf dem Futter - und Fabrikkartoffel¬markt  zeigt sich auch eine verhältnismäßig leb¬hafte Nachfrage , der jedoch nicht immer das ent¬
sprechende Angebot gegenüber steht . Durch die Um¬stellung und den großen Bedarf der gesamten deut¬schen Futterwirtschaft , sowie vor allem das Be¬streben nach Erschließung neuer Rohstoffquellen , wo¬zu auch die Kartoffel vielfache Möglichkeiten bietet,tritt diese nämlich mehr und mehr in den Vorder¬grund so daß man den restlosen Absatz  der1934er’ Spätkartoffelernte schon heut « vielfach als
gesichert  ansieht.

Die Nachfrage nach Futterkartoffeln muß als ziem¬lich gut bezeichnet werden . Das Geschäft hat be¬reits unmittelbar nach Neujahr im allgemeinen zu¬
friedenstellend eingesetzt . Ab mitteldeutschen Ver¬ladestationen werden Futterkartoffeln mit 1,55 bis
I ,65 RM genannt , sind jedoch nur wenig angeboten.Auf dem Saatkartoffel  markt herrscht nach
wie vor im großen und ganzen Ruhe , wenn sich auchweiter gutes Interesse für spätere Lieferung zeigt.Da jedoch unter den augenblicklichen Witterungs¬verhältnissen ein Versand kaum möglich ist , be¬schränkt sich das Geschäft lediglich auf die Ein¬holung von Informationen über Preise usw . Gefragtsind vor allem frühe und früheste Sorten , von denenletztere zum größten Teil ausverkauft sind , sowieauch die bekannten Spätkartoffelsorten , Angebot istkaum vorhanden.

Viehmärkte
Oldenburg . 10. Januar . Auftrieb  insgesamt537 Tiere , davon 512 Ferkel und 25 Läuferschweine.Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 8—11 RM, 6—8 Woeh.11—14 RM, 8—10 Wochen 14—16 RM, Läuferschweine,3—6 Monate alt 18—30 RM. Marktverlauf : mittel¬

mäßig.
Leer , 9. Januar . Großviehmarkt. . Zucht-

und Nutzvieh Antrieb 314 Stück . Auswärtige Käuferzahlreich vertreten . Gesamttendenz : lebhaft . Preise:
Hochtra .- und frischmelke Kühe I . Sorte 425—480 RM,II . 350—400 RM, III . 225—330 RM, hoch- und nieder¬
tragende Rinder I . 300—350 RM, II . 240—300 RM, III.180—240 RM, jährige Bullen I . 300—350 RM, II . 200bis 300 RM, III . 80—180 RM, Kälber bis zu 2 Wochen10—20 RM. — Kleinviehmarkt : Antrieb
78 Stück . Handel - gut . Ferkel bis 6 Wochen 9—10 RM,von 6 bis 8 Wochen 10—13 RM, Läufer 18—90 RM.

Stade , 9. Jannar . Auftrieb:  254 Ferkel undLäufersehweine . Es kosteten : 4—6 Wochen alte Fer¬
kel 6—9 RM, 6—8 Woohen alte Ferkel 9—12 RM, 8bis 12 Wochen alte Ferkel 12—17 RM, Läuferschweine,je naoh Güte und Gewicht 17—28 RM. Marktverlauf:
langsam , nicht geräumt.

Hamburg , 10. Jannar . Auftrieb:  2134 Rinder,darunter 514 Ochsen . 252 Bullen , 801 Kühe , 567 Fär¬sen , 928 Schafe . Marktverlauf : Rinder : gut , Schafe:rege . Preise:  Ochsen : al ) und a2) 39—40, b) 35bis 38, c) 27—34, d) 21—26, Bullen : a) 34- 35, b) 32—34,c) 26—31, d) 22—25, Kühe : a ) 34—35, b) 27—38, e) 23bis 26, d) 12—22, Färsen : a) 39—40, b) 35—38, c) 27—34,d) 21—26, Lämmer und Hammel : al ) 42—44, a2) 40bis 43, b2) 38—42, o) 30—37, Schafe : e) 83—36, f) 25—29,g) 15—20.
Ghlcago , 10. Januai . Sdiwelne.
leichte ndr. 7.8B Ischwere nd. 8.00 Izufuhren 2iOOo
höchste 7.80 Ihochst. 8.20 ||. west. 62000

Käse
Bremen , 10. Januar . (Eigenbericht ). Nach den

Feiertagen hat das Tilsiter Käsegesohäftteilweise eine Belebnng erfahren . Nach Brotkäsenist zurzeit keine größere Nachfrage festzustellen,
während Käse in Laibform besser gefragt ist . Diekleinen Angebote der Molkerei fanden zu unverän¬derten Preisen Absatz.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse , 45 Pzt ., 62—64 RM, Fettkäse,40 Pzt ., 58—60 RM, Dreiviertelfett , 90 Pzt ., 48—50 RM.Halbfettkäse , 20 Pzt ., 38—40 RM je Zentner . Beson¬ders ausgesuchte Ware auch darüber.

Eier und Butter
Berlin , 10. Januar . Eier . Unverändert.
Kopenhagen , 10. Januar . Butter . 200 Kronen (Vor¬woche 210 Kronen ).

Kolonialwaren
„ Hamburg , 10. Januar.Gewürze : Infolge größerer Ankünfte erhöhten sichdie Londoner Vorräte  an weißem Pfeffer

auf 13 877 t. Der schwarze Pfeffer -Vorrat ging auf064 t zurück . Infolge des großen Preisunterschiedeszwischen schwarzem und weißem Pfeffer gehen dieMühlen mehr und mehr dazu über , schwarzen Pfefferzu schälen und das belle Schälprodukt zu mahlen.Die dadurch vermehrte Nachfrage nach schwarzemPfeffer führte zu starken Preissteigerun¬gen.
Auch Ingwer zog lebhaft an . Am deutschen Marktsteigerte sich die Nachfrage nach allen Gewürz¬

sorten , konnte aber nur zu einem geringen Teil be¬friedigt werden.
Preise:  Schwarzer Lammpong Pfeffer 225. weißer

Muntok Pfeffer 400, Jamaika Piment 145, Nelken 255,

Muskatnüsse , je nach Größe , 248—268, Mnskatblüte650—700, Japan Ingwer 157, Ceylon Kanehl 248—275,Cassia vera 148—198, Cassia lignea , ganz und ge¬
brochen , 134—122, Cassia flores 208, Kardamom 750—850,Lorbeerlaub 30, holländischer Kümmel 83, russischerKümmel 95, Piment 146, gelbe Senfsaat , Inlandsware,57 (für Speisezwecke ), Anis 50—70, Coriander 22, Pa¬prika gern. 165—200, Stern -Anis 265, Rohrzucker , weißund gelb , 80, Vanille Bourbon 21—26 RM für 100 kg,Vanille für 1 kg , verzollt , einschl . Ausgleiehssteuer,ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Auch heute liegen aus dem Inlandevereinzelt Nachfragen nach Linsen und Othenashisvor . Umsätze kamen jedoch nicht zustande . Preiseunverändert.
Reis : Die östlichen Märkte Hegen wieder ruhiger.Am Platze erhält sich kleines Abzugsgeschäft nachdem Inlande . Preise unverändert.
Rohkakao : Lokoware findet bei den inländischen

Schokoladenfabriken weiter gute Nachfrage . Preiseunverändert.
Kakaohalbfabrtkate : Kakaobutter stetig , übrige Ar¬tikel ruhig , Preise unverändert.Fettwaren : Fest . American Purelard 33.5 Doll. Pn-

relard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standardmarken transito Kal 84.5—35 Dollar per
50 kg.

Dänisches Schmalz : 130 Kronen nom.
Speck (Hiesige Schlachtnngen ): a ) Magerer Speck

geränohert 84—86. b) fetter Speck geräuchert 80—81,o) roher Speck über 7 cm 61—63, d) roher Speck unter7 cm 59—61, Flomen 74—75, Nierentalg 40—45,Deutsches Bratenschmalz 89 RM. für 50 kg.
Ghlcago , 10. Ianuar. Schmalz.
Tendenz: stetig || anoarDezember — iMai .
Newyork , 10. 1.Oeie und Fette
Schmalz 18.76
Talg, extr. 5»/»
Bw’saatöl 1. —

Ianuar . .
März . . .
Mal . . .
Juli.
Terpentin

13.06B lall . . . . 13.45G
13.31 B Sept. , . . 13.65B
10.80 Savannah 51
10.84 Petr. StWC.16.26
10.84 St. W. T. 12.25
10.87 Mid. Co. 0.94
66 P. Rohöl »51»/s-I!l/i
stetig5.27 Sept. . , , 5,506.89 Dezember 6.63

Newyork , 10. Januar. Kakao.
Ianuar . . . 6.04 | Mal . . . .März . . . . 8 . 14 liull . . . .

Kaffee
Bremen , 10. Jannar . Der Markt lag ruhig . Esbestand etwas mehr Frage für bessere mittelamerika¬nische Kaffees . Der Abzug nach dem Inland scheint

befriedigend zu sein . — Brasilien : Für feine Klassenlauteten die Forderungen etwas höher.
_ . Hamburg , 10. Januar.Brasukaffee : Der Kaffeemarkt verharrt weiter inseiner ruhigen Haltung . Weder am Kost -Fraoht-Geschäft noch am Loko-Markt konnten nennenswerteAbschlüsse getätigt werden . Offerten der Brasil-Ablader unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32' /« B 31‘/j G,Mai 33 B 32 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 82V» B,311/» G. Mai 33 B. 32 G.
Gewaschener Kaffee : Kleinstes Geschäft anf letzterPreisbasis.

Newyork , 10. Januar.
Tendenz :
Santos
Ianuar
März .
Mai
lull

stetig
lP |e

10.40n
10.39n
10 . 88

Sept. . .
Dezember
Tagesums.
Kailee Rio
Ianuar . . ,
März

10.33n
10.33n
5000
9*/a

7.03n

Mal , , i ,
lull
Sept. . . .
Dezember
Tagesums.

7.17n
7.28n
7.37n
7.46
7000

Magdeburg , 10.
Zucker

Januar . Zucker. Gemahl . Melisprompt per 10 Tage 31.45, Januar 31.55, 31.65. Roh¬
zucker -Melasse 292 RM für 50 kg. Tendenz : ruhig.

k. stetig
Isept. . 2.00
IDezember 2.06

Newyork . 10. Januar . Rohzucker.
Ianuar . 11.86/ -•.|MaI . . 1.02
März . . . . l . Sii liun . . . : ,96

•) Geld uno Briefnotlernngen
Newyork , 10. Januar . Zucker . (Neuer Kontraktl’fäüu&r 1.82 G 1.83 B, März 1.86 G 1.87 B, Mai 190 G1.91 B. Juli 1.95, Sept . 2.05.

Metalle
10: Ja n“ar . (Richtpreise des Vereins der

?iw D Firmen ): Silber prompt48V» B 45V» G. Hüttenrofizink 17V» B nom. 17V» G, v

Hamburg , 10. Januar . Altmetalle . Elektrolytknpfer-draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14—15V», Mes¬
singspäne 15V»—18, Altzink 7—7V», Altbiel 10—11,

Berlin , 10. Jannar.
. RM für 100

clektrolytkupler , (wirebars ) prompt. «
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.in walz- oder Drahtbarren.
Reinmckel, 98-99
Antimon-Regulus . .
Silber In Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . . 44'/»—47</»

Berlin , 10. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgtam 10. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 4V» d
gleich 86,4862 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,5437 pence gleioh 2,78059 RM.

London , 10. Januar,
Kupier (per Tonne) £

Tendenz stetig
Standard per Kasse 28»/m- ‘/»do. 3 Monate 28*/u—»/»

do. Settl. Preis 2b'/»
Electrolyt 8l' /i—*/»best selected 3C»/»—82
strong sheets 68
Elektrowlrebars 81»/»
Zinn (per Tonne)

Tendenz gut beh
Standard per Kasse232*/»—233

do. 3 Monate 229' /»—%do. Settl. Preis 238
Banka* —
Straits* 233%
Biel (per Tonne)

Tendenz gutbeh
ansl. pr. offlz. Preis 10'/»
do. pr. Inoffiz. Preis 10'/»—</u
do. entf.SichtofI.Pr. l0«/u
Ho. entf. S.inoff. Pr. I0s/m—»/s
do. Settl. Preis 10»/»
Zink (per Tonne)

lendenz ruhig
gewöbnl. pr.ofllz.P. 11%
do. pr. Inoffiz. Preis ll ,/l—«/:»do. entl.sicht.otl.Pr. 12'/»
do. entl. S. inoIl.Pr. 12'/.- */«
do. gew Settl. Preis 11%

Alumnium(p. To.)Inland* 100
Ansland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 77—78
chlnes. per* 68—69
Quecksilber*

(per Ftasche)U*/s—ll */»
Platin* (p. 20 0nne.l 1*1*
Weiframerze. If (.*

(sh per Einheit) 88- 39
Nickel, Inländ*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. 1. C. Cokes 18»/»
20z24l.o.b.Swansea*
(sh. p.box of I08lbs)
Kupfersulphat 14»/»—16f. 1. b.*(per Tonne)
Cleveland Gußeisen 87*/»
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Onnce) 24*/»
do. Llefernng Ounce' 24u/u
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/4»/»Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs 1. d. engl. Pfd. I2.23i/i

* Inaktiv“ Notierung
London , 10. JanuaT . Am freien Londoner Markt

wurden am 10. Jannar 245 000 Pfund Sterling Goldzu einem Preise von 141 sh 4V» d pro Unze fein ver¬kauft.
Newyork , 10. J:

6.77‘/: Blßlel. locoKupl. el.
30/90 T
Zinn, loco

anuar.
. 3.70

6. <7‘h  IZink , loco 3.76
51. 15 Isilbei ausl. 54.62

IWeißblech 5.25
Roheis. N. 2 21.77

iRohets. N2p 20.00

Newyorker Devisen“Schlußkurse
Newyork , 10. l
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.fiwechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.9l»/j

do. 60 Tg. 4.
Paris 6.
Brüssel 23.
Rom 8.
Madrid 13.
Bern 32.
Amsterdam 67.
Stockholm 25.
Oslo 24.
Kopenhagen 21.

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.19*/»
18.95
29.88
2.29
0.93%28.67

Buen. Alrea 32.78
Rio de Jan. 8.29
Berlin 40.26

Zurückhaltend
Newyork , 10. Jan . Die Börse brachte eine wei¬

tere Gesohäftssohrumpfung.  Das Ge¬schäft verlief schleppend , da der Berufshandel meisterneute Zurückhaltung übte . Auoh die Schwankun¬
gen nach beiden Seiten bewegten sich in engenGrenzen . Zahlreiche tührende Papiere waren anfangskaum veraudert . Lediglich verschiedene Spezialwertekonnten ihren Kursstand leicht verbessrn . Nach-
mittags . erfuhr das Gschäft keine Belebung , da die
Möglichkeit neuer Arbeitskämpfeu m s a t z h e m m e n d wirkte . Verschiedene Spitzen-werte verloren bis zwei Dollar . Der Aktienmarktschloß vorwiegend stetig.

Der Bondsmarkt lag fest.

Ml
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riee LLienciecke
Nachdem in den letzten Jahren der vordere

Teil der Eilenriede eine vollständige Neugestal¬
tung erfahren hat . wird jetzt als Abschluß dieser
Arbeiten die vom Lister Turm zum Zoologischen
Garten führende Waldstrabe einem tiefgreifenden
Umbau unterzogen , und in Verbindung damit
erfährt die Linienführung der zum Eilenriede-
Rennen benutzten Fahrbahn eine bemerkenswerte
Verbesserung . So verschwinden namentlich die
großen 8 - Kurven  vor dem Ulanen -Denkmal.
Ferner wird vor dem Lister Turm die Straße
anders gelegt und besser geführt als bisher . Die
Fahrbahn der neuen Waldstraße erhält eine
Breite von 8.S Meter  und wird mit Hoch¬
bordsteinen ..eingefaßt . Zur Befestigung ist ein
sehr ebenes und doch griffiges Kleinpflaster aus

" Mansfelder Kupferschlackensteinen auf Packlage
vorgesehen.

Der Neubau dieser gewaltigen Straße , die eine
der schönsten Waldstraßen Deutschlands werden
wird , ist ein Teil des städtischen Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms und es sind an ihr im ganzen
rund 18 000 Tagewerke zu leisten . Die Fahr¬
bahn wird voraussichtlich Ende Februar , also
noch rechtzeitig zum Eilenriede -Rennen , fertig
sein. Zugleich mit dem Bau dieser neuen Wald¬
straße ist im Hinblick auf die besonderen Erfor¬
dernisse des Rennens mit einer Verbesserung der
Straße Zoo—Steuerndieb —Lister Turm begonnen
worden . Die Kurve zwischen der Brücke über den
Schiffgraben und Steuerndieb sowie drei Kurven
zwischen Steuerndieb —Lister Turm sind bereits
beseitigt . Die Waldstratzen werden durch zweck¬
mäßige Behandlung der Oberfläche eigens für
das Eilenriede -Rennen hergerichtet . Es wird also
für das Rennen im Frühjahr 1935 eine Renn¬
strecke zur Verfügung stehen, die allen in tech¬
nischer Beziehung zu stellenden Anforderungen ge¬
recht wird.

SchwedischeOlympia-Anleihe
In Stockholm trat das Schwedische Olympia-

Komitee unter dem Vorsitz seines Präsidenten
Prinz Gustav Adolf zu einer Sitzung zusammen.
Es wurde beschlossen, die Vorbereitungen für die
Teilnahme Schwedens an den Olympischen
Spielen 1936  in Berlin und Garmisch -Par-
tenkirchen nach den bereits fest ausgearbeiteten
Plänen fortzusetzen . Die dafür notwendigen
Mittel sollen zunächst von dem Komitee auf dem

' Wege einer Anleihe  beschafft werden . Sämt¬
liche anwesenden Mitglieder des Schwedischen
Olympischen Ausschusses erklärten sich einstimmig
bereit , die Bürgschaft für eine solche Anleihe zu
übernehmen . In einer für den 6. Februar gleich¬
falls nach Stockholm anberaumten Sitzung sollen
weitere Beschlüsse über die mit größter Beschleu¬
nigung in Angriff zu nehmenden Vorbereitungen
gefaßt werden.

Harzer Skimeisterschafl verlegt
Der Laie meint , es sei alles in Ordnung , wenn

im Wetterbericht neben 15 Zentimeter Neuschnee
10 Grad Kälte verzeichnet sind. Daß dem nicht
so ist, beweist gerade jetzt die Verlegung der
Harzer - und Norddeutschen Skimeisterschaften , die
am Wochenende im schönen Harzer Winterkurort
Schi erke  zum Austrag gelangen sollten . Die
schneidende Kälte hat bei Neuschnee nämlich den
Nachteil , daß er locker bleibt . Ohne einen festen
Grund aber ist keine Schneedecke in einem Zu¬
stand , der die Austragung von Meisterschafts¬
Wettbewerben zuläßt . Nun liegt zwar Schierke
im winterlichen Weiß und man kann dort auch

skilaufen , aber infolge des noch zu lockeren
Schnees konnten sowohl der Harzer Skiverband
als auch der Gau 2/3 (Norddeutscher Skiverband)
es nicht verantworten , ihre Titelkämpfe zum vor¬
gesehenen Termin zur Durchführung zu bringen.
Die Meisterschaften sollen nun am 19 . und 20.
Januar  zum Austrag gelangen.

Skikurse des Harzer Ski -Verbandes

13. bis 19. Januar in Schierke : Anfänger und
Fortgeschrittene . — 20. bis 26. Januar in Schierke:
Tourenkurs . — 10. bis 16. Februar in Schierke:
Slalom - und Abfahrtslauf . — 17. bis 23. Febr.
in Hohegeiß : Anfänger und Fortgeschrittene . —
3. bis 9. März Brocken : Anfänger und Fort¬
geschrittene.

Eishockey im Olympia-Stadion
Im Olympia -Kunsteisstadion in Garmisch -Par-

tenkttchen standen sich am Mittwochabend die
deutsche Nationalmannschaft und eine aus Teil¬
nehmern des Olympiakursus bestehende Nach¬
wuchsmannschaft gegenüber . Das Spiel war vom
ersten Augenblick an hochinteressant . Die Natio¬
nalmannschaft konnte sich nur mit großer Mühe
zum Schluß mit 2 :1 (0 :0, 0 :1, 2 :0) behaupten.
Die ausgezeichneten Leistungen des Eishockeynach¬
wuchses sind sehr erfreulich . Besonders die Schnel¬
ligkeit und das gute Kombinationsspiel zeigten,
daß das Gastspiel der Kanadier und der zurzeit
in Earmisch -Partenkirchen stattfindende Olym¬
pia -Lehrgang bereits erfreuliche Früchte getragen
haben.

Neuer Olympiakursus in Bcnneckenstein . Der
nächste Olympia -Vorbereitungskursus der Ama¬
teurboxer findet zu Anfang des Monats Mai
statt . Wieder ist Benneckenstein im Harz auser-
fehen , die Mitglieder der Olympia -Kernmann¬
schaft für einige Wochen zu beherbergen . Der
Führer des Deutschen Amateur -Boxverbandes
macht die in Frage kommenden Boxer schon heute
darauf aufmerksam , daß sie sich mit ihrem Urlaub
entsprechend einrichten.

v. Gramm, Henkel, Menzel
im Länderkamps gegen Schwede»

Für den Tennis -LänLerkampf Schweden-
Deutschland vom 18. bis 20. Januar in Stock-
holm sind jetzt beide Ländervertretungen zusam¬
mengestellt worden . Danach spielen für Schweden:
Curt Lestberg . Karl Schröder , H. Ramberg und
E . S . Nystroem . Zum Kapitän der - Mannschaft
wurde der frühere Landesvertreter Malmstroem
ernannt . Für Deutschland treten G. v. Cramm,
Heinrich Henkel und Werner Menzel an . Führer
der deutschen Mannschaft ist Dr . Kleinschroth.

GpoNnotize..
Der Magdeburger Schwimmklub von 1896

plant für sein stets im Frühjahr zum Austrag
kommendes Schwimmfest internationale Ein-
ladungswettkämpfe , die diesmal in Form eines
großen Klubkampfes durchgeführt werden sollen.
Für den 2. und 3. März d. I . hat man Ein¬
ladungen nach Budapest und Kopenhagen , Berlin
und Bremen  sowie an den Lokalrivalen Hellas
hinausgeschickt . Bremen hat bereits seine Zusage
gegeben . Sicherlich werden auch die Dänen gern
diese Gelegenheit benutzen , um dabei den am
kommenden Sonntag stattfindenden Besuch der
deutschen Schwimmer zu erwidern.

Einen Kunstturn - Dreistädtekampf
haben München , Hamburg und Kassel vereinbart.
Die interessante Begegnung wird am 27. Januar
in Kassel stattfinden.

Die neue Rekord - Rennstrecke,  die
nach den Mitteilungen des Korpsführers Hühn-
lein im Zuge der ' Reichsautobahnen in Deutsch¬
land erstehen soll, wird zwischen Freiburg i . Br.
und Darmstadt gebaut werden . Die nach den
modernsten Erfahrungen der Straßenbautechnik
entworfene Bahn wird eine Länge von 20 Kilo-
meter haben.

E rietttscüett
Lin Lilck aus Ostpiouüoo , ckas Lusrst
von cksw ZroLso Lültsolllbruob aus
Ostsn übsrrasobt vurcks : Kilt oinor
ckiobtsn Nissotuobt ksbsu sied äio
Lssv bsäsolct . k'ür äsn soböusu lüis-
ssZsIsport Kisten ckis vsitsv Lis-

tläoksv beste SelsZsubeit.

Handball am Gaarsonntag
Zwei Gauklasfenfvlele/ Umfangreiches Programm der Bezlrksklaffe

Auch am zweiten Januar -Sonntag herrscht wie¬
der reger Spielbetrieb . Zwar finden in der Gau¬
klasse nur zwei Spiele statt , doch in der Vezirks-
klasse ist wieder Hochbetrieb . Auch die unteren
Klassen haben ein umfangreiches Spielprogramm
vorgesehen . Der Spielplan sieht in der Eauklasse
nur zwei Spiele vor:

Polizei Hannover — Post SV . Hannover in
Hannover.

Turnklub Hannover — TSV . Hannover 1887
in Hainholz.

Die Bezirksklasse meldet folgendes umfang¬
reiche' ' Programm:

Fünf Kämpfe in Niedersachseris Gauliga
06 Hilbesheim- GV. Werder im Weser-Stadion / Freundschaftsspiel Komet- Blau-Weiß

Für Eintracht Braunschweig  haben die
Vorfälle beim Städtespiel Bremen gegen Braun¬
schweig unangenehme Folgen gehabt . Der gute
Mittelläufer Sacha darf nun acht Wochen nicht
spielen und wird seiner Mannschaft stark fehlen.
Dazu kommt , daß Lachner verletzt ist und nur
Breindl weiterhin spielen kann . Am kommenden
Sonntag treffen die Vraunschweiger auf eigenem
Platz auf den Bremer Sportverein,  der
von der Abstiegszefahr besessen ist und wie gegen
06 Hildesheim mit aller Kraft auf Sieg zu spie¬
len entschlossen ist. Immerhin sind die Braun¬
schweiger in diesem Spiel die klaren Favoriten,
aber die Mannschaft wird kämpfen müssen , um zu
gewinnen.

97 Hannover  trifft zu Hause auf den
gleichfalls noch in Abstiegsnähe schwimmenden
FC . Borussia Harburg  und wird seine
letzte Niederlage mit 3 :1 wieder ausgleichen
wollen . Das dürfte den Hannoveranern aber
schwerer fallen , als man es erwartet.

Oldenburg und Bremerhaven in Bremen
Großes Programm im Hockeysport

Club zur Bahr im Weserstadion — MTV . v. 75
in Delmenhorst

Am kommenden Sonntag ist Großkampftag.
Sämtliche bremischen Klubs und auch die zu
Bremen gehörigen Provinzvereine stehen in fried¬
lichem Wettstreit . Es gibt wieder einmal ein«
Reih « Spiele , die über die Weiterentwicklung der
rührigen Klubs aus Oldenburg und Bremerhaven
Auskunft geben werden . Besonders erfreulich ist
es , daß diese beiden Klubs gleich mit mehreren
Mannschaften zu uns kommen . Mit stärkster Elf
wird der Club zur Bahr im Weser -Stadion er¬
scheinen und dort ein Spiel gegen den Weser -HC.
auskragen . Der MTV . fährt mit einer kombi¬
nierten Elf nach Delmenhorst und der HC . Horn
empfängt auf der Fritzewiese die Svgg . Blau-
weiß . Beim MTV . ist eine hannoversche Damen¬
mannschaft zu Gast.

Weser HC . — Club zur Bahr

Auf dem hinter den Stadiontennisplätzen lie¬
gendem Hockeyfeld des WHC . wird es am Sonn¬
tagnachmittag zu einem spannenden Spiel kom¬
men , da die Weseraner ihrem großen Gegner auf
eigenem Platz energisch zusetzen werden , um m
einem Erfolg zu kommen. Wenn man auch ge-
sühlsgemäß die Vahrer in Front erwarten darf,
so sind die Weseraner jedoch gerade auf eigenem
Platz nur schwer zu schlagen und wohl zu einer
Ueberraschung fähig . Die Vahrer müssen also schon
ganz aus sich Herausgehen , wenn sie nicht davon
betroffen werden wollen.

Weser HC. Reserve — Bahr Reserve.
Weser 3 — Bahr 3.

Bremer HC. — VfB . Oldenburg

0 :2 lautete das überraschende Ende der letzten
Begegnung dieser beiden Mannschaften in Olden¬
burg . Der BHC ., der sich mächtig vorangearbeitet
hat , wird alles daransetzen , datz Resultat auf eige¬
nem Platze wieder wettzumachen . Nach den letz¬
ten Erfolgen der Rotweißsn wird ihnen der Sieg,
trotz des anerkannten Eifers der Oldenburger,
auch nicht zu nehmen fein.

BHC . Alte Herren — VsV . Oldenburg 2. Herren.

HC. Horn — Vlauweiß

Die Eröpelipger fahren nach Horn , um dort
mit dem HC. Horn die Schläger zu kreuzen . Die
Platzherren sind Favoriten und werden den Sieg
bestimmen , wenn sie endlich zu einem ruhigen
Spiel kommen. Anderseits werden aber auch die

ehemaligen Hanseaten alles daransetzen , um ein
günstiges Resultat herauszuholen , jedoch wäre ein
Erfolg von dieser Seite eine Ueberraschung , da die
großen Spielverluste der Vlauweihen zu schwere
Lücken geschlagen haben.

MTV . v. 75 Reserve -

Von den Bremerhavener

Bremerhaven

Turnern hat man
einige Zeit nichts gehört ; da ihr eifriges Trai¬
ning in Speckenbüttel jedoch bestens bekannt ist,
werden sie rührig an weiterer Vervollkommnung
ihres Könnens gearbeitet haben . Ihr Abschneiden
gegen die starke MTV .-Reserve interessiert daher
sehr . Es wird im Stadion daher ein ausgegliche¬
nes Spiel geben , dessen Verlauf offen ist.

MTV . v. 75 3—Bremerhaven 2
Bahr Jugend —MTV . Jugend

Damenhockey

MTV . v. 75—Hannoo . SB . v. 78

Die Hannoveranerinnen gehören mit zu den
besten hannoverschen Hockeyspielerinnen und wer¬
den den Sieg nach Hannover nehmen , wenn nicht
die Turnerinnen ein ganz großes Spiel zeigen.
Die letzte Begegnung in Hannover verlief 2 :2.

BHC .—VfB . Oldenburg

Die Oldenburgerinnen haben sich zwar in letzter
Zeit recht gut entwickelt , doch werden sie den Ober-
neuländerinnen den Sieg kaum streitig machen
können.

MTV . 2. Damen —Bremerhaven 1
Weser Damen —Bahr Damen

Die beiden Mannschaften sind sich ziemlich gleich¬
wertig . Vielleicht entscheidet der Platzvorteil der
Weseranerinnen das Spiel.

Delmenhorster Hockey
HC. Delmenhorst — MTV . v. 75 komb.

Mit einer aus Spielern der ersten und der Re¬
servemannschaft zusammengestellten Mannschaft
fährt der MTV . nach der Delmestadt und wird
dort dem dortigen Hockeyklub eine » ausgegliche¬
nen Kampf liefern.

Delmenhorst Damen — AVTB . Damen

Die jungen Delmenhorsterinnen haben einen
schweren Kamps vor sich. Es wird an ihrer Gegen¬
wehr liegen , ob der Sieg der Turnerinnen in
knappen Grenzen bleibt.

Werder Bremen und Hildesheim 06
treffen sich im Bremer Weser -Stadion zum Kampf
um die Punkte . Auf eigenem Platz verloren die
Hildesheimer gegen den Meister mit 3 :6 und sie
werden auch in Bremen Federn lassen müssen.
Die Niederlage dürfte den vierten Tabellenplatz
kosten, wenn es Arminia  gelingt , 1911 Al - '
germissen  zu schlagen.

Einen Großkampf gibt es in Wilhelmsburz , wo
der Tabellenführer Hannover 96  gegen die
einheimische Viktoria  antritt . Auch in Wil¬
helmsburg haben sie die besten Aussichten . Es
spielen also:

97 Hannover — Borussia Harburg
Werder Bremen — 06 Hildesheim
Eintracht Braunschweig — Bremer SV.
Viktoria Wilhelmsburg — 96 Hannover
1911 Algermissen — Arminia Hannover

*

32  Bezirlsiigaspiele
In den Bezirksliga -Staffeln Niedersachsens

stehen für den kommenden Sonntag nicht weniger
als 35 Spiele auf dem Programm . In der Staf¬
fel Bremen -Nord empfängt der BBV . Union
Bremen den VfB . Oldenburg.  Beide
Mannschaften haben in den letzten Spielen recht
unglücklich abgeschnitten und Ergebnisse erzielt , die
ihrer Spielform nach reichlich viel Pech bedeuteten.
Wer am Sonntag Sieger bleibt , muß abgewartet
werden . Der FV . Woltmershausen  trifft
mit dem SV . Wulsdorf  zusammen , der sich
von seiner schweren Niederlage gegen Blauweiß
kaum erholt haben dürfte , während SuS . Del¬
menhorst den Bremer Polizisten  die
eiserne Stirn bieten wird . VfB . Lehe  empfängt
B l a u w e i ß - G r ö p e l i n g e n. Es ist kaum
anzunehmen , daß den Gröpelingern der Sieg ge-
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lingen wird . Verdenia - Verden  hat . trotz
des eigenen Platzes gegen Stern - Emden
kaum große Aussichten auf einen Punktgewinn,
während Germania Leer  zu Hause mit
Sparta - Vremerhaven  ganz gut fertig
werden könnte . Wenn es im Sturm klappt ! Die
Spiele:

BBV . Union — VfB . Oldenburg
FV . Woltmershausen — SV . Wulsdorf
SuS . Delmenhorst — Polizei Bremen
VfB . Lehe — Blaüweiß Eröpelingen
Verdenia Werden — Stern Emden
Germania Leer — Sparta Bremerhaven

In der Staffel Bremen - Süd  müßte 08-
Osnabrück auch in Lohne gegen die Spielvereini¬
gung gewinnen können , während der VfB .-
Schinkel trotz des eigenen Platzes in Rapid -Os-
nabrück einen Gegner vor sich hat , der erst ge¬
schlagen werden muß . 16-Lsnabrück und VfL .-
Nordhorn werden sich ein spannendes und jeder¬
zeit kampfreiches Treffen liefern , in dem 16-Os-
nabrück leichte Vorteile haben müßte und der
VfL .-Meppen wird Sparta -Nordhorn viel viel
Arbeit machen , zumal in Meppen gespielt wird.
Ballsport Eversburg hat letzt angenehm über¬
rascht , hat deswegen aber gegen 06-Osnabrück
keine großen Aussichten auf Sieg , wie auch Schüt-
torf 09 gegen den VfL .-Osnabrück die Segel wird
streichen müssen Es spielen:

Spvgg . Lohne - 08-Lsnabrück ; VsB .-Schinkel—
Rapid -Osnobrück ; 16-Osnahrück —VfL .-Norbhorn;
VfL .-Meppen — Sparta -Nordhorn ; Balliport-
Eversburg —06-Osnabrück ; Schllttorf 09 - *n >L.-
Osnabrück

Komet — Blau -We -ß
Am Sonntag ist Komet Gast von Blau -Weiß.

Die Blau -Weißen Stürmer haben am Sonntag

gezeigt , daß sie noch Tore schießen können . Ob dies
nun Zufall war oder nicht , müssen sie am Sonntag
gegen die stabile Kometen -Verteidigung beweisen.
Komet hat die letzt erlittene Niederlage von 3 :0
wieder gutzumachen . Mithin ist die Parole für
einen Großkampf gegeben . Die Sportanhänger
des Westens werden sich dieses interessante Treffen
nicht entgehen lassen.

Erste«' Waldlauf des Stadion SS.
Für den am kommenden Sonntag im Weser-

Stadion stattfindenden 1. Waldlauf liegt jetzt die
Streckeneinteilung fest, die wir nachstehend be¬
kanntgeben : Klasse .4 , Männer , 2 Kilometer:
Start im Stadion — 700 Meter im Sta¬
dion — Sommmerdeich zwischen den Stadion-
Tennisplätzen und den Parzellen — Richtweg
durch die Sportplätze bis kurz vor den Oster¬
deich — Weg an der Rosenhecke entlang — Ver¬
längerung Verdener Straße — Ziel im Stadion
vor der Tribüne . Klasse 8 , Männer , 4 Irrn:
Start im Stadion — 300 Meter im Stadion —
Wagenbrett — Weg am MTV .-Platz bis zur
Kuhtränke — Weg nach Jürgens Cafs — Oster¬
deich — Verlängerung Verdener Straße — Ziel
im Stadion v. d. Tribüne . — Klasse 6 , Frauen,
0,8 bm : Zwei Runden im Weser -Stadion . —
Klasse 0 , männl . Jgd . 2 Km : Strecke wie
unter — Masse D, männl . Jgd . 8 , 0,8 bm:
Strecke wie unter 6 . — Klasse F , männl . Jgd . 6,
0,8 bin : Strecke wie unter 6.

Die Durchführung und die Beteiligung an sol¬
chen Waldläufen wird von dem zuständigen Fach¬
amt für Leichtathletik gefördert und gefordert.
Es ist daher Pflicht der Turn - und Sportwarte
aller leibesllbungtreibenden Vereine , den Wald¬
lauf zu pflegen und die Wettkämpfer an Mann¬
schaftsläufen teilnehmen zu lassen . Leider sind die
Meldungen zu dem ersten Lauf dieser großzügig
aufgebauten Veranstaltung des Stadion -Sport-
Clubs recht spärlich eingegangen . Es ist zu er¬
warten , daß dies zum nächsten Lauf bestimmt
besser wird . Der Waldlauf am nächsten Sonntag
wird unter Aufsicht des Fachamtsleiters Wehr¬
hahn durchgeführt . Nachmeldungen sind noch mög¬
lich unter Hansa 406 73.

Gruppe Bremen ^
VSV . — Tv . d. B.

Der Spitzenreiter Tv . d. B . muß die Blauweißen
aufsuchen und steht vor einer schweren Aufgäbe.
Die BSVer haben in den letzten beiden Spielen
eine überraschend gute Partie geliefert , die das
Selbstvertrauen gewaltig gestärkt haben . Ob sie
aber dem schnellen Sturm der Tv .-d.-B .er , der u.
E . für die nötige Anzahl Tore sorgen wird , mit
ihrer Hintermannschaft standhalten können , ist
zweifelhaft . Vielleicht gelingt den Blauweißen
auch die dritte Ueberraschung.

BTG . — Lüssumer Tv.
Die Neustädter warten sehnlichst auf Punktver¬

lust des Spitzenreiters und dürfen selbst aber auch
kein Spiel mehr verlieren . Die Lüssumer , die zäar
in den letzten Spielen wieder etwas erstarkten,
sind aber kaum zu fürchten . Es wird ein glatter
Sieg der Neustädter erwartet . ^

Tv . Woltmershausen — Komet
Beide Mannschaften konnten mit ihren Leistun¬

gen am Vorsonntag nicht gefallen . In Woltmckrs-
hausen haben die Kometen einen Gegner , der auf
eigenem Platz eher schlechter spielt als in fremder
Umgebung und haben daher vielleicht -Aussicht auf
Sieg . Die Mannschaft , die am Sonntag die besse¬
ren Schußleistungen zeigt , wird gewinnen.

Gruppe Nord
Polizei Bremen — Hastedter MTB.

Nach den Ergebnissen des Vorsonntags gerech¬
net , müßte ein glatter Sieg der Ordnungshüter
vorausgesagt werden . Doch der knappe Sieg der
Polizei (5 :4) im Vorspiel gibt zu denken . Dir
Hastedter werden trotz größten Widerstandes letzten
Endes aber doch den kürzeren ziehen.

Bremerhaven 93 — ATS . Bremerhaven in Bre¬
merhaven.

Gruppe West
Roland Delmenhorst — OTB . in Delmenhorst.
Sportfreunde Oldenburg — Delmenhorster Ball-

spielverein in Oldenburg.

Gruppe Süd
Schüttorf 09 — Tv . Haste in Schllttorf.
Osnabrück 08 — Lingen in Osnabrück.
Sparta Nordhorn — Tv . Meile in Nordhorn.

In der Kreisklasse
sind noch einige Spiele nachzuholen , die auf die
Meisterschaft keinen Einfluß mehr haben.

Gruppe Ost
Arsten — Tvg . Hemelingen . Für Hemelingen

geht es um den zweiten Platz . Daß Arsten zu
schlagen ist, haben die Sterner letzten Sonntag be¬
wiesen . Es wird ein offener Kampf erwartet.

Gruppe West
MTV . — Marßel . Der Unterlegene dieses Spie¬

les muß absteigen . Das wird beiden Mannschaften
erhöhten Kampfgeist geben . Vielleicht schaffts der
MTV.

Perry schlug de Stefani bei den australischen
Tennismeisterschaften6:0, 6:0, 6:0 und spielte sich
damit in die Vorschlußrunde hinein, wo als wei¬
tere Schlußrunden-Anwärter die Australier Jack
Crawford, Quist und Mac Grath bereits standen.

Hochbetrieb in der Fußballstaffel Bremen
Am 6. Spielsonntag des zweiten Durchgangs

der ersten Kreisklasse  finden fünf Begeg¬
nungen statt . Der TV . Vrema.  der am letzten
Sonntag durch seinen 3 :1-Sieg über Vlumenthal
die Tabellenspitze - eingenommen hat , trifft auf
Stern  und dürfte das Spiel zu seinen Gunsten
entscheiden . Gegen den Tabellenzweiten Vlu¬
menthal  wird der VfL.  keine großen Aus¬
sichten haben , ebensowenig wie Vegesack  mit
drei Pluspunkten am Ende der Tabelle , nichts
gegen Eintracht  ausrichten wird . Hemelin¬
gen  gegen Delmenhorster  V V. ist eine
durchaus offene Begegnung . Noch nicht sicher ist
eine Niederlage der Schwachhauser  gegen
Roland-  Delmenhorst.

In der zweiten Kreisklasse  spielen:
Straßenbahn 1 —- Bremer Turngemeinde 1. Wie
wir hören , erscheint die Straßenbahnmannschafr
erstmalig mit dem früheren Schalter Spieler
Scharmann,  dem Bruder des Werderaners
Scharmann Die Straßenbahn wird alles daran-
seHen, mit einem eindeutigen bieg ihre Stellung
in der Spitzengruppe weiter zu festigen

Ferner spielen : VfR . - BBO ; Lloyd - Eiche
Horn ; Brinkmann Hemelg . — Tv . Woltmersh
Straßenbahn - BTG ; MTV . Hastedt - Reichs¬
bahn ; 96 — Brinkum . 2. Klasse'  BSV 2 —
Polizei 2 ; Blau -Weiß 2 - Union 2. 3. Klasse¬
VfL 2 - Vlumenthal 2. - 4. Klasse:  Tv.
Woltmersh . - Arsten 2 ; Brinkmann Br . 2 -
MTV . Hastedt 2. — 5. Klasse:  VSV 3 —
Woltmershausen 3 ; Komet 3 — Werder 3 Blau-

Weiß 3 — Eintracht 3. — 6. Klasse:  Schwach¬
hausen 3 — Stern 3 ; Werder 4 — Sportfr . He¬
melingen 3. — 7. Klasse:  VfR . 3 — MTV.
Saft . 3 ; Leeste 3 — DJK . Rol 2. — 8. K l a s se:
Werder 5 — Eintracht 5 ; Komet 4 — Lloyd 3.
— 9. Klasse:  Werder 6 — Br . Strgßenb . 2;
VVO . 2 — BSV . 5. - 10 . Klasse:  Blau-
Weiß 5 — BSV . 6 ; VfR . 4 — BTG . 4. — Alte-
Herren - Klasse:  Woltmershaus . — Sportfr.
Hemelingen ; Polizei — VfL . ; Union — Blau-
Weiß.

In der Jugendstaffel , die den zweiten Durch¬
gang beginnt , spielen : Br . Sportfr . 1 —
Werder 1 ; Komet 1 — Lloyd 1 ; VSV . 1 —
Leeste 1 ; Tv . Woltmersh . 1 — Blau -Weiß 1;
96 1 — Stern 1.

K: VSV . 1 — Werder 1 ; 96 1 — Tv . Bremal;
Blau -Weiß 1 — Eintracht 1 ; Brinkum 1 —
VfR . 1 ; Br . Sportfr . 1 — Komet 1 ; Lloyd 1 —
Stern 1 ; Blau -Weiß 2 — VSV . 2 ; Eintracht 2 —
Werder 2 ; Lloyd 2 — DJK . Roland 1 ; VfL . 1 —
Union 1 ; Sportfr . Hemelingen 1 — Eiche Horn;
BTG . 1 — FV . Woltmersh . 1.

0 - Werder 1 — VSV . 1 ; Sportfr . Hemel . 1 —
Tv . Huchting 1 ; Brinkum 1 — Br . Sportfr . 1;
Tv . Woltmerh . 1 — FV . Woltmersh . 1 ; DJK.
Rol . 1 — Postsportv . 1 ; Eiche Horn — Lloyd 1;
Komet 1 - Stern 1 ; MTV . Hastedt 1 — BSV . 2;
Eintracht 2 — Blau -Weiß 2 ; Werder 2 — Br.
Sportfr . 2 ; DJK . Rol . 2 - Eintracht 3 ; Blau-
Weig 1 - Union 1.
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